
  

  

Die Gegenſütze ſind noch immer nicht überbrückt. Der engliſche Pre⸗ mierminiſter Mac Donald, Reichskanzler Dr. Brüning, der fran⸗ zöſiſche Miniſterpräſident Tardien nach einer Beſprechung in Genf. 
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Nazi⸗Eintritt in den Senato 
Die Schwierigkeiten in der S8. A.⸗Frage — Gerüchte über Auswechſelung des Hohen Kommiſſars 

   Die Frage der mili äriſchen Hakenkreuz⸗Verbände in Danzig hat noch immer keine endgültige Klärung gefunden. Die Tatſache daß man ſie hier im Freiſtaat im Gegenſatz zum Reiche anſcheinend weiterbeſtehen laſſen will, hat ſich in⸗ zwiſchen ſowohl in inner⸗ wie auch in außenpolitiſcher Be⸗ öziehung zu einem ſchweren Kriſenpunkt der Regierung Ziehm eirtwickelt. Man iſt ſich wohl faſt in allen Kreiſen darüber klar, daß die Erklärung der Nationalſozialiſten, ſie wollten „bis auf weiteres“ auf das Tragen ihrer Uniformen verzich⸗ ten, keine Löſung vorſtellt, die irgendwie ernſt genommen werden kann. Die Nazis haben es in der Hand, je nachdem wie ſie luſtig ſind, dieſen „freiwilligen Verzicht“ von ſich aus 
jeberzeit zu widerrufen und damit wieder die alte Situation heraufzubeſchwören die ſich 

für den Freiſtaat als pöllig untragbar herausgeſtellt hat. 
Auch die Tatſache, daß der Uniſormperzicht nur „bis auf wei⸗ 
teres“ ausgeſprochen worden iſt, beſtätigt, daß die Haken⸗ kreugler nur vorübergehend auf die Uniformierung verzich⸗ ten wollen. 

Es war angekündigt, daß nach Rückkehr der Nazi⸗Größen aus den deutſchen Wahlkämpfen neue Berhandͥlungen mit der Regierung über die Frage der SA.⸗Berbände in Danzig ſtattfinden ſollten. Bisher hat man von irgendeinem Er⸗ 
gebnis dieſer Verhandlungen nichts vernommen. Es verdi 
ten ſich jedoch die Gerüchte, daß die Nazis für ein Entgegen⸗ kommen in der SA.⸗Angelegenheit 

die Forderung auf Auslieferung eines Teiles ber Re⸗ 
gierungsgewalt geſtellt haben. 

Sie halten jetzt den Zeltpünkt'für gekommen, um ſich einen 
direkten Einfluß in der Regierung zu ſichern. In rechts⸗ 
ſtehenden Kreiſen ſteht man dieſer Forderung durchaus zu⸗ 
ſtimmend gegenüber. Einmal hofft man, die Zuſammenar⸗ 
beit mit den Nazis reibungsloſer zu geſtalten, wenn man ſie 
direkt an den Entjſcheidungen beteiligt, anſtatt, wie bisher, 
vun ibrem ſehr unberechenbaren Volldampf⸗Druck von außen 
abhängig zu ſein. Zum andern glaubt man aber auch, durch 
das Eintreten der Nazis in den Senat bei den zu erwarten⸗ 
den Auseinanderſetzungen im Völkerbundsrat in Genf über 
die SA.⸗Frage eine günſtigere Poſition zu haben, wenn man 
darauf verweiſen kann, daß die Nationalſozialiſten eine 
legale Regierungspartei ſeien. Daß ſich die Mitwirkung der 
Nazis im Senat innen⸗ und außenvpolitiſch jedoch für Danzig 

   

  

      alles andere, nur nicht günſtig auswirken kann, darüber kön⸗ 

nen gar keine Zweifel beſtehen. Zunächſt ſcheint es auch noch ſtarke Schwierigkeiten in der damit verbundenen Aemter⸗ verteilung im Senat zu geben. Wie wir hören, haben die Nazis Auſpruch auf den Poſten des Seuatsvigepräſidenten und zweier beſoldeter Sengkoren, alſo insgeſamt auf die Hälfte der hauptamtlichen Regierungsämter, erhoben. Die andern Parteien müßten alſo einen erheblichen Teil ihrer bisberigen Senatorenpoſten opfern. Man ſcheint ſich darauf inſofern vorzubereiten, als der Plan verſolgt wird, den bis⸗ berigen Senatsvizepräſideuten Dr. Wiereinſki⸗Keiſer mit dem freigewordenen Amt des Leiters der Landesverſiche⸗ rungsanſtalt zu betrauen. Die Nazis ſollen entſchloſſen ſein, für den Fall, daß keine Einigung erzielt wird, für Neuwahl des Volkstages einzutreten. Das bringt die bürgerlichen Parteien, die bei einer Neuwahl mit ſtarken Verluſten rech⸗ nen müſſen, in eine Zwickmühle⸗ 
Auch die außenpolitiſchen Begleiterſcheinungen der SA.⸗ Frage ſpitzen ſich immer mehr zu. Während die Danziger Rechtspreffe ſich darüber freut, daß nach Auslaſſungen aus Genf, das Völkerbunds⸗Sekretariat angeblich keinen Grund zu einer Intervention in der Frage der Hitler⸗Verbände in Danzig ſieht, ſcheinen dieſe Dinge in den maßgebenden Krei⸗ ſen noch ſtark im Fluß zu ſein. 
Der Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ läßt ſich aus Genf Gerüchte melden, wonach 

der Danziger Völterbundskommiſfar Graf Gravina die 
Abſicht habe, während der Septembertagung des Völker⸗ 

bundes ſeine Demifſiun einzureichen. 

Die „Gazeta Gdanſta“ ergänzt dieſe Meldung dahin, daß 
Graf Gravina mit ſeinem Rücktrittsgeſuch die Lage des Völ⸗ 
lerbundes in Danziger Fragen erleichtern wolle. Nach dem 
offiziellen Rücktritt werde er dann noch die Amtsgeſchäfte bis 
Dezember weiterführen. Als Nachfolger des Hohen Kom⸗ 
miffars ſoll ein Holländer, ein Spanier oder ein Südamerika⸗ 
ner genannt werden. Nach unſeren Erkundigingen iſt an 
maßgebenden Danziger Stellen von derartigen Abſichten nichts 
belannt. Man ſieht in dieſen polniſchen Meldungen vielmehr 
einen Verſuchsballon. 

Immerhin birgt die Angelegenheit ſo ſtarke Komplikatio⸗ 
nen innen⸗ und außenpolitiſcher Art in ſich, daß ſchon im Hin⸗ 
blick auf die bevorſtehende Völkerbundsratstagung im Mai 
müiſ, Klärung in irgendeiner Richtung ſich wird vollziehen 
müſſen. 
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Wbrüſfungs⸗Konferenz kanm nicht weiter arbeiten 
Starke Verſtimmung in Amerika und England — Hoffnungen auf Verſtändigung 

Per franzöſiſche Miniſterpräſtdent Tardien hat geſtern 
an Paul⸗Boncour folgendes Telegramm gerichtet: 

„Als ich geſtern den Wunſch meiner Kollegen, mich am 
Freitag in Geuf zu ſehen, erfuhr, habe ich, obgleich leidend, 
zugeſagt, aber die ſtarke Kehlkopfentzündung, von der ich be⸗ 
fallen bin, hat ſolche Fortſchritte gemacht, daß mein Arzt mir 
formell dieſe beiden Nachtreiſen unterſagt. Er verbietet mir 
ebenfalls, die politiſche Rede, die ich morgen in Belfort hal⸗ 
ten wollte. Sie wird in meinem Namen von einem meiner 
Regierungskollegen verleſen werden. Er verordnet mir bis 
auf weiteres Schweigen und völlige Ruhe. Ich bin hierüber 
untröſtlich, aber ich kann nichts dagegen tun. Ich bikte Sie, 
meinen Kollegen mein freundſchaftliches Bedauern zum Aus⸗ 
druck bringen zu wollen. ů 

Wikderaufnahme der Beſprechungen noch unbeſtiemnt 
Das Programm der volitiſchen Beratungen zwiſchen den 

Regierungschefs und Delegationsführern iſt am Mittwoch⸗ 
nachmittag durch die Abſage Tardieus umgeworfen worden. 
Stimſon, Macdonald und Brüning werden deshalb am Don⸗ 
nerstag Geuf verlaſſen. Die Wiederaufnahme der Beſpre⸗ 
hungen iſt im Augenblick noch unbeſtimmt. Immerhin 
dürfte ſie unter keinen Umſtänden vor Abſchluß des zweiten 
Bahlganges in Frankreich müglich ſein. Damit iſt auch jede 
Weiterarbeit der Abrüſtungskonferenz 

bis nach den frausöſiſchen Wahlen verſchoben. 
Es läßt ſich nicht verkennen, daß durch alle Höflichkeits⸗ 

formeln für die plösliche Erkrankung Tardiens an Halsent⸗ 
zündung von engliſcher und amerikaniſcher Seite ein Unter⸗ 
ton von frärkſter Unzufriedenheit Durchklingt, die auch nicht 
durch die Hinweiſe auf Tardiens unſichere Regierungszukunft 
ganz abgeſchwächt werden kann. Der lange verabredete 
Verſuch, die Volitik wie während der Londoner Seeab⸗ 
rüſtungskonferens durch die Delegationscheis zu regeln und 
die Einzelheiten den techniſchen Kommiffionen zu überlaffen, 
iit eben zu angenſcheinlich durch ein Zurückziehen der angen⸗ 
blicklichen franzöſtſchen Führung 

vor endgültigen Entſcheidungen 
ichte gemacht worden. ů — 

** In den Verhandlungen, die Macdonalb, Brüning und   

Stimſon am Mittwoch wieder zuſammenführten, hat ſich 
nochmals der Standpunkt befeſtigt, daß es keiner Nation de⸗ 
ſtattet werden könnne ſich einem gemeinſamen Abrüſtungsab⸗ 
kommen zu entziehen. In bezug auf Lauſanne hofft man 
trotz der unverkennbar großen Schwierigkeiten auf eine Ver⸗ 
itändigung. 

Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin 

Dr. Brüning empfing geſtern abend den franzöſiſchen De⸗ 
legierten auf der Abrüſtungskonferenz, Senator Paul⸗Bop 
cour, der ſich bei ihm angemeldet hatte, um ihm die Mittei⸗ 
lung zu überbringen, daß Miniſterpräſident Tardieu wegen 
ſeiner plötzlichen Erkrankung verhindert ſei, in dieſer Woche 
nach Genf zu kommen. Eine aleichlautende Mitteilung über⸗ 
brachte Paul⸗Boncour dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
Stimſon und dem engliſchen Premierminiſter Macdonald 
Der Reichskanzler dürfte nach den augenblicklichen Dispo 
tionen wahrſcheinlich am Donnerstag nach Berlin zurü 
kehren. 

Anſcheinend eine „diplomatiſche Krankheit 
Die Pariſer Blätter zur Abſage Tardiens 

Die Unpäßlichkeit Tardieus, die die geplante Konferenz 
zwiſchen Brüning, Macdonald, Tardien, Stimſon und ver⸗ 
mutlich auch Grandi unmöglich gemacht hat, wird von den 
Sonderberichterſtattern der Pariſer Preſſe in Geuf daän be⸗ 
nutzt, den Plan Macdonalds und Stimſons zu bagatellifte⸗ 
ren. Nach Anficht des Außenpolitikers des „Petit Parifien-“ 
könne man in Genf innerhalb eines Tages unmöglich zu 
einem konkreten Ergebnis gelangen, und Frankreich habe 
am Vorabend ſeiner Wahlen ſich auch nicht für Löſungen ent⸗ 
ſcheiden können, für die es ſämtliche Koſten wũürde tragen 
müſſen. Die ganze Angelegenheit ſei aber übrigens nur 
vertagt. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ iſt darüber er⸗ 

  

  

freut, daß Tardier infolge ſeiner Indispofition nicht nach 
Genf zu kommen brauche, 

weil er doch nur in die Iſolierung gedrängt worden wäre 

und man non ihm Konzeſſionen verlangt hätte, ohne irgend⸗ 
eine Gegenleiſtung zu bieten.   

veüdit n. Druckerei 243 97, 
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Der Sonderberichterſtatter oͤes „Figaro“ in Genf ſpricht von einem vertagten Manöver: So logiſch es geweſen wäre, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter vor den Wahlen nach Genf gekommen wäre, wenn die allgemeine Abrüſtungskommiſſion ihre Beſprechungen jortgeſetzt hätte, ebenſo gefährlich wäre ſein Kommen geweſen, wenn er ledͤig⸗ lich an Privatbeſprechungen mit den Fühprern der amerikani⸗ ſchen, engliſchen und deutſchen Delegation hätte teilnehmen ſollen. 

Die Luftwaffen müſſen abgebaut werden 
Die Beratungen des Geufer Luftfahrtausſchuſſes 

Der Luftfahrtausſchuß iſt geſtern zum erſten Male zuſam⸗ mengetreten. — Der deutſche Vertreter, Miniſterialdirektor Brandenburg, ſtellte den Antrag, unter den vom Hauptaus⸗ ſchuß beßeichneten Geſichtspunkten die geſamte Militärluft⸗ 
fahrt zu prüfen und entſprechende Vorſchläge auszuarbeiten. Er wies darauf hin, daß die Auſgabe dadurch erleichtert werde, daß 

in den Friedensverträgen von 1919 
eindeutig die Waffen bezeichnet worden ſeien, deren Abſchaf⸗ fung weuen ihres Ofſenſipcharakters als eine unerläßliche 
Abrüſtungsmaßnahme angeſehen wurde. Die Lujtwaſfe habe 
nach dem Urteil aller militäriſchen Kreiſe außerordentlich 
gewonnen. Der ungeheure Ausban der Militärluftſahrt in 

voller Beweis. Deutſchland und audere Mächte hätten die 
militäriſche Luftfahrt durch Zerſtörung abgerüſtet und ſo ein 
Beiſpiel für diejenigen Maßnahmen gegeben, die jetzt allge⸗ 
mein als wirkſame Maßnahme durchgeführt werden können. 

Man dürfe ſich 

nicht nur auf die Bombenluftſahrzeuge beſchränken, 
ſondern müſſe ſich auch mit den Jagd⸗ und Aufklärungsflug⸗ zeugen, die ebeuſalls im Verſailler Vertrag in die gualita⸗ 
tive Abrüſtung einbezogen worden ſeien, beſchäftigen. Der 
Ausſchuß habe die Pflicht, betonte der deutſche Vertreter 
nochmals, konkrete Vorſchläge zu machen. 

Die Wahlſchlacht in Frankreich 
Der Einfluß auf die Abrüſtungskonferenz 

Mit dem Herannahen des Wahltages in Frankreich nimmt 
der Wahlkampf, der, von unbedeutenden Zwiſchenfällen ab⸗ 
gefehen, völlig rubig verlaufen iſt, etwas leidenſchaftlichere 
Kormen an. Heute werden die letzten beiden großen Wahl⸗ neden gehalten. Herriot wird am Nachmittag in Bourg bei Lvon ſprechen und Unterſtaatsſekretär Cattala wird in 
Beljort vor Mitgliedern der Handelskammer eine Rede 
Tardicus verleſen. Die Parteiorgane neröffentlichen ihre 
Aufrufe an die Wähler. 

Leon Blum fordert im „Populaire“ alle Kandidateu der 
Sozialiſtiſchen Partei auf, in den lehten Tagen der Wahl⸗ 
kampagne den Wählermaſſen die Bedeutung der Vertagung 
der Genſer Abrüſtungsverbaudlungen bis nach den franzö⸗ 
ſiſchen Wahlen klarzumachen. Die B. gung ſei erfolgt, 
weil die Konferenz das Urteil der frau ſchen Wähler ab⸗ 
warten wolle und hoffe, daß nach den Wahlen die Ueberein⸗ 
ſtimmung awiſchen der Weltmeinung und der Leitung der 
franzöſiſchen Politik wiederhergeſtellt werde und dann eine 
einmütige Entſchließung über ein: ſofortige Herabſetzung der Rüſtungen und der Militärkredite möglich ſei. Erfolg oder 
Nichterfolg der Abrüſtungskonfereuz hingen alſo von den ſranzöſiſchen Wahlen ab. 

Herriot veröffentlicht in der „Exe Nouvelle“ und in der 
„Republiaue“ Artikel, in denen er ſeiner Hoffnung auf einen 
Sieg der Radikalen Ausdruck gibt. In der „Ere Nonvelle“ 
ſchreibt er: „Man wird für die Radikalen ſtimmen, weil ihre 
Doktrin am beſten den Pflichten der Gegenwart angepaßt 
wird, weil die Radikalen eine beſcheidene und vorſichtige 
Finanzpolitik verlangen und verſprochen habeu, daß ihre 
erſte Sorge der Wiederherſtellung des Budgetgleichgewichts 
gelte. Man wird für die Radikalen ſtimmen, weil ſie auf 
dem Gebiet der Landesverteidigung und der Sicherheit alle 
Uebertreibungen ablehnen. Sie wollen die Abrüſtung, ſie 
wollen die Herabſetzung der Militärkredite, aber ſie be⸗ 
haupten nicht. daß dieſe Herabſetzung ein Heilmittel für alle 
Uebel darſtellen kann. Solange es noch Männer wie Hitler 
gibt, wollen die Radikalen die Sicherheit des Landes gewähr⸗ leiſten, denn ſie erinnern ſich der Vergangenbeit.“ 

    

  

Wahlausſchreitungen in Memel 
Die neuen „Staatsbürger“ machen ſich bemerkbar 

In Memel kam es zu unerhörten Wahlausſchreitungen. 
Starke Gruppen jugendlicher großlitauiſcher Propagandiſten klebten an alle Häufer und ebenſo an die öffentlichen Ge⸗ 
bäude litauiſche Aufrufe. Wer ſich die Verſchandelung ſeines 

Diften hatten es vor allem auf das Gebäude des „Memeler 

Mübe, die Anführer der Klebekolonnen feſtzuſtellen. Es handelt ſich bei dieſen faſt durchweg um Leute, die erſt vor 

und zum Teil widerrechtlich eingebürgert wurden. 
  

in der Zeit vom 19. bis 25. April 1932 neu bewilligten 195 
Stellen ſind nunmehr im ganzen 15 546 Kleinſiedlerſtellen im 
Reich betvilligt worden. In dem genannten Zeitraum ſind an 
Kleingartenſtellen 5226 bewilligt worden. Damit iſt.-Die 
ſamtzahl der Kleingartenſtellen bisher auf xund. 49.000, ge 
iegen. Aus den vorliegenden Berichten ergibt ſich, daß mit⸗ 
n. Bauarbeiten faſt überall begonnen iſt; teilweiſe ſind die 

Siedierſtellen ſchon im Rohbau vollendet. Der. erſte Bauab⸗ 
ſchnitt der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung ſteht nunmehr vor einem 
Sictert Abſchluß. Die Bewilligung der reſilichen rund 2000 

1 Siedlerſtellen wird in aller Kürze erſolgen. 

  

     

den letzten Jahren überall in der Welt ſei ein eindrucks⸗ 

Hauſes verbat, wurde ſchwer mißhandelt. Die Propagan⸗ 

Dumpföͤvotes“ abgeſehen. Der Polizei gelang es nur mit 

kurzem aus Großlitauen ins Memelgebiet gekommen ſind 

Die Kleinſtedlung im Reich macht Fortſchritte. Mit den 
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Wehrverbände unter Reichsaufficht 
Militäriſche Parteiorganiſationen ſollen verboten werden / Reichsbanner wird davon nicht berührt 

und den Wehrverbänden, wofür nach der Ausſprache des 
Bei der Neuregelung des a, zwiſchen dem Reich 

Reichsinnenminiſters mit dem Reichspräſidenten und dem 
Reichskanzler nunmehr die Vorlagen ausgearbeitet hurch 
denkt man vor allem an eine reichsrechtliche Vorſchrift, dur⸗ 
die militärähnliche Organiſationen, die einſeitig parteipolitiſch 
prientiert ſind und mit einer Einzelpartei in Verbindung 
ſtehen, generell unterſagt werden. Die außerdem beſtehenden 
tähnlich gearteten Organiſationen ſollen einer Reichsaufſicht 
unterſiellt werden. 

Ob die Neuregelung in Form einer neuen Notverordnung 
oder lediglich als eine Ausführungsvorſchrift zu den bereits 
dem Reichsinnenminiſter erteilten Vollmachten erfolgt, iſt noch 
unbeſtimmt. Das Verbot der S.A. würde natürlich in eine 
ſolche Neuregelung nachträglich einbezogen werden. Das 
Reichsbanner kann von dieſen Maßnahmen nicht berührt wer⸗ 
den, da es nach der Auflöſung der Schutzſormationen keine 
militärähnlichen Organiſationen umfaßt und auch nicht ein⸗ 
einfeitig politiſch orientierter Verband iſt. 

Die Neuregelung des Verhältniſſes zwiſchen Reichs⸗ und 
Wehrverbänven ſoll im übrigen nur eine Uebergangsmaß⸗ 
nahme für vdie Pläne des Reichsinnenminiſteriums auf Schaf⸗ 
ſung ſtaatlicher Jugend⸗ und Arbeitsdienſtorganiſationen dar⸗ 
ſtellen. 

Sportorganifation und Arxbeitsdienſt 
Das Geld iſt nicht vorhanden 

Aus Berlin wird uns dazu geſchrieben: 
Seit der Auflöſung der SA. beſt t man ſich in 

Deutſchland nicht nur im Reichsarbeitsmi inm. ſondern 
guch im Reichsinnenminiſterium ſehr eifrig mit der Frage 
des freiwilligen Arbeitsdlenſtes. Was das Reichsarbeitsmini⸗ 
ſlerium anſtrebt, iſt in den Grundzügen klar: es will eine 
Erweiterung des Dienſtes in Verbindung mit der ländlichen 
Siedlung. Augenblicklich iſt die Zahl der Arbeitsfreiwilligen 
noch verhältnismäßig klein. Sic betrug Ende Januar 16 000 
und Ende März 25 hh, wie die allmonatlich erfolgende Be⸗ 
ſtäandsaufnahme aufweiſt. Das Reichsarbeitsminiſterium 
will den Kreis der zum Arbeitsdienſt zugelaſſenen Jugend⸗ 
lichen erweitern. Für dieſe kommt ja in erſter Linie der Ar⸗ 
beitsdienſt in Frage; denn 

der verheiratete Arbeitsloſe kann nicht gut von einemn 
Wohnort weg und ſeine Familir dem Schickfal überlaſſen. 

Auch die Danuer des Dienſtes ſoll erweitert werden. 
Worauf die Pläne des Reichsinnenminiſters abzielen, iſt 

dieſem zur Zeit wohl ſelbſt noch nicht klar. Sportorganiſa⸗ 
tion iſt nichk Arbeitsdienſt. Leicht beieinander wohnen die 
liedanten, doch hart im Raume itoßen ſich die Sachen, vor 
allem im Raum der Politik — auch der Außenvolitik und der 

   

   

    

Wirtſchaft. Wir veritehen die Zurückhaltung des Reichs⸗ 
außenminiſters. Allein es iſt über ſeine Pläne bereits ſo 
manches durchgeſickert, und deshalb wäre es waͤhl nicht über⸗ 
flüſſig, wenn man wenigitens einmal etwas Näheres darüber 
hören würde, wie denn nun eigentlich die Finanzfrage all 
dieſer Pläne mit dem freiwilligen Arbeitsdienſt gelöſt werden 
joll. Bei der Arbeitsbeſchaffung legte die Reichsregierung 
beſonders Gewicht auf genaueſte Prüfung der finanziellen 
Answirkungen. Man darf daher erwarten daß dieſe Sorg⸗ 
ſalt auch gegenüber dem freiwilligen Arbeitsdienſt ang 
wandt wird. Wie weit der neue Rahmen des Dienſtes g⸗ 
zogen werden kann, das Dat doch nicht zulett der Reichs⸗ 
ſinanzminiſter mitzubeſtimmen; denn 

auch der freiwillige Arbeitsdienſt koſtet Geld. 

Wenn wir reich wären, wärr vieles zu machen. AÄber dann 
wäre wahrſcheinlich auch keinr ſolcce Mañenarbeitsloſiakeit 
vorhanden und infolgedefſen auch gar keine beſondere Be⸗ 
treuung von jngendlichen Erwerbsloſen notwendig. De wir 
aber arm find, muß mit jedem Pfennig gerechnet werden, 
vor allem bei Experimenten. 

Ueber die ſozialtulturelle Seite des freiwilligen Arpeits⸗ 
dienſtes braucht man nicht viel Worte zn verlieren. Alle 
Welt iſt ßich darin einig, daß für die jngendlichen Erwerbs⸗ 
lofen etwas Turchgreiſendes geichehen muß — auch Dann, 
wenn es Geld koſtet. Die Gefabren, die dem Nachwuchs aus 
der Arbeitsioſigkeit drohen, ſind ja zur Genüge befannt. 
Niemand in Deuiſchland und am allermeniaften die Gewertz⸗ 
ſchaften wollen den Nachwuchs verkommen und verlndern 

    

   

lafßen, Und nichts iſt natürlicher, als daß die Jugend nath 
Betätigung ſich ſehnt. Es wäre ja traurig, wenn es anders 
wäre. Wenn der Gedanke des freiwilligen Arbeitsdienſtes 
bei den Jugendlichen Anklang gefunden hat — wer will ſich 
darüber wundern? Wer will es den jugendlichen Arbeits⸗ 
loſen verdenken, wenn ſie 

aus der Hungeratmoſphüre eines Arbeitsloſenhaushalts 

heraus wollen, wenn ſie von der Landſtraße weg wollen, wenn 
ſie wenigſtens hier einmal ſo etwas wie ein Ziel vor ſich 
jehen wollen. Dieſe arbeitsloſen jungen Leute wollen Unter⸗ 
halt und auch — Unterhaltung, und all das iſt nur allzu ver⸗ 
ſtändlich. —ů 

Die andere Seite des freiwilligen Arbeitsdienſtes iſt je⸗ 
doch die Frage ſeiner Wirtſchaftlichkeit. Eben weil wir kein 
Geld haben und mit jedem Groſchen rechnen müſſen, kann 
mit dem Arbeitsdienſt nicht einſach drauf los experimentiert 
werden. Die Koſten pro Kopf im freiwilligen Arbeitsdienſt 
ſind auch keineswegs gering, jedenfalls nicht im Hinblick auf 
unſere Finanzlage, und das iſt vor allem bei einer Erweite⸗ 
rung des Dienſtes zu beachten. Zwei Mark pro Tag, das ſind 

Die Eustiände in Ihnaringen ———ͤ'—— 

Der Unterſuchungsausſchuß des Thüringiſchen Landtags 
zur Prüfung der Geſetzlichkeit und Lauterkeit von Verwal⸗ 
iungsmaßnahmen des ebemaligen Nazi⸗Staaisminiſters Dr. 
deſaß hat das Ergebnis ſeiner Arbeit inzwiſchen zuſammen⸗ 
gefaßt. 

Inbezug auf die Ernennung Hitlers zum Gendarmerie⸗ 
lommiſſar von Hildburghauſen hot der Ausſchuß ſeſtgeſtellt, 
daß Dr. Frick auf einem Gautag der Nationalſozialiſten in 
Gera Hitler 

die Anſtellungsurkunde zum Gendarmeriekommiffar in 
Hildburghaufen überreicht hat. 

Hitler hat dice Anſtellungsurkunde untier Vorbehalt angenom⸗ 
men, nach kurzer Zeit aber die Annabme des Amtes abgelehnt 
und ſpäter die Urkunde vernichtet. Die Empfangsbeſtätigung 
der Urkunde, die Dr. Frick in ſeinem Beſitz batie, iſt ſpäter von 
ihm gleichfalls vernichtet worden. 

Auf Gxund dieſer Feſtſtellung beantragte die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Landtagsfraktion, daß der Unterfuchungsausſchuß 
dem Landiag empfjehlen ſollte erſiens 

gegen den chemaligen Siaatsminiſter Dr. Frick Straſ⸗ 
unzeigr 

zu erſtattens a) wegen Urkundenjälſchung nach § 318 des Siraj⸗ 
Hü h) wegen Verletzung der Eidespflicht (Frick 5 

  

der 
ſinſichtlich der Anſtellungsſperre vor dem Unterſuchüngsaus⸗ 

ſchuß Ausſagen gemacht, die im Widerſpruch zu dem von ihm 
ljelbft mitunterzeichneien Beſchluß des Staatsminiſteriums 
ſtehen), zweitens ihn wegen ſchuldhafter Verletzung der Ver⸗ 
jaſſung des Landes Thüringen und des Staatsbeamtengeſetzes 
vor dem Staatsgerichtsbof anzuflagen. 

Der Unterſuchungsausſchuß bat ferner feſigentellt. daß wäh⸗ 
rend der Amiszeit Fricks 

die Polizeianwärter durch den natisnalſozinliſriſchen 
Landtiagsabgeordurten Sautlel ausgeſucht wurden. 

  

  

Lauterteit und der Verwaltung eniſprach, weil es die nötige 
Unparieilichkeit vermiſſen ließ. 

Die Abftimmung über die ſozialdemokratijchen Anträge 
wurde auf Wunſc der bürgerlichen Parieien veriagt, da ſie 
erit in ihrer Frakfiun dazu Stellung nehmen wollen 

  

Xasziminiſter Kiagges bat iämiliche Demonſranionen zum 
1. Mai in der Siadi Braunichmeig verboten. Außerdem ift ein 

  

Der Bartel ſiirbi 
Von Hrinz Eisgruber 

Der märriſch ichöne Frühlingsiag Baite uns hinansgelockt 
Wir wanderten die furchiae Markiſtraße entlang. an gadernden 
Hühnern vorñber, die auf üppigen MWifibanien nach Furter 
icharrien, zwiſchen friſch gepflügten Feldern bindurch. über 
janft grünende Hügel binweg. ius Nachbardorf. Sir wollten 
nichts, als den Frühling ſpirrcn, den ſrit Juhriaufendrn pe⸗ 
iungenen Wiedererwecker der Kreatur, das Sinnbild der 
Jungend, des Berdens⸗ Wir dachten nichi, daß mir ihn als 
geißelſchwingenven Vernichter kenuen lernen jfollien— 

       Am Dorjcingang ſtehen auigercat geifirnlicrende unb 
ichwa Dörfler vor eincr windichieſen Hüittt. Zwei alir ende 
Weiber firben in der Täre und beien Balblani, während dir 
Aherene Perlen des Rofenkranzes durch ibrr Hartra Finger 
glekten 

-Da Lant (Eens, Früpling) bern Pali ng rifen, auα alrtun 
Varil, da Lanx.“ 

⸗Wiben uuin de Bürſch Dahmgm! . AMin Süricht is 2 * 
„Iwaa Zenina Brot bat a uniun Veit gt — 
„Angicht boi a balt ghabt, baß à vahmngai, baln Da Sant 

nimma dus & Seti rauslaßt Henferbemrr, Fri a zu mir gi. 
den er ani Junmgunt, va au giumfinge i er 2 

* X 

. 

é ü ü é 

    

  

  

Freit die friſche Luft auf der Dorſſtraße. Der alir Bariel von 
Lannhofen Bat ausgelttien. 

Leß⸗ andern Tage fand im „Oberbaneriſchen Landboten“ 
311 lejen: 

In Lannfofen farb g̃eßern der im Sannhofer Bezirk all⸗ 
befannic ebemaliae Kiſcherbauer Bartbolomans Mair, vor 
Jahren einer der reichnrn Banern im Gau, ſeit eiwa 
10 Jabren Inſane des Lannbofener Armenhanſes. Kachdem 
die NMachbarn ſchon mehrcrr Tage lang lein Sebenszeichen 
mahr wuahraenmmien batiürn, sffüneten jie geftern mit Gewalt 
dir Türt des Armeuhanics, wo ſie dann den alten Variel 
üüerbend inmitien von mebreren Zentnern Lebensmitteln, die 
zum gropcu Teil jchen verdarben waren, fanden. Er jcheini 
aus Angſt. verhungern zu müfſen, ichon ſeit Jabren die Aus⸗ 
Peuie ſeiner Betieiſebrien, anait gegeſſen, anfbrwabrt zu 
baben und jo verhungert zu ſein.“   

Demiſche Aestoren 
Cenrs Kürber i im Begriff, ein nees Bäßhnenperf unier dem 

Titel Sehent zun boſtenden 

Sigmend Sreff hreis eis ——— Es Soiksner Se Ma⸗ 
Konna“, ferrrr zummen mit Friß Mat ein Sellsmg Die vier 
—————— 

E. ven Sleapr frin in Sürz Mit ereE EEnea Serk, 
ZicmEi, en Dir Defßemhchfeik. 

Verben Grabe, Ler Aerzers des -Geldene Schsgels, hes ein 
Schenipiel, Des Wesändiiche Abenteser vsSender. 

A. H. Zeir ris Sar Ar eE einer Krhsdbe SpersstenE- 

PEr Dn Eæn Szegrbin wird 3zur Ze eint Ahme por⸗ 

Sommer⸗ t w—————————— — 
Ein nenes Zack Bülbe⸗Unth., Jacd Bilbe. Her Seibgardißt 

Al Cavones mns Serfeher des Uußhes Ein Merich mird 
Berbrrcher“, 545 in ber ganzen Belt Arſſehen erregt, hai 
Eeben ein sweies Brch E — Peerbet, das 
* KSüirze exsseinen fel. Es Banbeli ſich 

en tiurr riien Irtiihnäihet. Dor 
Treilicthibnihne 

ichter “e der Titel 

  

Dazu beantragie die ſozialdemokratijche Landtagsfraktion, feũi⸗ 
zuftellen, daß das Verjabren Dr. Fricks nicht dem Gebot der 

  

  

die Woche 12 Mark: unter Berückſichtigung der heutigen 
Sohnverhältniſſe kann man das kaum billig nennen. Dazu 
kommt, daß die Qualität der freiwilligen Arbeit ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hinter der geſchulter Kräfte zurückſteht. Obne 
Zweifel beſteht auch die Gefahr, daß zum Beiſpiel bei Oed⸗ 
landkultivierung und dergleichen des Guten zuviel getan 
wird. Wir fürchten, daß mancher Boden hergerichtet wird, 
der bei einer Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage 

dann wahrſcheinlich nicht weiter bebant werden dürfte. 

Es gibt in der Landwirtſchaft hbeute noch ſo manches Berg⸗ 
ſtück, das unter entſetzlich viel Mühen und Schweiß als Acker⸗ 
boden hergerichtet wurde und dann ſpäter wieder aufgefor⸗ 
ſtet werden mußte, um wenigſtens einen Ertrag zu bringen. 
Straßenbau wäre ganz beſonders ein bedenkliches Arbei 
objekt im Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienſtes. Verhei⸗ 
ratete Bauarbeiter erwerbslos machen, kann doch nicht der 
Zweck der Uebung ſein. 

Angeſichts der ganzen wirtſchaftlichen und politiſchen Si⸗ 
tuation wird — darüber muß man ſich im klaren ſein — 
etwas für die jugendlichen Erwerbsloſen geſchehen müſſen. 
Eines aber iſt und bleibt für die Arbeiterſchaft ein unmög⸗ 
liches Ding: eine Arbeitsarmee ohne Tariflohn, eine Armee 
von Tauſenden, deren Arbeit ohne Recht wäre. Sie würde 
den Tarifvertrag praktiſch erledigen. Daher beſteht bei dem 
jreiwilligen Arbeitsdienſt nach wie vor das Problem darin, 
ſeine wirtſthaftlichen, pſychulogiſchen, pädagogiſchen und voli⸗ 
tiſchen Vorzüge in Beſchäftigungen zu entwickeln, die keine 
Gefahr für den Arbeitsmarkt und für die Arbeitsbedingun⸗ 
gen bieten. 

    

Urkundenfälſchung Nazi⸗Fricks 
Sozialdemokratie verlangt Strafanzeige — Die Schiebung mit Hitlers Einbürgerung 

Maidemonſtrationsverbot für das Scaße Land zu erwarten. 
Ferner wurde eine öffentlich⸗ Aworhe ung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei in Braunſchwerg verboten, in der der italieni⸗ 
ſche Emigrant Projeſſor Dr. Mario Corſi über den Faſchis⸗ 
mus in Italien ſprechen ſollte. Die rigoroſen Verbote ſind um 
ſo herausſordernder, als den Nazis öffentliche Aufmärſche und 
Demonſtrationen erlaubt ſind. 

Belmte dürjen ſich nicht als Nazis betütigen 
Maßnahmen der badiſchen Regierung 

Der badiſche Staatspräſident Dr. Schmidt hielt am Mitt⸗ 
woch im Badiſchen Landtag eine Rede, in der er ſich ſcharf 
gegen die nationalſozialiſtiſche Betätigung der Beamten aus⸗ 
ſprach. 

Der Staatspräſident teilie mit, daß die Regierung gewillt 
ſei, die in ihrer kürzlichen Erklärung über die Betätiaung von 
Beamten im Dienſte der Nationaljozialiſtiſchen Pariei ange⸗ 
lündigten Maßnahmen rückſichtslos durchzuführen. Die Be⸗ 
amten ſollten auf die Arbeitsloſen und Arbeiterſchaft über⸗ 
haupt blicken, die trotz aller Entbehrungen Diſziplin gebalten 
und den Staat über die Partei geſtellt hätten. Die Urſachen 
des Elends lägen im Krieg, in der verfehlten Außenpolitit der 
Vortriegszeit, in dem ungerechten preußiſchen Dreiklaſſenwahl⸗ 
recht. Urſäachen der Not ſeien die Schuldlüge, die Aufrüſtung, 
die Reparationen, die Ueberproduktionen, die Zollmauern und 
die falſche Goldverteilung. Die Urſache der Not in Deutſch⸗ 
land ſei dazu noch der Raditalismus. 

In einem Rundſchreiben der Nazis werde ſelbft die Be⸗ 
ſpitzelung der Abgeordneten empfoblen. Beſonders ſiart ſei 
die Beſpitzelung in den Miniſterien. Die Beameen ſollten ſich 
hei den Nationalſozialiſten bedanken, wenn nun gerade in den 
Miniſterien mit unerbittlicher Strenge durchgegriffen werde. 

ie Wahlen in den Einzelländern hätten keinen Einfluß auf 
die Haltung der badiſchen Regierung. Die Regierung werde 
dafür ſorgen, daß die Miniſterien ſauber, dicht und charakter⸗ 
jeſt blieben. Sie übe ein Notwehrrecht aus, wenn ſie alle un⸗ 
dichten, charakterloſen Elemente aus den Miniſtcrien eutferne. 
Auch diec Städtec würden ſo vorgeben. Auch gegen Dozenten 
an der Hochſuchle würde eingeſchritten werden. 

Die Richtlinien der Regierung würden durchgeführi werden 
und, wenn es nötig ſein ſollte, unter Aenderung beſtebender 
Geſetze. 
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Der Sächfſiſche Landtag beſchloß am Miitwoch auf Antrag 
der ſozialdemotratiſchen Fraktion, einen „Ausſchuß zur Unter⸗ 
juchung der Behauptungen über ſtaatsjfeindliche Umt 
der ſächſiſchen Polizei und in den Amtsſtellen des ſö 
Staates“ einzuſetzen. 

Nirderluge de Valeras im iriſchen Parlament 
Mit erheblicher Mehrheit geſchlagen — Räcktritt deß 

Miniſterinms 

Die Regierung de Balera hat im iriſchen Parlament eine 
Niederlage erlitten. Es kam zu einer Machtprobe mit der 
Arbeiterpartei. De Valera brachte ſeine Vorlage über die 
Abichaffung des Treueids zur engliſchen Krone ein und 
wollte den ganzen Abend mit der Erörterung des Treueid⸗ 
Geſetzes ausfüllen. Die Arbeiterpartei ſorderte die Beipre⸗ 
chung der Arbeitsloſenfrage in den Abendſtunden. Es kam 
zur Abſtimmung. Dabei wurde die Regierung mit 74 gegen 
65 Stimmen geichlagen. Die Oppoftition forderte daraufhin 
ſtürmiſch den Rücktritt de Valeras. Der Ausfall der Abitim⸗ 
mung rief das größte Aufſehen hervor. 

    

Am 1. Mai kein Straßenbahnverkehr in Wien 
— Sin Sieg der roten Straßenbahner 

Am 1. Mai werden in Wien, entgegen den Bemühungen 
der chriſtlichſozialen Regierung, die Straßenbahnen nicht 
verfebren. Die ſosßzialdemokratiſchen Straßenbahner haben 
der Gemeinde Wien mitgeteilt, daß ſte entſchloͤßen ſeien, eine 
Anorbnung zur Durchführung des Betriebes am 1. Mai ſo⸗ 
furt mit dem Streif zu beantmorten. Darauibin hat die Ge⸗ 
mrinde Sien erklärt, daß fe, entgegen dem Auftrage des 
Sandelsminiſterinms die Verantwortung für den Verkehr 
am 1. Mai nicht übernehmen könne und die Siraßenbahner 
am 1. Mai nicht ansfahren lafen werde. Im bürgerlichen 
Lager berricht über dieſen Sieg der roten Straßenbahner 

sroße Emporung⸗ 

Ergliſche Zille werden nicht geſenkt 
Im engliſ⸗ Unterhaus bectätigte der Vertreter der Re⸗ 

gierung am Mittmoch, daß das Kabinett und der Zollaus⸗ 
ſchuß die jetzt eingeführten Sölle in den nächſten Monaten 
nicht ſenken wollen. Senkungen könnten nur injofern in Be⸗ 
tracht kommen, als man daburch haudelspolitiſche Byrteile 
Ert anderen Sänbern Skarsent. . —— Eir der engliichen 
Cvortinnprie zugnie fämen. Vor der Empire⸗Konferenz 

in Situwa könnten jedoch derartige Verhandlungen nicht 
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Die im Geſamtverband organiſierten Gemeinde und 
Staatsarbeiter nahmen geſtern abend in einer ſark beſuchten 
Mitaliederverſammlung Stellung zu der vom Senat be⸗ 
ichloſſenen Aufhebung der 40⸗Stunden⸗Woche und Kündigung 
des Lohntariſs. 

Eduard Schmidt ſchilderte die Vorgänge, die zu der 
ietzigen Situation geführt haben. Der Senat, der bereiks 
im Frühjahr des vergangenen Jahres eine Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes lediglich auf Koſten der Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter durchführen wollte, hat im vergangenen 
Jahre dieſes Ziel nicht erreitht. 

weil er nicht bereit war. auch ſeinerjeits ein Opſer 
in Form eincs angemeſſenen Ausgleichs für den Fori⸗ 
fall des Arbeitsverdienſtes kür 8 Stunden wöchentlich 

auf ſich zu nehmen. 

Durch den Schiedsſpruch des Oberſchlichtungsausſchuſſes vom 
17. Dezember 1931 wurden die Grundlöhne um 12 Prozent, 
die ſozialen Zulagen um 33% bis 50 Prozent gekürzt. 

Durch Ermächtigungsgeſetz hatte die bürgerliche Volks⸗ 
taasmehrheit dem Senat die Macht in die Hand gegeben, 
ceine Arbeitszeitverkürzung durch Veroroͤnung einzuführen. 
Das Einkommen der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter wurde 
durch dieſe Maßnahmen um 17 bis 22 Prozent abgebaut. Durch dieſes gewaltige Opfer, das die Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter auf ſich nehmen mußten, war es möglich, ca. 

200 Neueinſtellungen 
vorzunehmen. Bei den über dieſe geſamten Fragen ge⸗ 
führten Berhandlungen wurde durch den Vertreter des Senats immer wieder betont, daß es dem Senat lediglich darauf ankomme. Erwerbsloſe von der Straße zu bringen. Irgendwelche Einſparungen ſollten dadurch nicht erzielt 
werden. Jetzt zeigt der Senat jedoch ſein wahres Geſicht. Weil angeblich die 40⸗Stunden⸗Woche eine Mehransgabe 
von 100 000 Gulden viereljährlich verurſacht, will der Senat die Arbeitszeitverkürzung in dieſer Form nicht weiter be⸗ ſtehen lafßen. 

Die Verordnung betr. Einführung der verkürzten Arbeitszeit war befriſtet bis 0 zum 30. April 1932 und wird 

  

Neues Sommerkleid für Strandwege 
12000 Gulden für die Weichſelmünder Promenade — Emſige Tätigkeit am Strande 
Der Senat hat der Stadtbürgerſchaft eine Vorlage zu⸗ 

gehen laſſen, in der zur Beſchaffung des Materia Is für 
die Wiederherſtellung und den Schutz der 
Strandpromenade Weichſelmünde— Heubnde 
eine Summe von 12 000 Gulden dem Fonds für beſondere 
Bewilligungen entnommen werden ſoll. 
„Durch die Nordſtürme im Dezember vorigen Jabres. 
Januar und Februar dieſes Jahres ſind, wie wir bereits 
mehrfach beri. et haben, zwiſchen der Weichſelmünder 
Strandhalle und dem ſogenannten Dünenſchloß 

  

  

Die Vordünen vollſtändia abaeſpült 

und in nächſter Nähe der Strandpromenade faſt ſenk⸗ 
rechte Abſtürze von der Düne zum Strande entſtanden. 
Auf einer Länge von etwa 100 Metern iſt ſagar die Strand⸗ 
vpromenade felbſt vollſtändig fortgeſpült. Damit ſind auch 
die in den Vorfahren hergeſtellten Strauchbeſtecke faſt 
agänzlich zerſtört worden. Sie haben aber augenſcheinlich 
weſentlich dazu beigetragen, daß nicht noch größere Schäden 
eingetreten ſind. 

Die Urſache für die eingetretenen Beſchädigungen iſt 
arauf zurückzuführen, daß 

der Strand im Lauſe der Jahre zuſehends ſchmäler 
naeworden iſt 

und immer weiter abzuſchwemmen droht. Aus letztem 
Grunde wird beabüchtigt, die Strandpromenade auf der 
gefährdeſten Strecke — in einer Länge von rund 500 Metern 
— derart nach dem Walde zurückzuverlegen. daß ein aus⸗ 
reichend breiter Strand von 40 bis 50 Metern entſteht; 
zum Schutz der Promenade vor weiteren Zerſtörungen und 
zur Wiederberſtellung der Dünen muß die Ausführung 
neuer Strauchbeſtecke und ſonſtiger Dünen⸗Schutzmaßnab⸗ 
men erfolgen. 

Die Strauchbeſtecke ſind im Frühiahr dieſes Jahres durch 
häufige Querzäune an die Dünen anzuſchließen und man 
muß es danach zunächſt dem Winde überlaſſen, den feblen⸗ 
den Sandboden abzulagern. Möglichſt bald — ſpäteſtens 
aber im Herbſt dieſes Jahres — ſollen die Flächen zwiſchen 
den Strauchbeſtecken und den Dünen mit Dünengras 
bepflanzt werden. Für die Beſchaffung der erforderlichen 
Bauſtoffe, Zäune und Pflanzen, werden die angcforderten 
Mittel benßtigt. 

Die Arbeiten ſelbſt ſollen im Wege des freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes aus Mitteln der Erwerbslofenfürforge zur 
Ausführung gebracht werden. 

entgegenſetzt. 

  

  

I. Beibläatt der Lanziger Volksſtinne 

Wieder 48⸗-Stundenwoche in den ſtädt. Betrieben 
Tarifvertrag der Gemeinde⸗u. Staatsarbeiter durch Senat gekündigt. Ein zweifelhaftes Experiment 

ſeitens des Senats nicht verlängert. 
Damit tritt ab 1. Mai wieder die im Tarifvertrag vor⸗ 

geſehene 48ſtündige Arbeitszeit in Kraft. 

Man hütte anuehmen ſollen, daß der erſt vor einigen 
Monaten erfolgte Lohnabban dem Senat genügt hätte. Bersits am 2·. März hat der Seuat jedoch ſchön den Beſchluß 
neſaßt, den mit dem 30. April ablaufenden Lohnkarif zu 
kündigen. Formulierte Forderungen auf einen weiteren 
Lohnabvau liegen zwar noch nicht vor. Bei der bekannten 
Einſtellung des Senats muß man aber anuehmen, daß dieſe 
Forderungen durchaus nicht beſcheiden ausfallen werden. 

Die Gewerkſchaften ſtiehen auf dem Standpunkt, daß 
dic Löhne der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter boreits 
einen ſolchen Tiejſtand erreicht haben, daß ein weiterer 

Abbau untragbar iſt. 

Es iſt daher notwendig, daß die organiſierte Arveiterſchaſt 
dieſen Lohnabbau⸗Beſtrebungen den ſtärkſten Widerſtand 

In einer längeren Debatte wurden dieſe Ausführungen 
durch einzelne Vertranensfunktionäre und Mitglieder noch 
exweitert und unterſtützt. Die orgauiſierten Gemeinde⸗ und 
Slaatsarbeiter können es nicht verſtehen, daß der Senat die von ihm ſo heißb erſehnte Verkürzung der Arbeitszeit jetkt 
plötzlich nicht mehr haben will, und das gerade zu dem Zeit⸗ 
punkt, in dem man im Reiche eine Arbeitszeitverkürzung 
ebenſalls einführen will. Es liegt der Verdacht ſehr nahe, daß bier ein ſehr zweifelhaftes Experimenkemit ungeeigneten Mitteln verſucht wird, welches den Gemeinde⸗ und Staats⸗ arbeitern noch weitere unerhörte Opfer auſerlegen ſoll. 

Immer wieder kam zum Ausdruck, daß in der heutigen Zeit mebr denn ie Einigkeit und Geſchloſſenheit der Ge⸗ 
der freien Gewerkſchaft not⸗ wendig ſei. um dieſen Anſchlägen den genügenden Wider ſtand bieten zu können. Scharf verurteilt wurden die 3 

ſulitlerungsverſuche der R.G.O. und Nazizellen, deren 2 ſtrebungen in Wirklichkeit nur dem reaktionären Arbeit⸗ gebertum Hilfe leiſten. 
Es wurde eine Lohnkommiſſion gewählt. 

meinde⸗ und Staatsarbeiter 

  

  

    
   

   

Verkehrsverbeſſerungen in Heubude 
Der neue Fußweg von Heubude zum Strand 

Neben der im vorigen Herbſt ſertiggeſtellten Fahrſtraße 
von Heubude zum Strand zieht ſich auch ein neuer 4 Meter 
breiter Fußweg bin, der ſetzt. begehbar gemacht' wird. Die 
Arbeiten ſlehen vor dem Kbſchluß. Fußgänger, die ſchneller 
zum Strande zu koͤmmen wüuſchen, benutzen zweckmäßiger 
nicht mehr die Waldpromenade mit ihren Krümmungen und 
Steianngen, ſondern gehen in Verſolg der Großen Seebad⸗ 
ſtraße geradeaus über den neuen Steig zur Strandhalle. 
Der auf der anderen Straßenſeite gelegene Radfahrerweg 
ſoll nun nur noch dieſem Zweck allein dienen. Er wird des⸗ 
balb jetzt inſtand geſetzt. 

Wichtig iſt ein neuer Verbindungsweg vom Walde du rch 
den Eulenbruch zur gleichnamigen Siedlung.; er er— 
ſpart den dortigen Bewohnern und auch denen der Tanne 
bergſtraße manchen Umweg. Das Sumpfgebiet des Eule⸗ 
bruches ſelbit ſoll fetzt angeforſtet und nach und nach trocke 
gelegt werden. Angefangen wird auf deme inen Rummel⸗ 
platz neben dem Kurgarten. Dort nimmt die Forſtverwaltung 
jetzt ſchon Anpflanzungen von Sträuchern, Laub⸗ und Nadel⸗ 
hölzern vor. um füdwärts fortzuſchreiten. 

Vor der Strandhalle und oben auf der Strandpromenade 
neben der Kaffeeküche arbeitet man mit Loren, um Wege⸗ 
verbejferungen vorzunehmen. Ein direkter Weg geht vom 
Autoparkplat zur Badeanſtalt. 

Linden für den neuen Weg nach Bröſen 
Die Oſtſeeſtraße wird ausgebant 

ine Borlage des Senats an die Stadtbürgerſchaft be⸗ 
igt ſich mit der Bepflanzung der Promenade der Oſtſee⸗ 

von der Ringſtraße bis Bröſen mit Linden und 
die Herſtelluna des Radfahrweges von der Franuenklinik bis 
zur Ringſtraße. Die erforderlichen Mittel von 11500 Gul⸗ 
den ſollen zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Baumpflanzungen in der Promenade bis zur Ring⸗ 
ſtraße ſind auf der Strecke von der Frauenklinik bis zur 
Ringſtraße bereits im Herbſt vorigen Jahres ausgeführt. 
Inzwiſchen iſt die Promenade durch Notſtandsarbeiten bis 
Bröſen vollſtändig fertiggeſtellt, auch ſind hierbei die Baum⸗ 
arnben mit Mutterboden angefüllt worden, ſo daß es zweck⸗ 
mäßig und empfehlenswert iſt, auch die Reitſtrecke der 
Promenade noch im Frühjahr dieſes Jahres mit Bäumen 
zu veriehen, einmal um die Promenade als ſolche rein ů 
äußerlich zu kennzeichnen und dem Straßenbild eine 
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charakteriſtiſche Note zu geben. Des Weiteren aber ſoll die 
Promenade durch ihre Gangbarmachung — die nach und nach 
erfolgen kaun — den zahlreichen Fuönängern, die von 
Danzig und Lanafuhr zur See wandern wollen. einen 
abſeits des Fahrverkehrs belegenen beqauemen Fußwea ver⸗ 
mitteln. 

Reue Note an Miniſter Papee 
Der Danziger Senat durch die Antwort nicht befriedigt 
Die Antwort des polniſchen Vertreters in Danzig, 

Miniſter Papée, auf die Note des Danziger Senats in der 
Angelegenheit der polniſchen Preſſemeldunnen über die Ver⸗ 
legung des Hitlerſchen Hauptquartiers nach Danzig, hat 
den Danziger Seuat zu einer Erwiderung an die volniſche 
Vertretung veranlaßt. Es heißt darin, daß das Dementi 
der polniſchen Vertretung nicht geeignet ſei, die frei er⸗ 
fundenen Nachrichten des „Dziennik Bydgodzki“, insbeſondere 
auch über die eigene Perſon des Miniſters Papeéc, richtig⸗ 
zuſtellen. Es wird in der Antwort weiter feſtgcſtellt, daß 
eine Intervention des polniſchen Vertreters bei den Be⸗ 
börden der Freien Stadt in dieſer Angelegenheit überhaupt 
nicht ſtattgefunden habe, und daß es gut geweſen wäre, 
wenn der wahre Sachverhalt durch eine entſprechende Er⸗ 
klärung des polniſchen Vertreters klargelegt worden wäre. 

Ueberfall nuuf der Stroßze 
Ein Täter gejaßt 

Heute nacht, gegen 0.50 Ubr, wurden in der Olivaer 
Straße in Neufahrwaſſer der Tapezierer Willi St., Tiſchler 
Helmut E,, Arbeiter Karl H. und Bäcker Erich G., die von 
einer Hoch kamen und ſich auf dem Heimwene beſanden, 
vun drei männlichen Perſonen aus dem Hinterhalt über⸗ 
fallen. Der Tapezierer Willi St. erbielt eine Schnittwunde 
an der linken Halsſeite, der Tiſchler Helmuüt E. einen 
Rückenſtich auf der linken Seite in der Lungengegend, der 
bis auf das Rippenfell durchaing. Beide wurden von einem 
Arzt verbunden und in die ellerliche Wobnung enklaſſen. 
Später wurde als Täter der 29 Jahre alte Arbeiter Albert 
Sch., Wilhelmſtraße 5 wohnkaft, ſeſtgeuommen. Er aibt die 
Tat zu. Nach den anderen Tätern wird von der Kriminal⸗ 
polizei noch aeſahndet. 

  

  

   

  

  

      

Ein Pferd mucht ſich ſelbſtändig 
und wird vom Zun getötet 

Geſtern, gegen 13 Uhr, war der Fleiſchermeiſter B. aus 
Oliva damit beſchäftigt. ſeinen Acler bei Kleinkrug umzu⸗ 
pflügen. Beim Wenen verfing ſich das Pierd in' der 
Seitenleine. B machle das Pferd vom Pfluge los: es 
jcheute, galoppierte über die Zoppoler Straße in den 
Lerzenfeldwen und von dort aus über die Felder zum 
Eiſenbahndamm. Im gleichen Augenblick kam aus Rich⸗ 
tung Zoppot der Vorortzug. Trotz ſcharſen Bremſens wurde 
das Pferd vom rechten Puffer erſant und ſofort getötet. Als 
das Pferd die Zoppoter Sträße überguerte, kam aus Rich⸗ 
zung Zoppot mit einem Fahrrade der Zimmergeſelle Hubert 
B. aus Zoppot gefahren. Obwohl er verſuchte anszuweichen, 
geriet die rechte Pferdeleine in die rechte Pedale ſeines 
Raden..„Der Radfahrer ſtürzte zu Boden. Er hatte aàwar 
keine äußeren Verletzungen erlikten, jedoch klagke er“ über 
Schmerzen im Rücken. Das Hinkerrad wurde ſtark, be⸗ 
ſchädigt. 

Dampfer „Warſchawa“ gegen die Kaimauer gerannt 
In Gdingen — Der beſchädigte Dampfer ins Dock gebracht 

Ein Haſenunfall wird auns Gdinagen gemeldet. Der 
mit 1534 Tonnen., regiſtrierte poluiſche Dampfer „War⸗ 
ſzawa“, der am Dienstag mit Gütern nach London aus⸗ 
lief, rammle beim Anlegen in Goͤingen gegen eine Kai⸗ 
mauer. Der Dampfer wurde ſchwer havariert. Der Vor⸗ 
derſteven iſt vollſtändig aufgerißen, ſo daß er ſeine Fabrt 
nicht mehr fortſetzen konnte. Es mußte der zur gleichen 
Reederei „Pam“ gehörende 217t Tonnen große Dampfer 
„Premjer“ nach Gdingen veordert werden. der nach Ueber⸗ 
nahme der Ladung anſtelle der „Warſzawa“ den Weg nach 
London fortſetzte. Dic „Warſzawa“ iſt geſtern abend, 19.15 
Uhr, mit dem vollſtändig gebrochenen Vorderſteven in den 
Danziger Hafen eingelanſen und zur Danziger Werft ge⸗ 
ſchleppt worden. 

  

  

  

Unſer Wetterbericht 

Wolkig, teils aufheiternd, vielſach dieſig, Temperatur 
etwas ſteinend 

Allgemeine Ueberſicht: Ueber M itteleuropa iit 
der Druck wieder geſtiegen. Die atlantiſche Stö ung gewinnt 
daher nur wenig Raum und zeigt beveits Auflöſungs⸗ 
erſcheinungen. Randgebilde verurſachen im ſüdweſtlichen 
Nordſeegebiet Regenfälle und vorübergehend auffriſchende 
Winde. Die in den höheren Schichten oſtwärts ziehende 
Warmluft führte im Binneulande zu itärkever Bewölkung 
und teilweiſe zu Nebelbildungen. In Südweſteuropa iſt die 
Temperatur unter dem Einfluß der wärmeren ſüdlichen 
Winde weiter im Steigen begriffen. 

Vorherſage für morgen: Wöylkig, teils aufheiternd, 
vielfach dieſig, ſchwache Süd⸗ bis Südoſtwinde, etwas wärmer. 

Ausſichten für Sonnabend: Unbeſtändig. 
Maximum des letzten Tages: 14,8 Grab. — Minimum 
letzten Nacht: 2,6 Grad. 

  

der 
  

Der I. Mai ruft zum Angriff! 
Arbeiter, Angestellte und Frauen, Parteimiiglieder, Gewerkschaftler, Sportler 
und Jugend Marschiert am Sonntag, 11 Uhr vormittags, geschlossen aui zur 

Maifeumdgebumg in der Messefialle 
Reichstagsabgeordneter Dr. Kurt Loewenstein, Berlin sprichit 
Keiner darf abseits stehen! 
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Habe dDoch Porige Buche ern ein 

Orei eidliche Ausſagen 
Nazi⸗Zengen vor Gexricht 

Der Fleiſchergeſelle Guſtav J. aus Danzig, ein 41jähriger 
verheirateter Mann, wurde vom Einzelrichter wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu 6 Wochen Gefängnis verur⸗ 
teilt. Folgender in der Beweisaufnahme feſtgeſtellter Sach⸗ 
verbalt führte zu der Beſtrafung des Angeklagten: Der 
Schneider Rakow ging an einem Oktoberabend von der 
Bäckergaſſe nach dem Rähm⸗ 

Als er über die Radannebrücke ſchleuderte, ſaate eine 
Frau: „Das iſt ex.“ 

Darauf trat der Angeklagte Guſtav J. an den Schneider 
heran und rief: „Ich werde dir zeigen, meine Frau auzu⸗ 
rempeln.“ Er zog einen harten Gegenſtand aus der Taſche 
Und verſetzte Rakow damit einen Schlag auf den Arm und 
einen zweiten Schlag auf den Kopf. Die Kopfverletzung 
war erbeblich. Der Schneider trug eine mehrere Zenti⸗ 
meter lange, ſtark blutende Wunde davon. 

In der Verhandlung vor dem Einzelrichter ſtritt der 
Schneider Rakow entſchieden ab, die Frau des Angeklagten 
angerempelt zu haben. 

Als Urſache des Zuſammenſtokes gab er volitiſche 
Feindſeligkeit an. 

Er, der Schneider, ſei Nazi, der Angeklagte Fleiſchergeſelle 
Sozialdemokrat; das Motiv läge klar auf der Hand. 

J. erklärte immer wieder, es müſſe bier eine verhängnis⸗ 
nolle Verwechſlung vorliegen. Aber alle Betenerungen 
halfen ihm nichts, da er von drei Zeugen wiedererkannt 
wurde. Die Straſe non 6 Wochen Gejängnis ſchien dem 
Richter angemeſſen. J. war zwar noch nie wegen cines 
Roheitsvergebens beſtraft worden, der Ueberfall auf den 
„Darmlos arbenden, Pafanten“ mußte aber geſühnt werden. 
Und er wurde denn auch „geſühnt“. 

Der Verurteilte legte aber Veruſfung gegen das Urteil 
ein, er nahm ſich einen Verieidiger und plötzlich bekam die 
Sache ein ganz nenes Geſicht. Der Verteidiger war nämlich 
ein Mann, der dem Vorfall auf den (örund ging. Und er 
fand: Der Wald⸗ und Wieſenjall warx doch nicht ſo klar 
und einfach, wie der Richter ihun feſtgeſtellt hatte. Zunächſt 
war J., das polkte der Verteidiger heraus, verurteilt wor⸗ 
den, weil er den Ueberjfall am J. Oktober begangen baben 
jollte. Das war ſchon falſch. Der Schneider Rakom hatte 
am 8. Oktober, alſo einen Tag nvnorher, auf der Ra⸗ 
daunebrücke eins über den Kopf bekommen. 

Dadurch ergab ſich aber etwas anderes von großer 
Bedeuiſamfeit. 

Am S. Oktober Datie in Ohra ein Feſt der Kinderfreunde 
jtaltgefunden, ein Artikel in der „Volksſtimme“ bewies dies. 
An dem Feit aber hatte der verurteilte J. ieilgenommen. 
In der für den Ueberfall erbeblichen Zeit war er nicht auf 
der Radaunebrücke, ſondern in der „Oſtbahn“ geweſen. 
Mertwürdig. Es batten ihn doch drei Zeugen erkannt und 
dieſe Zeugen hatten ihre belaſtenden Ausſagen mit aller 
Beſtimmtheit unter Eid gemacht. Nun, was daron zu 
halten war, gaing aus folgendem bervor: Die drei Zeugen 
behaupteten, J. bätte damals einen Kaiſer⸗Wilhelmſchnurr⸗ 
bart [Marke: „Es iſt erreicht“] getragen. Den engliſch ge⸗ 
ſtutzten Bart pätte er ſich ſpäter zugelegt, um nicht wieder 
erkannt zu werden. Der Angeflagte kounte aber durch 
Zeugen nachweiſen, daß er uiemals anders, als mii kurzem 
Bärtchen gegangen war. ſerner legte er einen gültigen 
Paß vor, deßen Pbotographie die Berkunbungen beſtätigte. 
Die Ausſagen der drei Belaſtungszengen waren alſo vb⸗ 
jeltiyunrichtig. Ob ibre Ausſagen zugunſten des werprũü⸗ 
gelten Nazis auch ſubiektin falich waren, das zu prüfen 
muß einer andern Inſtanz überlanßen blreiben. Voraus⸗ 
geſetßt, daß überbaupt ceprüft wird. 

Nach jenein Bewe.—raebnis mußte der Siaaisanwalt, 

  

    

der ſeinerſeits Berufung eingelcat hatte, um eine böhere 

    Strafe gegen erwirken, ſelbüt die Freiſprechung bean⸗ 
tragen. Die ſtammer bob darum das gegen J. gefällte 
Urteil des Amtsrichters auf und ſprach den Beſtraften frei. 

Eine Halteitelle wird verſchoben. Aus Anlaß der Straßen⸗ 
banarbeiten am Lauggarter Tor iit die dortige Straßen⸗ 
bahnbalieftelle an den Begiun der Breitenbachſtraße verleat 
worden. 

Stadttneater Danzig. Heute ſindet die ſechite und leste 
Auffuhrung von Goeihes Schauſpiel „Götz von Berlichingen“ 
in der bekannten Befetzung ſtatt. Am Freitag wird die 
Operette „Ein Waljertranm“ wiederbolt. Für Sonnabend 
und Sonntag find die beiden eriten Anffügrungen des muſ⸗ 
kaliſchen Luitſniels Ein Mädbel mit Tempo“ in drei 
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Akten von Marx Reimann und Otto Schwartz, Geſangsterte 
von Otto Syrinzel. Mufik von Willn Brebſchneider, an⸗ 
gefetzt. Das Werk hat überall großen Beifall gefunden. Die 
Titelrolle ſpielt Betti Küper. Die übrigen Rollen ſind mit 

Evi Klemens, Elſe Schmidt, Emil Schroers und Adolf 
Walther beſetzt, der auch Regie führt. Muſtkaliſch wird das 
Werk von Kavellmeiſter Sober betreut. 

Ein Trotzbiſten⸗Berſammlung, dir nicht zuſtande kan 
Sir verlief wie das Hornberger Schießen 

Die ſogenannte linke kommuniſtiſche Oppoütion, die Trotz⸗ 
liſten, das heißt die Anhänger Leo Trotztis, harten Dienstag zu 
ciner Verſammlung aufgerufen, in der ihr Landtiagsabgeord⸗ 
neter Seipold (Berlin) ſprechen ſollte. Große Plalkate an 
den Litjaßfäulen kündeten die Verſammlung an und ſicherten 
jedem revolutionär denlenden Arbeiter Danzigs freie Mei⸗ 
nungsäußerung zu. Die Verſammlung war auj 2 Uhr feſ 
geſetzt. Wer aber um dieſe Zeit binkam, jand ſie bereits in 
vollem Gange. Was war geſchehen? Linientreue Kommuniſten 
hatten den Saal bereits um 7 Uhr beſetzt und erreichten damit, 
baß die ſpäter eintreffenden Einberufer der Verſammlung mit⸗ 
ſamt ihrem Referenten wieder nach Hauſe gingen und ihren 
Brüdern von geſtern die Verſammlung überließen. So reje⸗ 
rierte denn ein Herr aus der KPD., genannt Otto. Seine 
neuefte Attraktion war der Aufruf zur Bildung von ſoge⸗ 
nannten „Selbſtſchutſtafſein“, die angeblich ven Faſchismus 
jchlagen ſollen. Die angekündigte Diskuſſion blieb aus. Von 
den Trotztiſten ſprach niemand. Man ging auseinander und; 
damit war Schluß. 

Steigerung des tſthechiſchen Erstrausportes über Danzig? 
Berhandlungen über Erleichterunngen im Eijenbahnverkehr 

Im Warſchauer Verkehrsminiſterinm janden Verhand⸗ 
lungen ſtatt, an denen auch Vertreter des Hafenausſchuſſes 
in Danzig teilnahmen. Zweck der Verhandlungen war, die 
polniſche Eiſenbahnverwaltung zu Erleichterungen im 
Güterverkehr zu bewegen, um dem Danziger Haſen die 
Transporte von Erzen und Schrot nach der Tſchechoſlowakei 
zu ſichern. Die Tſchechoſlowakei bat in den letzten fünf 
Jahren ungejäbr eine Million Tonnen dieſer Waren für 
ihre Hüttenindnſtrie über Danzig eingeführt. Die Vertreter 
der tjchechoſlowaliſchen Hütteninduſtrie verhandelten hier 
in Danzig an Ort und Stelle mit dem Haſenausſchuß in der 
TFrage der Lagerung der nach Danzig kommenden Waren. 
Der Hafenausſchuß macht die größten Anſtrengungen, um 
die tichechoflowakiſchen Kreiſe für Danzig zu intereſſieren. 

VDatriger Schiffsliſie 
Im Tanziger Hafen werden erwartet: Sched. T. 

„Blenda“. 27. J., mittags, ab Libau. leer. Behnke & Sieg: 
diich. D. „Hinrich“, ca. 28. 4. von Rügenwalde, leer. Behnte 
& Sieg;: ſchwed. D. „Solfrid“. 27. J. von Norrköping, leer, 
Bebnke Sicg: norw. D. „Sixtyionr“, W. 1. vormittags 
källig, Eiſenerzbrifetts, Behnke & Sieg: diich. D. „Stubben⸗ 
buk“, 26. 4. abends, ab Kopenhagen, leer. Lenczat; dän. D. 
„Bothal“. 22. von Kopenbagen. leer, Poltv;: griech. D. 
„Siratis“, „ Uhr morgens ab Kupenbagen. lrer, Balt. 
Transp.⸗Geſ.; jinn. D. „Inga“, ca. „A0. 4. fällig, Ieer, 
Artus; ſchwed. D. „Maifred“, 22. 16 Hör, ab Varberg. 
leer. Pam: ſchwed. D. „Göte“, ca. 30. J. fällig, leer, Pam, 
D. „Nordland“, D. „Birkenan“. 

  

  

   

   
  

     
  

    

  

Kabel werden verlegt. Zur Zcit führt das Siädtiiche 
Elcktrizitätswerk größere Kabelvertegungen aus. Augen⸗ 
bliclich nrben dié Wegeiiden am Milchkannenturm und auf 
Neugarten friſch bekabelt. 

u der Heimat brigeſetzt. Am 23. April erfolgtie in Neu⸗ 
Cbatel Schweiz) die Beiſetzung des vor einigen Wochen im 
Iralgebiei tödlich vcrunglückten ebematigen Xräafibenten des 
Hafenenausſchuffes, des Oberiten James de Rennier. 

dieſem Anlaß hatten an dieſem Tage das Dienfigebäude 
und die Fabrzeuge des Hafenausſchuſtes Halbman geflaggr. 

. Kapfahrer angefahren. Der Lieierkraitwagen DZz 2107 
juhr Dienſtag gegen 9.55 hr in der Miülchfunnengaſſc in Kich⸗ 
tung Langer Marft. Als der BSagen durch das Grüne Tor 
bindurchkam. ſuhr ihm plötzlich ein Radſabrer, aus der Hoſen⸗ 
nahergaßße fommend. dirckt vor den Wagen. Tros ſtarken 
Bremſens fonnte der Fübrer des Lieferkraftwagens nicht 
verhindern, daß der Radfahrer vom Bagen erfaßt und vom 
Rade geichleudert wurde. Der Radjahrer wurde nicht ver⸗ 
lest, jondern lediglich das Hinterrad ſeines Fahrrades iit 
überjabren und ſtark verbogen worden. 

     

   

  

Zufammen zMcilanſendſechshundert Meter. Ueberweiſen See 
telegraphiich dic achkizig Mark, dann geht der Film heute 
mittag als Expreöguf heraus.“ 

Ich ſehe nach der Uihr. Das Geipräch in nicht doppeit 
gemorden. Aber ich mette Eundert gegen eins, duß der gute 
Hartmann., mit dem wir ichen unjere Erjabrungen gemacht 
baben, veriuchen wird. an der Rechnung Ferumzufliden. 
m an mbe in us Kypf anf. 3588 mn Es fißr iun NMicht wie 

iß von zu menig Schlaf. Es fiöt inmendig. 
möchte herans aus Sieſfer Selt in die me'ne. Ach. ein pour 
Tage nur Licht jammein bärfen, am Keer in der Sonne 
liegen und trönmen. Dann würde eẽ ſchon mieder gehen 
ein Srilchen. Sielleichk ließe es ſich einr Kien bei einem 
Stellenmcchiel. Schon wieder mur ich an die Annonce den⸗ 
ken, die in der gleichen Fahnng pereits n voriger Woche 
Unrube in meine Gcbanken brachie. 

Gegen awöll fommt Sichte. Er ijt unleidlich geworden in 
letzter Jeil. nervös, überreizt. immer beleidigend, immer 
prableriich und verlogen. 
Er füßlt ſich von uus fritmert und müchte nns am 
liebſten alle vier an die Lnſt jesen Aper das fiete für ihn: 
arbeiten müſſen. So beaungt er ſich damtt. uns ſchlecht zn 
Lehandein. Das We itt nicht mebhr gans jo ertragreich. 
Die Urania &. i. bat PFleite gemacti. Dic Balo wird 
mr die neue Saijon nicht mehr als Ster neue Filme ber⸗ 
ansbringen Srzie nerhanbeli jeit vier Sochen it der Denlig. 

Das mart — menn Se kin⸗ * Deulig 
mi in Berlin. verlangt Nejferenzen. 

Sü, 0 Denlis achanen fie ichenber &cn prahieri- 
ichen Bumtan, Sir nd Sherzengt, Saß Ler Kuabe zu 

Dir rerr Srtiln ürht vor der Tür. Scthen hot man in 
der PTDES VBertreier der Uie geicher., Sir bir Theaier⸗ 
is nü mit Filprex. Haß nie Eähf acbr enfrahme⸗ 

Scir tobi. Ex felegraphieri. EIPhOnrrE E die Eni⸗ 
cheibnrnsa. Des Türichluß mird um nächhens herunsjallen. 
Urten. er inner mit dem Fuß arseathht F des Holß 
faſerig. Sern er hon ae Schupla mben enfrrißt, faum daß 
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Worbe Veranstaltung 
EUUMm A ähr. ZSestehen des 
Arbeiter-Spielmannszuses 

am Sonnabend, dem 30. April 1832, 19.30 Uhr, 
in den Werttsälen, Fuchswall 

Aus dem Programm: 
Darbietungen des Danziger Blas- und Streichorchesters 

unter Leitung des Kapellmeisters R. Carljude. 
Mitwirkung: Doppelqquartett „Freie Sänger“, Danzig. 
Vorführungen des Arbeiter- Spielmannszuges. Leitung: 
Zugführer Lathkows k i. Theater; „Unter der Brücke“, 

Revolutionsstück in einem Akt. 
24 Uhrt Mal-Meudse. Gen. Flacher 

Schieſſßbude — Tombola — Glücksrad 

            
    
    
    
    
    
                  
      

Ende 2! TAENX Ende 72 

Der Reinertrag dient zur Neuanschaffung von 
Instrumenten. 

      
Der Shiſsverbehr im Danziger Hafen 

Eingang, Am 27, April: Poln. D. „Kratgw“ (1121) von Go⸗ 
von        „Adele, (5 

Elring, (eer, für, Befrachtünasgeſellichaft. Ganstang: di;, 2 
-Frida' lie) von Abandermoor, mit, Oniosben, für Ganswindt, Fre 
bezirk: dt. M.⸗S. „Antje“ (111) von Köniosberg mit Gütern für Ber⸗ 
genske. Ganskrua: ſchwed. M.⸗-S. „Hilda“ (66) von Kalmar, leer, 
für Hergenske, alter, Meichſelbahnhof- voln. T. „Warſpawa“ (155— 
von Gödingen, leer, für Pam, Tanziger Werft⸗ dt: M.⸗S. „Marie 

0). von Hamburg. Keer, für Zergenste, Morineloblenlager: deutſcher 
S. „MNeingold‘ (hf von Norrkveping, leer, für Bergenske, Ma⸗ 

rinckobtenlager. 
Aim 28. April, Di. M.⸗-S. „Charlotte“ (134) von Memel, leer, für 

Bejirachtungsgefellſchaft, Kaiſerhafen: leit. T. „Barta“ (1451) von 
Rigſ; leer, für Pam, Freibezirk, ᷣAW„ 

Un Laang. Am 27. April: Dt. M.⸗Sch. Haus Günier“, (48) 
nach. Karlitad mil Kainit für Bergenske. Munitionsbecken: f. 

Di.-SE. „Amazons“ (60J nach, Falrenbera mit Kainit, für Befrach⸗ 
innasgefellichaft, Munitionsbecken: dt. M.⸗S. „Hebe, (65) nach Karls⸗ 

bamn mit, Kaliſals für Beraenske, Munitionsbecken: ſchwed. D. 
„Tbea“ (112) nach Stodbolm mit, Zement für Bergenske, Marine⸗ 
kohleulager: griech. D. „Monitor (2355J nach, Gdingen, leex., für 
Behuße & Sieg, Beclen Meichfelmündc:, ſchwed. D. Gylsboda“ (1 
nach Narhus mit Koblen für Pam, Becken meichſelmünde: ſchwed. S. 
„India“ (159, ͤch Hernociand mit Kohlen für Poln,-Skand, Kaiſer⸗ 
hafen:; dt⸗ „Erika“ (ölh) nach Aarbes mit Gütern für Ber⸗ 
neuske. oblenlaner: polu, A. remjex“ (2171) mach, Gdin⸗ 
agen, lecr, für⸗ anziger Werft: di. „Anita“, 105 nach 
Gotenburg mit, Hol, Bergenske: poln, TS. Katowice“ 110?7) mach 
Rouen mit Kohlen für Vam, Freibesirk: dän. V. „„Robert“ (715 nach 
Dicpre mit Kobien jür Polko, Becken Beichſelmünde: ſchwed. D. 
Waſtor“ Haah) nach Stiensfiorden mit Lohlen für Behnke & Sieg. 
Freibezirk; dt. D. „Rbea“ 1293 nach Rotterdam mit Gütern für 
Aud. Woliſ, Hafentanal: dt. M.⸗S. „Naul“ iöß) nach Memel mit 
Wboöphal für Hefrachtungsgeſellſchaft, Vommerensdorf; dt. D. .Cax⸗ 
K üz nach Riaa mit Salpeier für Bergen⸗ Freibczirk: 

„Bisborſt“, (öbl nach Malmöß mit Käliſalz für Bergenske, 
itionsbecken: voln. B. .,Kepa (132) ngch, Kull wüt Hoss und 

Gütern jür Pam, Haienkangl: dt. D. „Diang, Cod] nach,Rotterdam 
mit Getreide für Aug. Molff. Danzig: di. M.8. „Adele“ (5%0 nach 
Memel mit Ammonjak filr Wiach Banchin Anifa Marinekoglen⸗ 
lager: “ (2800) nach Kenedia mit Koblen für Nam, 
neuer ui;, T.. L bert Morn“ (160% nach 
Vouloane mit Koblen fär Mory &K Cic., Kaiterbafen: däniſcher D. 
Transvorter“ (u26) nach Kopenbanen mit 

Weichſelmünde. — „ — — 
Wecheberd Preunen“, (1217) nach“ Siod⸗ Am 23. April: Tt. D. u 

bolm mit Koblen für Artt jecken Weichfelmünde. 

Die BVadeanſtalt au der Kampfbahn wird bereits für die 
bevorſtehende Saiſon hergerichtet. Die Schwimmbrücken 
ſind ſchon ausgebracht; Tiſchler und Zimmerer ſetzen ſie 
inſtand und beieitigen die Schäden des Winters. 

Dr. Wolfgang von Weisl. der bekannte Arabieuxeiſende, 
der in Verkleidung faſt ganz Weitarabien beſucht hat, hält 
beute abend einen Vortrag über den „Untergang des Juden⸗ 
tums“. Der Vortrag findet ume8& Uhr — nicht, wie irrtüm⸗ 
lich mitgeteilt, um 129 Uhr — im großen Saal des „Dauziger 
Hofs“ ſtatt. Der geiſtreiche Schriftſteller, der in dem letzten 
Jahrzehnt überall in Arabien „dabei war“, iop etwas los⸗ 
ging. und in Paläſtina als einer der erſten bei den Unruhen 
im Auguſt 1929 lebensgeſährlich verwundet wurde, dürfte 
das Intereñe weiter Kreiſe erwecken. 

tendura. jeer, für Pam, Danziger Werft, di. 3 

      
    

     
   

    
   

    

       

  

       

  

        
         

  

   

   

    

Kohblen für Als, Becken 

  

   

  

     

Danziger Standesamt vom 26. April 1932 
Todesfälle: Schüler Gerhard Böhnke, 6 I. — Ebe⸗ 

ſrau Inliana Pieper geb. Lebjinfki, 6:1 J. — Witwe Renate 
Goertz geb. Barkmann, 83 J. — Ebefrau Marie Liſcheck geb. 
Aſchmaus, 60 J. — Schrijtſetzer Rudolf Klein, faft 68 I. — 
Leichtmairoſe Ernſt Schelinſti, 19 J. — Rentenempfänger. 
Jofef Thbiel, 68 J. — Witwe Franziska Schacht geb. Klaaßen, 

J. Witwe Hedwig Füllbrandt geb. Schütz, 80 J. 

    

   
    

        
„Bitte?“ 

Mommen Sie rein, wenn ich mit Ihnen rede! Geld 
eingegangen?“ 

Nein. 
„Warnm nicht?“ 
Ich ſage gar nichts. 
„-Hat Bauer aus Marienburg denn nicht bezahli, der 

Lümmelꝰ“ 
„Bar nicht. Benn nichts durch Poſticheck gekommen iſt?“ 

ichten mahnen Sie gefälligit. Sie denken auch an gar 
nichts.“ 
.Aber. Herr Lichte, i haben die Kafſenbücher einge⸗ 
ichloſſen. Wie kann ich wiſſen, wer bezahlt hat und wer 
nicht) Sie ſagen mir ja ſonſt, wen ich mahnen muß.“ 

„Schlimm genug, wenn ich immer erſt alles ſagen muß.“ 
„Es iſt aut, Herr Lichte. Sonſt noch was?“ 

RMein, c& ijit nicht aui, Fräulein Brückner. Sie laſſen 
in Na- Leiſtung gansz auffallend nach. Das Geſchäft geht 
zurück.“ 

Ich kenne die Auswirfungen ſeiner üblen Laune genug 
und ziehe mich zurück. 

Unterdenen it Beſuch gekommen, Lichtes neueſter Tra⸗ 
bant: Herr Bujold. Gelbe Halbſchube, weiße Gamaſchen, 
beller Heberzieher, roie Krawatte, Monokel, Stöckchen mit 
Silbertnani- das iſt Herr Buſold, ſtud. rer. pol., um es 

k nicht zu vergefen. 
Sewiſie Merkmale in ſeinem Geſccht laßen ahnen, auf 

Laſterie gemeinfamen Intereſſen die Freundſchaft mit Lichte 

— Lichtes Anürengungen, dieſem Gigerl zu imponieren, 
nnd grotesk. Er hat unß ern neulich zum Wahnſinn ge⸗ 
bracht in ieiner Nylle als unermüblich tätiger Diktatbr, 
anf deñen Gebeiß eine Schar dienſtbeflifener Angeſtellter 
nur jo ivringen mub. 
Auch fetzt hat Sichie taum ſeine Stimme erkaunt. als er mir nachruft: -Melden Sie ſofort ein dringendes Geſpräch 

mit Marienhrng an, Boranmeldung Bauer. 
Er int, al⁵ bemerke er jetzt erſt den Gaſt. 
Ab. mein lieber Buſold, entſchuldige tauſendmal. Bei und ißt Vurat Arbei. Sergt dvu mih Peise Arbeit. Arbeit 

und noch Arbeit. Weißt du nicht einen tüchti Ge⸗ 
ichäftsführer für michs wigen Sre⸗ 

Woil ich Ius Gemrach ic ichlich d Sol i s Geipräch iatſächlich dringend anmelden?“ denn dieſes „dringend“ iſt ja nur des wuchti i = Dring ů i5 ichtigeren Eindruck⸗ 

Er will ſich jeine Pratlerei was toſten laſſen -Sieviel Jabre find Sie ichon in meinem Vetri ö ich umer nech alles dopwelt ſagen mußs“ Vetrieb, daß 
Sortſetzung ſolgt) 
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Belaſtendes Material geſunden? 
Die Gründe der Ukrainer⸗Verhaftungen in Polen 

Die jüngſten Ukrainerverhaſtungen in Oſtkleinpoulen wer⸗ 
den nun von polniſcher Seite mit der Aufdeckung einer gros⸗ 
angelegten ukrainiſchen terroriſtiſchen Aktion erklärt, deren 
Fäben nach der Tſchechoſlowakei ühren ſollen. Die polniſche 
Polizei bat in der galiziſchen Provinzſtadt Derniow in der 
Bohnung eines griechiſch⸗kathpliſchen Prieſters einen angeb⸗ 
lichen Agenten dieſer Organiſation, die ſich „Propid“ nennt, 
namens Peter Saikiewicz verhaftet, der illegal die tſchechiſch⸗ 
polniſche Grenze üborſchritten haben ſoll. Die „Provid“⸗ 
Organiſation, eren Agent Safkiewicz ſein ſoll, ſoll nach den 
Erkundigungen der polniſchen Polizei die Durchführung 
einer Reihe von Anſchlägen auf polniſche Staatsgebäude, 
führende Perſönlichkeiten uſw. zum Ziele hapen. Auf Grund 
der bei Sajkiewicz gefundenen Namensliſten und Adreſſen 
wurden die bereiks gemeldeten Verhaftungen unter den 
Ukrainern Polens vorgenommen. 

iche den letzten Tagen hat die polniſche Polizei auch zahl⸗ 
rei dausſuchungen bei zukrainiſchen Studenten in Poſen 
durchgeführt, wobei zahlreiches belaſtendes Material entdeckt 
worden ſein ſoll. Molnüſchen Erklärungen zufolge haben die 
üukrainiſchen Terroriſten Polens in letter Zeit ihre Tätigkeit 
in andere Landesteile, vor allem nach Poſen, verlegt, um auf 
dieſe Weiſe den Nachforſchungen der Polizei zu entgehen und 
ungeſtört die Verbindung mit den im Auskande gelegenen 
Zentralen unterhalten zu können. Bisher wurden in Poſen 
etwa 30 Studenten ukräainiſcher Nationalität verhaftet. 

Jetzt iſt der Täter „geiſteskrank“ 
Der Berliner Felſeneck⸗Prozeß — Die Furcht vor der. Feme 

Im Berliner Felſeneck⸗Prozeß kann die eine der zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden zwei Bluttaten, der Mord an Klemke. ſach⸗ 
lich bereits als geklärt gelten; nur über den mörderiſchen 
Schützen, der dem am Boden liegenden Unglücklichen den töd⸗ 
lichen Fangſchuß verſetzte, hat man trotz aller Verdachts⸗ 
momente noch keine Gewißheit. 

Von entſcheidender Belaſtung für die nationalſozialiſtiſchen 
Felſeneckſtürmer war 

die Ausſage ihres angetlagten Kameraden Willbock, 

den ſie jetzt als „geiſteskrank“ oder zum mindeſten als „geiſtes⸗ 
ichwach“ hinſtellen möchten. Dieſer Angeklagte hatte in der 
Vorunterſuchung den nationalſozialiſtiſchen „Aktionsleiter“ 
der Blutnacht, den Sturmführer Schulze, aufs ärgſte bloß⸗ 
Sa und behauptet, Schulze habe am Kampfabend ſozufagen 
SAt⸗offiziell die „Umlege⸗Parole“ ausgegeben. U. a. ſoll er 
erllärt haben, daß „heute Nacht eine kleine runde Sache paſſie⸗ 
ren“ würde. Es ginge gegen die Kommune, die Reinickendorf 
zabgeriegelt“ habe. Bei der gerichtlichen Vernehmung kann 
ſich Willbock auf Einzelheiten nicht mehr präziſe beſinnen, 
weiß aber mit aller Sicherheit anzugeben, daß Schulze geſagt 
hat: „Die Kommune wird umgelegt“. Im übrigen gibt Will⸗ 
bock eine betaillierte Schilderung der jeigen Ermordung Klem⸗ 
kes, eine Schilderung, die 

die viehiſche Brutalität der Hatentrenz⸗Banditen 

im kraſſeſten Lichte zeigt. 
Der Angellagte ſtellt jeſt, daß er ſich immer wieder bemüht 

habe, ſeine auf Klemle einſchlagenden Kameraden von ihrem 
barbariſchen Tun abzuhalten. Alle Ermabnungen ſeien jedoch 
vergeblich geweſen. Den Schützen, der Klemte getötet hat, will 
Willbock nicht angeben, wahrſcheinlich fürchtet er die Feme 
ſeiner zu allem fähigen Spießgeſellen. 

2 3 2·˙ .. 9 ů— — 
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Meiſen wiod billiger 

Preisabbau bei der Eiſenbahn 

Die Reichsbahngeſellichaft veröſfentlicht jetzt ibhre Maß⸗ 
nahmen, durch die ſie den Sommervertehr ſteigern wil. 
Danach werden vom 1. Juni ab die Schnell⸗ und Eilzun⸗ 
zuſchläge um die Hälfte herabgeſetzt und die Spannnungs⸗ 
verhäliniſſe bei den Monats⸗, Schülermonats⸗ und Teil⸗ 
monatskarten Zeändert, ſo daß eine Ermäßigung zwiſchen 
8 und 21 Prozent eintritt. Außerdem werden Sommer⸗ 
urlaubskarten für die Zeit vom 1. Juni bis 15. Oktober 
1932 mit 20 Prozent Fahrpreisermäßigung und einer Gel⸗ 
tungsdauer von zwei Monaten eingeführt, wobei die Reiſe 
ſich mindeſtens auf 200 Kilometer erſtrecken muß und die 
Rückreiſe nicht vor dem elften Geltungstag angetreten wer⸗ 
den darf. Vorausgeſetzt wird, daß dieſe Urlaubsfahrten ſich 
auf Reifeziele in Deutſchland erſtrecken. 

Sommerurlaubskarten werden für alle Verkehrsver⸗ 
bindungen der Reichsbahn aufgelegt, ſür die auch gewöhn⸗ 

liche Fahrkarten vorliegen. Bei Benutzung von Schnell⸗ 
und Eilzügen iſt der tarifmäßige Zuſchlag au zahlen. Die 
Sommerurlaubskarten ſind nicht übertragbar und müſſen 
vom Inhaber unterſchrieben werden. Da die Ferienſonder⸗ 
züge gleichfalls eine Ermäßigung von 20 Prozent aenießen, 

werden an den Tagen, an denen Ferieujonderzüge verkehren. 
nach den Zielen dieſer Züge keine Sommerurlaubskarten 

ausgegeben werden. 

Soweit die Monats⸗ ujw. Karten in Frage kommen, 
wird die Monatskarte 3. Klaſſe mit Eilzugberechtigung den⸗ 

ſelben Preis haben wie die Monatskarte für den Perſonen⸗ 
zug in der 2. Klaſſe. Ein Inhaber einer Monatskarte 
2. Klaſſe Perſonenzua darf alſo ohne weiteres in der 3. Klaſie 
einen Eilzug auf Grund ſeiner Mona⸗ trte benutzen, baw. 
darf der Befſitzer einer Monats karte Klañe Eilaug in 
dem Perſonenzug 2. Klafe fahren. In äbnlicher Weiſe 
wird, wie es auch heute ſchon zugelaßen iſt. der Inhaber 
einer Monatskarte 2. Klaße mit Eilzugberechtigung in der 

3. Klaſſe Schnellzüge benutzen können. Die neue Maßnahme 

ſtellt alſo eine Vereinfachung dar und bringt für die 

Monatskarte 3. Klaße mit Eileuabenutzung eine Ermäßiaung 

um 14,6 Prozent und für die Monatskarten 2. Klaſſe mit 
Eilzugberechticung eine Ermäßigung um 21 Prozent gegen⸗ 
über den heutigen Sätzen. 

Generalangriff der Japaner 
Eiſenbahnbetrieb in ver Mandſchurri ſall wieder hergeſtellt 

werden 

Japaniſche Truppen unter General Hiroſa begannen am 

Midwoch den Generalangrtli gegen die irregulären ſchinefiſchen 

Streitkräfte, die die japaniſche Herrſchaft in dem neuen mand⸗ 

ſchuriſchen Staat abzuſchütteln verſuchen und die Mondſchurei 

wieder unter chineſiſche Oberhoheit bringen wollen. Die 
Japaner zielen vor allem darauf ab, den Eiſenbahnbetrieb 

wiederherzuſtellen und den drohenden Streik an der chineſiſchen 

Oitbahn zu verhindern, die gemeinſam von China und Kuß⸗ 

land kontrolliert wird. Die vefürchteten und bereits eingetre⸗ 

tenen Störxungen im Bahnbetrieb werden von japaniſcher 

Seite ruſſiſchen Einflüſſen zugeſchrieben. 
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Die Arbeitslofigkeit in Italien ſteigt weiter. In Italien 

ſtieg — nach der amtlichen Statiſtik — die Jahl der Voll⸗ 

arbeitsloſen von Ende Fanuar bis Ende Februar von 1051321 

auf 1 147 345. Davon werden nur 302 000 unteritützt. Ende 

Februar 1931 betrug die Zahl der Vollarbeitsloſen nach den 

amtlichen Angaben 765 325. 

Keunteleh welll ausnüs sein 

Durch die Notverorönung des Senats wurde am 19. Ja⸗ 
nnar 1932 mit Geſetzeskraft verorduet, daß die Am 
gerichte in Neuteich, Tiegenhof und Zoppot nicht mehr, 
Zwangsverſteigerungen zuſtändig ſind, und daß die Zu 
digkeit dem Amtsgericht in Danzig allein übertragen wird. 
Das Amtsgericht in Neuteich erließ in einer Zwangsver⸗ 
ſteigerungsſache einige Zeit darauf einen Beſchluß und be⸗ 
zeichnete darin die Verordnung des Senats als verfaſſungs⸗ 
widrig. Gegen dieſen Beſchluß leate der. Oborſtaatsanwalt 
Beſchwerde ein und beankragte ſeine ſofyrtige Aufhebung. 

Das Plenum des Obergerichts, das heute unter dem Vor⸗ 
ſitz von Gerichtspräſident Geheimrat CEruſen zuſammentrat, 
hatte ſich mit der Frage zu befaſſen, 

ob die Notverordnung des Senats Geſetzeskraft habe 
oder der Verfaſſung widerſpräche. 

In der Verhandlung, die im Schwurgerichtsſaal ſtattjand, 
war die Staatsanwaltſchaft nicht vertreten. Der Rechts⸗ 
vertreter der Intereſſentin leate dem Gericht in etwa halb⸗ 
ſtündigem Vortrag den Standpunkt ſeiner Mandantin klar. 

Die Gläubigerin, die der Verteidiger zu vertreten hat, 
beantragte beim Amtsgericht Tiegenhof vor längerer Zeit 
die Verſteigerung eines Grundſtücks, da ein Schuldner mit 
Zinsforderungen in Höhe von 150 Gulden rückſtändig ge⸗ 
blieben war. An und für ſich war das Amtsgericht in Tie⸗ 
genhof, in deſſen Bezirk das Grundſtück liegt, nicht mehr 
zuſtändig. Durch den bereits oben erwähnten Beſchluß er⸗ 
klärte ſich das Gericht aber doch für zuſtändig. 

Nach den Ausführungen des Rechtsvertreters kann die 
Notverordnung des Senats unter das Ermächtigungsgeſetz, 
auf das ſie ſich berufe, nicht eingeordnet werden. 

Zwei Punkte des Ermächtigungsgeſetzes 

kämen hier allein für die Betrachtung in Frage. In der 
Eingangsſormel des Ermächtigungsgeſetzes wird nämlich 
beſtimmt, daß der Senat das Recht hat, Vereinfachungen in 
der Rechtspflege und Verwaltungen vorzunehmen mit dem 
Ziel, Erſparniſſe zu machen. Dieſes Ziel würde aber durch 
die erlaſſene Notverordnung des Senats nicht erreicht. Das 
Gegenteil ſei der Fall. Nicht nur, daß die Antragſteller, die 
ſich bisber an das Amtsgericht ibres Bezirks wenden 

  

Die Sachverſtändigen haben das Wort 
Der Rothenbera⸗Prozeß 

Im Rothenberg⸗Prozez wurden geſtern die Sachverſtän⸗ 
digen im Zuſammenhang über das Beweismaterial gegen 
die angeklagten Kaufleute Haack, Rodenacker und L. gehört. 
Durch die Ausſagen der Sachverſtändigen trat ganz uner⸗ 
wartet eine überraſchende Wendung in den Gang der Ver⸗ 
hanidlungen. Die Sachverſtändigen waren im großen und 
ganzen einig darüber. daß die Buchführung bei deu Firmen 
Rothenberg und Schottler ungeſchickt angelegt und gejührt 
worden ſei, daß aver nach Prüfung des ganzen Sachverhalts 
die Frage des betrügeriſchen Bankerotts wohl vernient wer⸗ 
den müßte. ‚ 

Die Sachperſtänbigen⸗Ansſoceu eigäßcn aber im übrigen 
kein ganz eindeutiges und klares Bild von der Laac 

der Sache. 

Nuch Aufſaffung des Kenkursſachverſtändigen J., der als 
eriten die Bücher der Firma Schoitler und Rotbenbera nach 
dem Zuſammenbruch zu prüſen hatte, war in der Schottler⸗ 
ſchen Papierfabrik ſchon 1925 ein Verluſt von 26 Uʃ0D Gulden 
eingetreten. Das Stammkapital betrug nur 10 000 Gulden. 
Darans ergab ſich die Nutwendigkeit. für die beiden Geſell⸗ 
ſchafter Haack und L, entweder den Konkurs anßumelden 
oder den Schaden durch Abbuchungen von ihren eigenen 
Konten aus der Welt zu ſchaffen. Nach Auffaſſnun der Sach⸗ 
verſtändigen laa nach dieſem Tatbeſtand nur eine buchmänige 
und keine tatſächliche Ueberſchuldung vor. Es fragt ſich 
nnn, ob das Gericht dieſen Stanidpunkt der Sachverſtäu⸗ 
digen teilen wird. Der Sachverſtändieg L., der die Geichäfts⸗ 
bücher von Schottler und Rothenberg 

einer jehr laugen und eingehenden Prüfuna auf Ver⸗ 
anlaſſuna der Staatsanwaltſchakt unteraoaen 

hat, iſt auf Grund dieier Prüfung zu der Ueberzeugung ge⸗ 

kommen. daß die Verſchuldung ganz bedeutend geweſen iſt. 
Die Firma Schyttler wies nach dem Verlnſtjahr 1926 im 

Jahre 192, äwar einen Gewinn von 13 000 Gulden auf und 
in den folgenden Jahren Gewinne von 15000 und 19.000 
Gulden. Nach Vornahme der unmotiviert verbuchten Ver⸗ 
mögenskouten ergebe ſich dann aber folgendes Bild: 

Die Firma hatte im Jahre 1926 einen Verluſt von 
102 000 Gulden, im Jahre 1927 einen Verluſt von 121 000 
Gulden, im Jahre 1028 von 30 000 Gulden, im Fahre 1029 
68 000 Gulden. Auch nach Auffafiung dieies Sachverſtändigen 

hätte der Verluſt im Jahre 1920 noch ausgeglichen werden 
tönnen, und zwar dadurch, daß der Angeklagte L. und die 

Firma Rothenberg auf einen Teil ibrer erheblichen Vorde⸗ 

rungen an die Firma Schottler Veräicht leiſteten. Aber 
ſowoßl der Kanfmann L. als auch der Angeklagte Haack 
übernahmen dieſe Schuld nicht. 

Sie tilgten eben auf andere Weiſe die Unterbilanz aus 
den Büchern. 

Die Frage des Vorfitzenden, ob die Bücher der Firma 

Schottler ordnungsmäßig gefitürt worden ſeien, konnten die 

Sachverſtändigen keineswegs klipp und klar beantworten. 

Nach Auffaßfung des Vorſitenden war bei der Zahlungs⸗ 

einſtellung der Stand der Bücher ſo, daß von einer Ueber⸗ 

ſicht über das Vermögen keine Rede ſein konnte. Erſt nach 
wochenlangem Arbeiten kamen die Sachverſtändigen zu einer 

Klärung des Ganzen. Der Sachverſtändige J. erklärte dazu: 

Nach den Hüchern ſeien die Außenſtände und die Schulden 

der Firma Schottler ſofort ſeſtzuntellen geweſen. Ex machte 

aber dazu die Einichränkung, daß ſich dieie Iteberſicht auch 

auf die Inventarkonten erſtreckten. 

Aber gerade die Inventarfunten find für die Beurteilnna 

des Bermögensſtandes einer Firma von erheblicher Be⸗ 
denutuns. — 

Auf die Frage des Vorſitzenden: „Erichwerten die unmoti⸗ 

vierten Buchungen bei Konkurseröffnung die Bermögens⸗ 

feſtſtellung?“, erwiderte der Sachverſtändige J. iwar mit 

einem beſtimmten Nein, dem jedoch wiedernm die Einſchrän⸗ 

kung nachſolgte, die unmotivierten Buchungen hätten ein 

ganez falſches Bild von der Lage der Sache gegeben., Es 
fragt fich, ob das Gericht ſich die zum Teil Anklare Aui⸗ 

ſaſſung der Sachverſtändigen in ſeiner Beurteilung des 
Falles Rothenberg zu eigen machen wird. ů 

  

      

    

    

  

Kriegsopfer. Das Kartell der Kriegsbeichädigten and Hinter⸗ 

vliebenen⸗Verbände Freie Stadt Danzig veranſtaltet morgen. Frei⸗ 

1ag. den 29. April, abendsa 7 Uhr, im Weriiſpeßiehans einen großen 

J Vortragsabend. (Siehe guch Inſerat.)   

   

  

   

Richter ſtreiten ſich um Rotverordnungen 
Was ſagt das Obergericht? — Erſparnisgründe ſollen maßgebend ſein 

konnten, jetzt in jedem Falle nach Dauzig müßten — was 
mit Zeitverſäumnis und mehr Unkoſten verbunden ſei — ſo 
würden auch auf der anderen Seite bei dem Gericht dadurch 
nur Zeit⸗ uud Geldvergeudung eutſtehen. 

Die Akten müßten bei Zwangsverſteigerungen uſw. 
dauernd bin und her geſchickt werden. 

Die Reiſekoſten und Tagegelder für die aus Danzig zu ent⸗ 
ſendenden Vollſtreckungsbeamten würden ſich erhöhen. Auf 
jeden Fall würde ſtatt einer Verbilligung eine Erhöhung 
der Unkoſten eintreten. Wenn von der beſchwerdeführenden 
Staatsanwaltſchaft der Einwand erhoben würde, daß aus 
der Befolgung der Notverordnung des Senats erhebliche 
Perſonaleinſparungen reſultieren würden, ſo würde damit 
gerade das erreicht werden, was man eben vermeiden wolle. 

Dann würben wohl bei den Amtsgerichten in Tiegenhof, 
Nenteich und Zoppot Beamte entlaſſen, es müßten aber 

dafür in Danzig mehr Beamte eingeſtellt werden. 

Wenn man beim Erlaß der Notverordnung des Senats 
daran gedacht habe, daß durch eine Verlegung der Zuſtän⸗ 
digkeit von den Amtsgerichten in Neuteich, Tiegenhof und 

Zoppot ztach Danzig Anſammlungen bei Zwangsverſteige⸗ 

  

rungen verhindert werden könuten, ſo könnten dieſe 
Zuſammenrottungen Mißvergnügter ebenſogut auch in 
Danzig geſchehen. Um ſie zu verhindern, ſei die Polizei da. 
Ferner verſtieße die Notverordnung gegen den Artikel 62 
der Staatsverfaſſung, der beſtimmet, daß niemand ſeinem ge⸗ 
ſetzlichen Richter eutzogen werden dürfte. Die geſetzlichen 
Richter ſeien in dieſen Fällen aber die erwähnten Amts⸗ 

gerichte, die für Zwangsverſteinerungen ihrer Beäirke bis⸗ 
her zuſtändig waren. 

Das Urteil 
Nach mehrſtündiger Verhandlung des Plenums des Ober⸗ 

gerichts vertündete Gerichtspräſident Gebeimrat Cruſen fol⸗ 
gende Entſcheidung: 

Auf die Beſchwerde der Stiaatsanwaltſchaft wird der Be⸗ 
ſchluß des Amtsgerichts Neuteich vom 17. Februar 1932 auf⸗ 

gehoben. Der Artikel 1 der Notverordnung des Seuats vom 

19 Januar 1932 ſteht mit der Verſaſſung nicht in Widerſpruch. 

  

Maifeiern 
Sonnabend, den 30. April 

Nickelswalde: 7 Uhr abends, im Lokal Krauſe. Unterhal⸗ 
tendes Programm. Feſtrede: Genoſſe Plettuer. 

Wonneberg: 8 Uhr abends, im Lokal Puttkammer in Hölle. 
Unterhaltendes Programm. Feſtrede: Genoſſe Man. 
Vorführungen der Arbeiter-Radſahrer Schidlitz. 

Jungfer: 8 Uhr abends. Feſtreͤdner: Genoſſe Kruppke. 

Gr.⸗Plehnendorf: 7 Uhr abends, im Kurhaus Riemer. Un⸗ 
terhaltendes Programm. Feſtanſprache: Genoſſe 
Klingenberg. 

Danzig⸗Reufahrwaſſer: 7 Uhr abends, im Geſellichaftshaus, 
Bergſtraße. Unterhaltendes Programm.— Anſprache: 

Genvſſe. Dr. Bing. ů„ — 

   

  

    

Sountag, den 1. Mai 

Paſewark: 6 Uhr abends, im Lotal Jahnke. 
Programm. Redner: Genoſſe Mau— 

Schöneberg: 4 Uhr nachmittags, im Lokal Wilhelm. Feſt⸗ 
rede: Genoſſe Eduar'd Schmidt. Künſtleriſches 
Programm — Tanz⸗ 

Brentaun: 4 Uhr nachmittags, im vokal „Zum goldenen Lö⸗ 
wen“. Unterhaltendes Programm. Feſtrede: Genoſſe 

Jofeph. 
Schönbaum: 3 Uhr uachmittags, im Lokal Roage in Prinz⸗ 

laff. Unterhaltendes Programm. Feſtrede: Genoſſe 
Kolms. 

Gr.⸗Kleichkau: 5 Uhr nachmittags, im Lokal Kowitz, Gr.⸗ 
Kleſchkau. Feſtrede: Geuoſſe Leu. Geſelliges Bei⸗ 
ſummenſein und Tanz— 

Bürgerwieſen: 5 Uhr nachmittags, im Lokal Freund. Un⸗ 

terhaltendes Programm. Feſtrede: Genoſfin Mali⸗ 
kowſki. 

Tiegenhof: 7 Uhr abends, im „Deutſchen Haus“. Unter⸗ 

haltendes Programm. Feſtrede. Genoſſe Plettner. 
Sprechchor und Arbeiter⸗Sportler. 

Neuteich: 10 Uhr vormittags, im Lokal üfler. iku: 
gebung der Gewerkſchaften. Redner: Genoſſe Härſch⸗ 

feld. 4 lihr nachmittags, im Lokal Haufler—⸗ Mai⸗ 

feier. Unterhaltendes Programm. Feſtrede: Genoſſe 
Hirſchfeld. öů 

Unterhaltendes 

    

ufler. Maikund⸗ 

  

  Zoppot: 7 Uhr abends, im Bürgerbeim. Unterhaltendes 
Programm. Feſtrede: Genoſſe Gehl. Sprech⸗ und 
Bewegungschor, Sport⸗Vorführungen. 

Ohra: 4 Uhr nachmittags, in der „Oſtbahn“ in Ohra. Künſt⸗ 

leriſches Programm. Feitrede: Geuoſſe Br ill. An⸗ 

ſchließend: Geſelliges Beiſammenſein — Tanz. 

Danzig⸗Langfuhr: 9/½4 Uhr vormittags, bei Krefin. Kund⸗ 
gebung. Redner: Genoſſe Gehl. 6 Uhr abends, bei 

Kreſin. Maifeier. Gemütliches Beiſammenſein — 
Tanz. 

Danzig⸗Heubnde: 57 Uhr nachmittags, im Albrechts Hotel. 
Unterhaltendes Programm. Feſtrede: Gen. Arthur 

Lehmann. Vorführungen der Turner und Rad⸗ 

fahrer. 
Die Eintrittspreiſe ſind überall gering bemeſſen. 

Parteimitglieder, Gewerkſchaftler, ſorgt überall für 
Maſſenbeſuch. 

Total⸗Ausperkamf. In dem Uhreu⸗ und Goldwarengeichäft von 
S. Lewy Nachf., Breitgaſſe 28, findet ein Total⸗Ausverkauf ſtutt. 

Näheres im heutigen Inieratenteil. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 2. April 1931 

   

  

  

  

   

26. 4 27. 4. 256 4 27. 4. 
Kralan ..... 2.40 —2.40 [ Nomp Sacz .. . 1 57 
Zawichoſt ... 1.74 1.70 Przemyſl . .—I.26 — l. 
Warichau . . 4 l.93 1.85 Wyeglow.... 1.2.10 42 02 
Plock.. . 231 219 Pultuik .. ＋ 1.68 1.62 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn c0½. 2.87 2.70 Montauerwitze ＋3 10 284 
Fördon .. 4 2,91 2,72 Pteckel . .. 1328 2⸗098 
CEuim . 4288 2.67 Dirſchau 4 3.44 3.15 
Grandenz 44.8,15 296 Einlage... 294 2.80 
Kürzebratt...3.50 3.29 Schiewenhorltl 2.81 4.2.68 
  

ſerantwortlich für die Redaktion: Fritz Weber, für Inſerate   nton Fopken, belbe m Dansig. Druck und Berlagz 
Sruckerei und Verlaasgefellichaft M. b. „Danzid. Am Spendbaus 8. 
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Aensees- hennreentschitel,, weter 

Uängerem. schwerem, mit groller 
Gectuld, Eetragenem Leiden unsere 
tiebe Mutter, Großhmutter. Urgroß- 
mutter nnd Schwester 

Renate Görtz 
geb. Barkmann 

im 84. Lehonzjahr. 

In tlefer Trauer 
Augunte cartr- 
Vustins Kerranikewitz 

geb. Cürlz 
nebst Angchörigen. 

Die Beerdicung finder Sonn. 
ubend, den 50. Anrn, nachmitings 
5.50 Uhr. uuf dem Bi.Katharinen- 
kirchhof statt. 

Vefsammlungsanzeigef 
SelN. Orisperein Panzia⸗GStabt., Donners⸗ 

„en. den, 28 April. aßends 67 ibr im 
Helm: Ortsvorſtandbſitkung. Alle Hris, 
vorſtanbamitalleder müſſen pünkilich und 
vollzählia erſcheinen. Wichtige Tages⸗ 
ordnuna. 

ShD. Orispereig Danzig⸗Stadi. Donners⸗ 
tag. ben ⸗8. Ayril. abends 6 Uhr. im 
Fräktionsaimmer: Ortsvoxſtandsfituna. 
„übr abends: Erweiterte Ortsvorſtands⸗ 
ſitung. 

SagsJ. Eyrechichor, 
vor der Maifcigr⸗ 
Kyril, abends⸗ 7½ Uhr. 
April, abends 8 f 
den, 30, Aurii. Gie libr, 
dieſen drei Proben müſſen 
alle Sprecher ericheinen. 

SAd. Mattevtti⸗Gruppe. Donendeteth den 
28. Äyril. im Heim: Hordenratsſitzung. 
Es if Pflicht aller Hordenratsmitalted⸗ 
zu ericheinen. dermann 

Sag. Neufabrwaller. Tonnerstaa., den 
25. April. pünkilich 7 Ubr abends: Seim⸗ 

iter: E. Greichus. Lotte Gultkc. 
Sü D. Obrao. Dher Ktaße den 28. April. 
abends 7 Uhr. bei Kroscmiki. Verlamm⸗ 
luna der Werbearxuppr. Tadesordnuns⸗ 
Voriraa des Gendſſen Kubn. 

Suld9. Brouſl. Donnerstag. den 28. April- 
abends 7 libr. in der Eurnballc: Mit⸗ 
Haitatieber in unbchrt Erſcheinen ailer 

Mitalieder iit unbebinat erkurderlich. 
Arbeitsarmeinſch, der Kinderfreunde. Oxis- 
Ernvye Lanafuhr. Achtung Elternabend: 
Am Freitag. dem tpril. gbends 
? Ubr, findet im Lolal Kreſin, Druns⸗ 
dofer Weg 6. cin Elterngdend ſtatt. Auns 
dem Tonramm: tk, kcaibation. 
i or. Beweannasipicle. Soiksta 
IAr Eltern nuicerer Falken mit ihren 
Amgehörigen. Partei⸗, Juaendgenoften. 
alle Freundc und Anßänder unferer Be⸗ 
wenung nug Heralichit cis, laden. Eiu⸗ 
tritt: Erwachiene 30 Pi. Am Schluß fin⸗ 
det eine Verlofung ſia: — 
Freundſchaft! Die Ortsaruppenleitung. 

Süg. Dauzig. Narl-wiebknecbt-Grnnpr- 
a Jcn St. April. Abends 7 Ubr. Im 

iebenkaſerne: Vortraa des Ge⸗ 
JTopis Hirichfeld über den Faichis⸗ 

S. ZSahlreiches und pünktliches Er⸗ 
jcheinen erwünicht. irglicdsbüchcr mit⸗ 
bringen. wWreundſchaft Selmut Se 

S D., v. Begirf. Freiiag. den 23. April. 
ahends 7 Ükr. im Parlcibürg: Fnnffto⸗ 
närfitzuna. Srichinen aller Runktionare 

  

   

     

Achmung Leßte Brobe 
FTonnerstag, den 

  

   
im Heim. 

unbedinat 
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dringend criorderlich! Tasesordnung⸗ 
1. Bericht vom Karteligg. 2, BeairiSan⸗ 
gelcgenbeiten. Der Berirksvoritand- 

Süg. Sriebrich-Ebert⸗Grnuurt. Freil 
den. 29. Kyril. abends lpr, im Seis⸗ E lich an da um 913 Eofechbororobe narlhndek. 

SA⸗. Dansia. Angnit⸗Bebel⸗Grappe, Frci⸗ 
5 Aipril. abends 2 ihr. in 

Zauicitundc. GSaide baben kei⸗ 

WanpefDand Aüe Dordenrotsuni- 
alteder münen crichtinen. i 

Saüs. Danaia, Aelierrn-B. Arei⸗ 

e an dem Siti⸗ ů i Eas Seerene ee, a er 
J. Schidlits. Arcitaa. den 29. April, 
Abends , libr. iß Peim Vortran des 
Genu. Alired Butfſchan: -Dee Bedentunn 
des 1. Mal 

Suag. Cbra. Aue Grurpen. Frei aurp.-, Miüs ahenütei Ser,-Wachah⸗ 
Erneralninbe àum 1 Aai. Seber bat SDas 
Müien“ nritanbringen. Kriner Dari 

SV. Horäerbnich. Sonn. „ . 
nachmittags Abr- 2.SadenDorf Mus 
Alccber.SasdruülunsWenpeorbnane. 
Vortrun Des Geusſfen Bris e Ma⸗ 

tieder mit tbraint KReds W Wüieer Sonnü, 
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1. Monstsharten 
Ah 1. Mal d. J. kosten die Monatskarten ant der Strecks 

Danzlg-—O.. . 25— G DapzigZzonpet. . 23.— 
LungihhrLoppoet:::·· ) 2— 6 Ralbe Alles-Zoppor- 726— 6 
Die übrigen Fahrpreise bleiben unverändert. Die billigeren Winterpreise füur die Monatskarten 

gelten in Znkunfe anck während der Sommer monate- 

  

Wahkrend wolnes 

Total-Ausverkaufs 
Anzüge und Mäntel nach Maß 
ganz bedeutend im Prelse herabgesetrt 

· 2— 

2O GierninsKIentersiaut 8ö 
b 1 Treppe 

  A- Maltestallen 
Ab 1. Nrai d. J. geht dle Haltestelle Chodo vicckiweg ein: versucheweise wird cine neua Haltg- 

Stelle „Friclensschlug an der Pommerschen Chaussee zwitchen Winterteldver und Conrad- 
straße einserichtct. Die Fahrpreise von und nach der Haltestelle Priedensschluß betragen⸗ 

Einzeltahrschein ] Fahrcheinheft J Hon-karte 
G 0 E 

Kohlenmarkt—Friedensschlus- . 
Kurhuus Zoppot—Friedensschlusß 
Ferberveg—Friedenerchius- 
Kleinkrus—Priedeneschiuun 

Bis zum Neudruck verden qie zur Zelt vorhandenen Fahrscheine und Rerte sleicher Preis- 
latge nuch für Fahrten von und bis zur Haltestelie Friedeneschlus ausgegeben. 

2-. Fahrplen 
Ab 15. Mai d. J. verkehren die Wagen vie fſolgt: 

ah Kurhaus Zonpot 
von 7.20—13 00 Uhr alle 20 Minuten 
von 13.15—25.00 Uhr alie 15 Olinuten 
von 28.20—24.20 Uhr alle 20 Minuten 

0.55⁵ 23.— 

0⁵⁵ 

35.— 

1. 50 1—.—          
Ab Kohlenmarkt 

von 6.40—12.00 Uhr alie 20 Minnten 

von 12.15 —22.00 Uhr alle 15 Minuten    
Total-Ausvwerkauf 

des setit 38 Jahren bestahenden 

Uhren- und Goldwarengeschäfts 

S. Lewy MNaechf. 
Breitgasse 28· Edłe Goluschmiedegasse 

Verhauf aller Gold-, Silbher-, Alpaka- und 
Doubléwaren, scwie Trauringe, 
Wecker xu jedem annehmbaren Preis 

hren und 

  

  von 22.20—23.40 Uhr alle 20 Minuten 

Danziger Verkehrsgesellschaft m. b. H. 

Hutobusverkehr Danzig-Lonnot 

    

    

Hautereme, Danaig. 

Kostenlose 

Heilwunder 
patent Mr. 1219, einzigartig. Kosmetikum 

zur Piiege und Gesundung der eKranhten Haut pei Flochten, 
Ekzem, Pichet, offenen Beinen, Ham. 

Nasenröts, Probadosen 1.25 G, Oʃ 
iden, Casichts- und 

natdese 5.00 C- 

he Beratung 

     

    

persöbn 
Sprechstunden von 11—4 Uhr im Chem.Hosm. Laboratorium 

„Klossin“, Uanzig, Hundegasse 43, Telehhon 237 14. 

Arbeitslose und Minderbemittelte 
pbrelsermäslsunr für Kellwurder 
  

Pflngsten Iist der Auftekt fur dle 

    

met AaDMeheret 

OttoKunde 
Dapelg, Sanuieg 8. Iclenhon 212 ö5 / Ls 

empfichlt täglich frisch aus dem Rauch: 

Räucheraale pro Pfund 220 & — Bundaale (Bund 

= * Ptund netto) 1,00 G. — Maifische, Stremellachs, 

Zärten, Flundern, fettrisfende Bücklinge sowie täglich 

frisch ff. Marinaden, Salate, Mayonnaise. 
  

Sommer-Anscheffungen. Wer 

möchte nlchtauch etwas MNeues, 

Sommerliches haben, wenn es 

  

Verkaufsstellen: 

Töpfergasse 19 (Ecke Holzmarkt), 
Milichkannengasse 22, Fischmarkt (Kahn), Danzig- 

Langfuhr, Hauptstraße 36 (Scke Bahnhofstraße). 
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aut Porden, da ich für 
kreine Schulden auf⸗ 
komme. 

Kloß. 
E12, 

Anto⸗Transvort⸗ 
Umanae führt gaus. 
Uauch nach außerbalb 

L. Mundi. 
Am Trumefturm 9. 

Tel. 281 1. 

Tauben. Anarshün 
Sroie reine Vri— 
tanbenr. S rvie ö5. 
chen. alle mit Rit 
ges., ein, neuen Ge⸗ 
genitand zu tanichen 
geiucht. Ang u. Sel5 
an die Erpebiiion. 

    

      

  

alt⸗Danziager⸗Herrenzimmer 

Sasr ——— 

SS 
EDDD SEEE 

—— 
2 große Oelgenrũſde 
. — 

Sů 
2 Senstemm àX π AH 

BDiei Zristhlnn ESU1 AEeAnS. 

AErDIEEE 

——. 
SenEt ammeiteifler Reier 

E Iube n. 

      
   

    
Grofe Auswahl ererklassiger 

GmEEHüTfSAATHEEUA 
uche. ErEmE- und Eupe- 

    

     

EEr D Eaderksfeknin 
Werden aushilisweise eingeellt 

VVE e 11 I2 u. 16-17 Uhr 

  

   

    

   
     

      

     
    

Mühile, Rüaraturen eigener — 
ü Sents Secchgemäg., &Beff um küilis- 

Die ů‚ Dert Zimmermann 

neuen Broschüren Lasxgarten ssa 
*n der „VoEchhandiusg   

  

nur L2 Prennlsf — 
ö — 

die aile lesen müssen: e S 
AiEA SEees . S & 2 X 

Hach der Hacht der. 
kangen Messer re- EE ED E S 

A*D DeπeE rünen * Pilken 

  

  

  

  

  

   

  

Prospekt, der Sie von unserer 5647 an die GCP. 
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Auktion 
Pogsenpfuhl 79 

Freitga. den 29. Arxil d. J.,, vormittaes 
üWilke, Werde ich vim Preiwil. Auitgade 
autes gebr. Mobiliar meiſtbiet. verſteigern: 

verichiebene ſehr aute 

Speiſe⸗, Herren⸗, Schlaf⸗, 
Wohn⸗Zimmereinrichtungen 

Teil de V . voll⸗ kanb. Tom Haeletieen npianinss, 
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Shetloch Holnes an der Grenze 
Im Kampf gegen Schiebung und Kapitalflucht — Raffinierte Organiſationen 

Der Vernehmungsrichter beim Amtsgericht Berlin⸗ 
Schöneberg erließ Haftbefehl gegen den kürzlich in einem 
leutimer Hotel feſtgenommenen Kaufmann Silveſter Va⸗ 
entin. 

Valentin iſt vermuttich in ſtaxkem Maße an den Deviſen⸗ 
ſchiebungen des flüchtigen Stuttgarter Nechtsanwalts 
Schwarzkopf beteiligt: für mehr als 700 000 Mart deutſche 
Wertpapiere wurden aus der Schweiz nach Deutſchland ge⸗ 
ſchmuggelt und hier zugunſten ausländiſcher Beſitzer ver⸗ 
kauft. Balentin ſoll auch au anderen Deviſenaffären betei⸗ 
ligt ſein. Wie der Kampf gegen dieſen neueſten Typ der 
Geſetzesübertreter geführt wird, erzählte der Leiter der Ber⸗ 
liner Zollfahndungsſtelle einem unſerer Mitarbeiter: 

„Jagd auf Debiſenſchmuggler — das iſt eine der ſchwie⸗ 
rigſten und aufreibendſten kriminaliſtiſchen Aufgaben. 

In letzter Zeit ſind Hunderte von neuen Beamten in 
den Dienſt der Zollfahndung getreten, 

die zugleich den Kampf gegen Deviſenſchiebung zu führen 
hat. Man ſtellt ſich den Typ des Schmugolers immer falſch 

vor: als kleinen Gelegenheits⸗ und Gewohnheitsverbrecher. 
ESy war es ſrüher anch wirklich. Jetzt aber hat ſich das 
Schmugglerweſen gewaltig geändert. Ein paar „ganz 
Große“, die irgendwo im Hintergrund arbeiten, ziehen raf⸗ 

finierte Organiſationen auf; im Rahmen dieſer Großbetriebe 
finden dann die kleinen Schmuggler Beſchäftigung — aber 
ü ſind uur Marionetten, deren ſich die Drahtzieher be⸗ 
ienen. 
So iſt auch der eigentliche Valutaſchieber meiſt cine Bank, 

ein Truſt, ein großes Unternehmen im Ausland. Dort wer⸗ 
den zu den billigen ausländiſchen Börſenkurſen deutſche 
Wertvapiere gekauft. Man ſchickt ſie nach Deutſchland, wo 
jedes dieſer Unternehmen einen Generalagenten hat. Der 
verfügt wiederum über einen Stab von kleinen Unteragen⸗ 
ten, die nun die Aufgabe haben, das Aktienpaket in kleinen 
„Portionen“, damit es nicht anffällt, durch Banken an der 
Börſe verkauſfen zu laſſen. Zwei Tage ſpäter bringt der 
Unteragent dem Generalagenten das erzielte Geld — be⸗ 
deutend mehr, als die Aktien im Ausland geloſtet haben, 

denn unſere Börſenkurſe ſind viel höher. 

Nun kommt der ſchwierigſte Teil des Geſchäftes: das Geld 
wieder ins Ausland zu ſchaffen. Dafür ſtehen beſondere 
Hilfskräfte zur Verſügung, unverdächtig ausfehende Leute, 
die in den Zug au die Grenze geſetzt werden. Die verſuchen 
nun, des Geld hinüberzuſchmuggeln. Und dann — greifen 
wir zu!“ 

„Durchſuchen Sie denn jeden Reiſenden an der Grenße?“ 
Aber nein. Was ſich an der Grenze abſpielt, iſt ja nur 

der Schlußvunkt. Unſere Arbeit beginnt ſchon bei den Buch⸗ 
prüfungen, dic wir in den kleineren Baukgeſchäften von Zeit 
zu 'eik vornehmen laſſen. Da wird jeder einzelne Effekten⸗ 
vertauf, jeder Verkäuſer unter die Lupe genommen; man 
geht den Adreifen nach, und wenn ſich irgendein Verdachts⸗ 
moment eraibt, beobachtet man den Betreffenden, ſieht ſich 
ſeinen Berkghr.cu, unterlucht ſeine Geſchäftsvenbindungen. 
Und ſobald Femalrd äuß dieſen Kreiſen eins. Fahrkarte ins 
Ausland löſt, wiſſen wir Beſcheid. Seine Perſonalien ſind 
ſchon telegraphiſch zur Grenzwache durchgegeben, wenn er 
noch gar nicht im Zug ſitzt. An der Grenze holt man ihn 
aus dem Kupec, unterſucht ſeine Koffer, die Polſter unter 
ſeinem Sitz — und nitht zuletzt die Toilette ſeines Wagens, 
denn hier hat man ſchon die intereſſanteſten Funde gemacht: 
Geldſcheine, Brillanten, Brieſfmarken. 

Ueberhaupt werden Briefmarken als Schmuggelobjekt 
immer beliebter. 

bens ſie ſo handlich und klein ſind und internationalen Wert 
eſitzen. ‚ 

„Wer über die Grenze gelaugt iſit. hat wohl nichts mehr 
zu fürchten?“ ů 

„Das iſt durchaus nicht geſagt. Unjere Beamten arbeiten 
nämlich auch im Ausland. Mancher ſeufzt erleichtert auf, 
wenn die Grenze paſſzert iſt, und läßt ſich oft genug zu einer 
unvorſichtigen Aeußerung hinreißen — und ihm gegenüber 

Im Windmöhlenflugzeug von England nach Kapſtadt 
Der Start des Windmühlenflugzengs in Hauworth 

Der engliſche Pilot Young hat als erſter Europäer einen 
Langſtreckenflug im Windmühlenflugzeug angetreten. Sein 
Start vun dem engliſchen Flugplatz Hanworth nach Kapſtadt 

   

  

   

    

  

  

   

  

  

  
bat in zuns England größtes Aufſehen erregt. Bisher waren 

ſolche Langſtreckenflüge von Windmühlen⸗Flugzengen nur in 
den Vereinigten Staaten unternommen worden, wo das 
Auto⸗Giro⸗Prinzip jich bereits einen wichtigen Platz in der 

Flugzeugbau⸗Technik errungen hat. 

ſitzt ein harmlos ausſehender Herr, der in Wirklichkeit ein 

deutſcher Kriminalbeamter iſt! ů 

Der merkt ſich den Mann, und wenn der Ahunngsloße 
wieder nach Dentichland zurückkehrt, um ſeine nächſie   

Schiebung vorzubereiten — dann ſchnappen wir iün!⸗ 

5 „Gelingt es Ihnen auch, die Kavpitalflucht zu verhin⸗ 
ern? 
„Das iſt ein beſonderes Kapitel. Wir wiſſen genau, 

daß nicht mehr allzu viel Kapital in Deutſchland iſt, das 
noch verſchoben werden könnte. Die „Großen“ haben ihre 
Millionen ſchon längſt in Sicherheit gebracht, als es noch 
keine Ausreifeſperren und keine Deviſenbewiriſchaftung gab. 
Heute kommen nur noch Nachzügler, die zweite und dritte 
Garnitur der ängſtlichen Reichen. Die kleinen Sünder ſind 
in der Mehrzahl. Da werden fingierte Sendungen von 
fingierten Firmen au irgendeine ausländiſche Adreſſe ge⸗ 
ſchickt; oder die Deviſenſtellen wundern ſich, daß ein Herr K., 
der bisher mit Schmals gehandelt hat, plötzlich Konfektion 
exvortiert. Goeht man ſolchen Geſchichten nach, ſo entdeckt 
man meiſt eine raffinierte Devifenſchiebung. 

Hier arbeiten Zollfahndungsſtellen, Reichswirtſchafts⸗ und 
Reichsfinanzminiſterium ſowie die Devifenbewirtſchaftungs⸗ 
ſtellen Hand in Hand. 

In anderen Ländern ſind die Geſetze noch viel ſchärfer. 
Von 28 europäiſchen Staaten haben die 18 größten die 
Zwangsbewirtſchaftung der Deviſen eingeführt. Oeſterreich 
Leſtattet die Mitnahme von nur 300 Schilling gleich 180 Mark 

  

  

nach dem Ausland, während Deutſchland die Freigrenze auf 
200, Marx feſtgeſetzt hat. Ungarn gibt nur an Inländer 
Valuta für Reiſezwecke ab, und auch das nur im Betrag 
von 50 Pengö. Bulgarien macht die Deviſenzuteilung au 
Reiſende abhängig von der Vorlage des Poſſes, einer Be⸗ 
ſcheinigung der Handelskammer, den Atteſten zweier Aerzte, 
von denen der eine im Staatsdienſt ſtehen muß, und von der 
genauen Belegung des Reiſezweckes ...“ L. 

Himulniaexpedition abgereift 
Die diesjährige deutſche Himalaiaexpedition iſt von 

München nach Indien abgereiſt. Man will, deu weſtlichen 
Höchſtpunkt der Himalajakette, den 8 116 Meter hohen Naga 
Parbatt, bezwingen, Die zwölf Mitglieder der Expedition 
ſind Ing. Willi Merkl (München), Ing. Fritz Bechthold 
(Troſtberg), Kand. Ing. Kunigk (München), Dr. Fetzer 
(Wilhelmshaven), Wießner (Dresden), Simon C(Leipzig), 
Aſchenbrenner (Kufſtein), Dr. Hamberger (Roſenheim) als 
Arät, zwei amerikaniſche und zwei engliſche Alpiniſten. Der 
Naga Parbatt hat bereits Todesopfer gejordert; trotzdem 
gilt er noch als einer der zugänglichſten Gipfel des Himalaja. 
Zwei frühere deutſche Himalajarxpeditionen (1929 und 1931), 
die der Bozwingung des Kantſchendzönga, dem dritthöchſten 
Berg der Welt, galten, ſind fehlgeſchlagen. 

Flitgzeuigtmgliüick in Bahia 
Drei Tote 

In Bahia keuterte ein Waſſerflugzeug, in dem ſich der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten befand, gerade in dem 
Augenblick, als es aufs Waſſer niedergehen wollte. Der 
Miniſter wurde verletzt, drei Perſonen getötet. ů 

Maſſenflug vund um den Aequator 
  

    

  

  

  

    

  

  

  

  

                            

  

              

  

      
ee-HVroussl chutl Fluꝓstrece               

Der deutſche Afrika⸗ und Aſienforſcher, Pilot PaukGrätz, hat mit den Vorarbeiten zu einem internativnablen: Kennator⸗ 
Rundflug begonnen. „ür⸗Wen? Großarkigen Plan ſollen 38 Großflugzeuge verſchiedener Nationen bereitgeſtellt werden. 
Der Zweck des Fluges iſt die Herſtellung einer lückenlöſen und genanen Aeqguatorkarte, wozu in weitem Umfang auch 
Photo⸗ und Filmaufnahmen verwendet werden ſollen. Vor allem ſollen die zahlreichen Inſeln im Stillen Ozean und 
der Südſee, ferner das Innere von Neu⸗Guinea und Bornco, des Kongo⸗Beckens, des Amazonenſtrom-Gebietes und des 
Anden⸗Hochgebirges topographiſch genan aufgenommen werden. — Die Weltkarte mit der vorausßſichtlichen Route der 

Flug⸗Expedition. — Oben rechts: Der deutſche Afrika-und Afienforſcher, Pilot Paul Graetz. 
  

Trügödie eines vom Schickſal Verſolgten 
Er konnte den Tod der Frau nicht ertragen 

Bei Magdeburg wurde am 15. Februar an einem Buhnen⸗ 
koͤpf ein zugebundener Sandſack aus der Elbe gefiſcht, in 
dem ſich die mit Sand völlig bedeckte Leiche eines vierjährigen 
Knaben befand. Durch die Zuſammenarbeit der Berliner 
Vermißtenzentrale mit der Magdeburger, Hamburger und 
Aachener Polizei konnte jetzt die. Tragödie, die dieſem 
Leichenfund zugrunde liegt, aufgeklärt werden. Am 14. Fe⸗ 
bruar hatte ſich in einem Aachener Hotel ein unbekannter 
Mann mit Gas vergiftet. 

Aus binterlaffenen Aufzeichnungen des Selbſtmörders 
ging hervor, daß er ſeit Jahren ſtellungslos wär. Er bat 
darin, daß man nicht weiter nach ihm forſche und ihn nicht 
mehr ins Leben zurückzurufen verſuche, da er ſofort wieder 
Selbſtmord begehen würde. Die Maadeburger Polizei ſtellte 
jeſt, daß es ſich um einen früheren Hamburger Seemann 
Langanke handelt, der im Auguſt 1927 nach Amerika aus⸗ 
gewandert war. In Neuvork hatte er ſich verbeiratet und 

aus der Ehe war ein Knabe hervorgegangen. 

Ende vorigen Jahres ſtarb ſeine Frau und er kehrte mit 
ſeinem Kinde nach Deutſchland zurück. wo er bei Verwandten 
in Berlin wohnte. Den Tod ſeiner Fran alaubte er nicht 
überwinden zu können. ** 

Am 6. Februar d. J. verließ er mit dem Jungen ſeine 
Angehörigen, angeblich, um nach Amerika zum Grabe ſeiner 
Frau zu fahren. Seine Verwandten warteten vergeblich auf 
Nachricht, bis ſie unläugſt durch die Polizei von dem Selbſt⸗ 
mord in Aachen benachrichtigt wurden. Nun erſt konnte 
durch die Berliner Vermißtenzentrale feſtgeſtellt. werden, 
daß es ſich bei dem aus der Elbe gezogenen Knaben um 
das Kind Langankes handelt. Vermutlich bat der Vater 
ſein Söhnchen, ehe er es in dem Sack in die Elbe warf, 
betäubt und iſt dann nach Aachen gefabren, um hier ſeinem 
Leben ebenfalls ein Ende zu machen. 

Fenſterſcheiben zum Verbiegen 
Glas von höchſter Elaſtizität öů 

Aus Rußland kommt die Nachricht, daß es ruſſiſchen 
Wiffenſchafttern gelungen iſt, eine Glasart herzuſtellen, die 
eine außerordentlich hohe Elaſtizität beſitzt. Dieſes neue 
Glas iſt derartig biegfam, daß man eine Fenſterſcheibe, die 
aus ihm hergeſtellt wird, bei Anwendung entſprechenden 
Drucks buchſtäblich verbiegen kann, ohne daß das Material 
Schaden nimmt. Eine Zertrümmerung des Glafes tritt erſt 
bei äußerſt ſtarken Stößen ein, jedoch ſplittert das Glas 
nicht, ſondern zerreißt eiwa wie Pappe. Bemerkt ſei noch, 
daß die Herſtellung diefes Glaſes ſich von dem bekannten 
ſoplitterfreien Glas, bei dem eine durchſichtige Harzſchicht 
zwiſchen zwei Glasplatten liegt, vollkommen unterſcheidet. 

Eröffinung des Perſonen⸗Flugdienſtes London—Kapſtadt. 
Das große Flugzeug „Horatius“ hat geſtern nachmittag von 
Croydon aus den Verſonen⸗Flugdienſt London—Kapſtadt 
aufgenommen. An Bord des Flugzeuges beiinden fich 28 
Tahrgäſte. Der London—Kapüadt⸗Flugdienſt wird nur⸗ 20 
Tage in KAnſpruch nehmen. Der Flngpreis einſchließli⸗ 
Beryflegung veträgt 130 Pfund Sterling. 

  

    

„Biſchof der Arktis“ 
Mit dem Hundeſchlitten unterwegs 

Ein ſeit 20 Jahren im Polargebiet tätiger franzöſiicher 
Geiſtlicher, deſſen Diözeſe eine Fläche von 25 Millionen Qua⸗ 
dratkilometer umfaßt, wurde vom Papſt zum „Biſchof der 
Arktis“ ernannt. Die „Gemeinde“ des Geiſtlichen zählt 8000 
Köpfe; um alle ſeine Getreuen beſuchen zu können, iſt der neue 
Biſchof ſtets mit dem Hundeſchlitten unterwegs. 

  

Der Kampf gegen die Lepra 
Auf einem in Manila abgehaltenen Aerzte⸗Kongreß wurde 

der Beſchluß gefaßt, den Kampf gegen die Lepra zu inten⸗ 
ſivieren und durch Gründung einer „Internationalen Lepra⸗ 
Vereinigung“ zu unterſtützen. Der Sitz der Vereinigung wird 
in London ſein. 

Das Blindenalphabet in 21 Sprachen 
In 21 Sprachen der Sowjetunion kommt in Moskau in 

Kürze ein Blindenalphabet heraus. Vor einiger Zeit hat man 
bereits das tatariſche, ukrainiſche, armeniſche und georgiſche 
Werbennalpbabet vollendet, denen die übrigen nun angefügt 

rden. — 
   

Dentſches Forſcherpaar findet wertvolles Elementin Kupfer⸗ 
ſchiefer⸗Kückftanden 

  

    

  

Das Berliner Chepaar Dr. Noddag, 
das im Jahre 1925 das lange geſuchte Element Nr. 75 (Re⸗ 
lenium) entdeckte. Nunmehr iſt es dem Forſcherpaar gelun⸗ 
gen. das Element. von dem bisher nur je ein Tauſendſtel 
Gramm in 2000 Kilv Materie feſtſtellbar war, in der ver⸗ 
bältnismäßig außerordentlich großen Menge von 50 Gramm 
auf 1000 Kilo Mannsfelder Kupferſchießer⸗Rückſtänden zu 
enkdecken, wodurch künftig die Herſtellung des wertvollen 

Elementes weſentlich verbilltigt wird.     
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Sutet Fall Nucemi 
Suspendierung wird vMᷣ ün 00 Bisher aber noch keine 

2 Machden WieEnlarng des finniſchen Gennes, in chg. 70 000 Tagewerte ols Notſtandarbeit genehmigt ſannmt, dein Vorsitzenden der internationalen Amateurathletik⸗ ã ing ſi nzügi indeichn. daeren,i,en, en ge, re, ve Meusteftente0, Mergen Vetande gecmnen gaugen iſt, wird ein Entſcheid des WMAF.⸗Vorſtandes nicht mehr worden. Die Oſtpreußiſche Bau⸗ und Siedlungsgeſellſchaft (Heim⸗ jalen muieß, At witniaten late Dir or mach Lacs der Vinge ans. fealte) wird diles Geliet (Volber 2) beſiedehn. Zunschſt ſind iamniſhmerni, volrommen tlon. In dem Auygenblic, in dem der größere Arbeiten nötig, um das Polder anbaufähig zu machen. Das linniſche Verband die ihm überreichten Unterlagen als für eine Dis⸗ Eidinger Landesarbeitsamt hat einen Antrag der Heimſtätte ge⸗ aualifikation volllommen unzulänglich bezeichnele, mußte die ſeiner⸗ nehmigt nach dem 20 000 Tagewerte zur Entmäſſerung und zu 
deit in Bertin ausgesprochele Füspendrerung Nurmis automatiſch [ Wegebauten und Rodungsarbeiten im“ Rahmen der Notſtands⸗ Kildehoben ſein, Ebiirdm außorle ſch auf Befragen auch in dieſem arheiten burchgeführt werden ſollen. Mit dieſen Kultivierungs⸗ Fememitaliäderß bes SA, Ah, Weßer Wosh, nitigen Bitt⸗ arbeiten mird ſchon in nächſter Zeit begonnen werden. Ueber den 8 Að in die mit der Bitte f andes 2 um Stellungnahme zuleiten werde. Seiner Meinung nuch bliebe Intauf des Geländes jcmweben b.ü—ꝛ—. kkxw1. aber nichts weiter übrig, als die Suspendierung Nurmis aufzuheben. — 

Wieder Feſiſpiele im Muricaburg 

Mogat· Polder wird beſiedelt 

      

    

Ueber ſeine perſönliche Meinung zu dem Verlauf der Dinge befragt, meinte Edſtröm: „Es iſt traurig, daß der finniſche Verband eine berartige Auffaſſung' in der Behaudlung von Amatcurfragen Da Es gah ja ſchon einmal einen ähnlichen Vall, der den Eisſchnell⸗ 
aufweltmeiſter Clas Thunberg berraf. Dieſer erhielt für einen Start in Oslo 3000 Kronen. Während nun der norwegiſche Verband zwei i ſer Augelegenheit beteiligte Perſonen auf Lebenszeit dis⸗ 

ierte, reagierte der finniſche Verband auf die Anzeige nicht 
und ließ Thunberg die Amateureigenſchafl. Utrich Salchow, der 
Vorſitzende des Internationalen Eislaufverbandes, mit dem ich über 
dieſe Angelegenheit ſprach, bezeichnele die Haltung des finniſchen 
Verbandes als niederträchtig.“ 

Die Oihmpier katzbulgen ſich 
Die Finanzierung der deutjchen Sportlerexpedition ar bürger⸗ 

lichen Olympiade in Los Angeles macht den betei igten Sportver⸗ 
Länden und Spitzenorganiſationen immer größere Schwierigkeiten. 
Millionen Mitglieder wollen ſie in Deutſchland haben, abder dieſe 
Millionen ſind nicht imſtande, die Koſten für die Erpedition aujzu⸗ 
bringen. 

Jetzt wird ein netter Fall aus Hamburg berichtet. Auf Au⸗ 
regung des Vorſfitzenden des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes⸗ 
Übungen, Dr. Lewald, wollte der Verein Deutſche Sportpreſſe in Hamburg ein Werbeſportſeit zugunſten des Olhmpiadeſonds ver⸗ 
nnſtalten. Alle Vorbereitungen waren getroffen — es wären ichließ⸗ 
lich einige Groſchen Ueberſchuß herausgekommen. Da kam die 
Deutſche Sportbehörde und verlangte für die Mitwirfung ihrer 
Mitglieder, daß ihr der jamtũberſchuß übergeben werde. Dagegen 
wandte ſich der Reichsa uß, weil er zues Drittel der Koſten und 
die gelamte finanzielle Verantwortung für die Olumpiadeexpedition 
zu tragen habe. 

Die Kaßbalgereien gingen ſo weit, daß der Hamburger Sport⸗ 
preſſe⸗Verein das Feſt ſchließlich abſagte. Nun hat beiner etwas! 

Allein das Geſchüft eniſcheidet 
Haben die Olympiſchen Spiele cine ukunftv Kliaorlich zu Pfingken jinden in Marienburg die Frei⸗ 

   

  

  

  

     
     

  

    

In der Deutſchen Turnzeitung nom 1. 2. 1992, Dem Organ des lichifeſtſpiete ſtatt. Die diesjährigen Feſtſpiele ſtehen unter 

gende Urteile abgegeben: daran ieil. — Unſer Bild zeigt den Stadtgraben von Ma⸗ 

beuren Reklameapparat in Tätigleit, Senſatipnsgerüchte werden 22 — ———.———— —.—.—.—2 

verſchleiert, um die Maſſen zu locen. Trotz allem iſt die Rnanzielle 

Anſtrengungen zur Finanzierung der Biympramanuſchafl gemacht [das Hochwaſſer der Wemel in dieſem Johr beträchtlichen Schaden 
lage der Vereinc lieſt. ünd ganze Teile heransgeriſſen; auch iſt keilweiße das Pflaſter der 

Der gejainie Elbinger Haushalisplan für 1932 lteßr mit einem 

F weſentlich än mindern. Der Wagjiſtrat hat 
Wonnen hat. Das Spiel iſt beſonders intereſſani weil es erhöhen 

größten deutjchen Turnverbandes, werden unter dieſer Ueberſchrift Sder Regie des Intendanten der Joppoter Waldoper Mer z. 

Der tieſere Sinn der Spiele geht verlipren. Allein das Geſchäſt, rienburg, der ebenſo wie die übrigen Ordensbauten für die 

Pleite groß. 
ibt 

„Von den Olpmpiichen Spielen zur Zeit Solons iſt nur der Ladeftraße weggeipält worden. 

Aurbeiterſpoet in Könis-bern vfſfenen Fehibetraa von 5 134000 Keichsmart ab. Her Nogißtrat 
das der Kreismeiſter der oſtdeutſchen Arbeiterſportler, Bonarfh, nur den Zuſchnßbedarf 

über die jepige Spielweitc d reismeiſters viel Anfichinz gibi, 

Von eiem Baumeffamm erbrüäckt 

  

5 

  

äu den Olympiichen Spielen in Lake Placid und Los Angeles fol⸗ Erſte Kräfte aus dem Reiche und 300 Laienſpieler nehmen 

die Rertabilität entſcheidet. Zu dieſem Zweil jetzt mun einen unge⸗ Spiele eine maleriſche Naturkuliſſe abgibt. 
verbreitet, jeder Tag bringt etwas underes Trainingsberichte werden 

Geradezu parador iſt es, wenn die Zeitungen berichten, welche Wie bei ſtark jallendem Waſſerſtand erſt jeßt ſeſtgeſiellt wird, hat 
werdon, und man im nächſten Artikel von der wirtſchafilichen Not⸗ angerichlet. Ans dem Bollwerr oberhalb der Tilßier Ouiſenbrücde 

Name geblicben. 

Luhe Sehlbeträze in Elbings Haushalt 

Wir bringen anſchließend einen Bericht über ein Fnßballſprel, fieht keine Wsglichkeit, den Hanshaltsplan anszugleichen oder auch 
am letzten Sonniag über Raffer Garten mit 42 0 Toren ge⸗ daher beſchlofen, die Stenerzuſchläge und die Müllgebühren zu 

denn Ponarih wird am 5. Wai auf dem Reichsrolpnirplas gegen 
den Vezirksmeißter Langjnhr ein Spiel ausẽtragen- 

Ueber das Spiel in Königsberg wird berichtier: 
   

   

     

  

Leis⸗ ihnel eins ⸗ Is der 10. Minnie Lrjazt Halbiink vyn Vorurih 
litichnell eine Situntion und es hieht 1: U Ponarth ißt mehr im 5 5. i. Angrißt Eine ichöne Suche hält der Laßengarter Torpari. Leb- fjangere znfälls in eine Vertiefung fiel, jo daß ‚aer Veleal selobut Deie rat, Das Suie Vird veer, Jansenb i Bimsegeulie vnd er mee einig. Vuehhmmgen dor beiden Toren, mnbei auch der Ponariher Torwart Arbeit EEHä. Aorſheſe Leer Wes mit feiner abhl Vons 15 Dunch iChlechie 

Torſchüſſe ſeiner Gegner werte 1. PDRArfH ieht fjei ſen the 5 — — Angriffe mehr durch Lie Zingel ant a — — Des beit öle, Sone in reneimübigen Auftänden in jcher Hals, Sonnarig entes o Dalsrechs Dendi n rges Let ger⸗ Tonparis Hän U 5 drückt i 27. M in Bü Seri ůi ie Eii 
en — Die zmeite Halſte fun Wernechend ie. Eine Serteg18.,Uör in Sargercejen Sum füligen Seriemiol⸗l. Dir Ern. 
nimmt Daibrechts auf. fnräer Sturt und ſchurti, für den Terer gudulrbar, beißt es in der 5. Minnte 32 6 Weine Verisgen der Naſſengarier chaffen Huft und ünd uuch f 
ichaft unberechenbar. Kerhisanhen wird ſchi⸗ 
gehen entweder Shurf 
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Aur dem Octen 
Reinholz freigeſprochen 

Senſationeller Abſchluß des Allenſteiner Prozeſſes 

Nach weiteren Zeugenvernehmungen nahm der Prozeß eine 
ſenſationelle Wendung. Oberlandjäger Reinholz erklärte fol⸗ 
ſendes 

Ich habe eine Anzeige gegen den Landjäger⸗Oberleutnant 
Brandſtädter nicht erſtattet, auch keinen Auftrag dazu gegeben. 
Auf Grund der Verhandlungen erſter und zweiter Inſtanz 
lann ich die gegen Herrn Brandſtädter erhobenen Vorwürfe, 
insbeſondere den einer Vergewaltigung meiner Ehefrau nicht 
aufrechterhalten. Ich bedauere, daß derartige Vorwürfe ſeiner⸗ 
zeit gegen ihn erhoben worden ſind. 

Der Nebenkläger Brandſtädter nahm darauf ſeine Anzeige 
wegen Heleidigung zurück. 

Rechtsanwalt Dr. Arras⸗Berlin wies in jeinem Plä⸗ 
doyer darauf hin, daß gerade in dieſem Falle mit Rückſicht 
auf das Sachverſtändigengutachten der Frau Reinholz Straf⸗ 
ausſetzung zu gewähren ſei. Bezüglich des Mannes führie 
der Verteidiger aus, daß durch das Auftreten des Sachverſtän⸗ 
digen, Dr. Dürenfurt⸗Berlin ein neues Moment hinzugetreten 
ſei. Es ſei bei der Beurteilung nicht außer Acht zu laſſen, daß 
Reinholz durch ſeine piuchiſche Impotenz in Hörigkeit zu ſei 
Frau, in der er ſein Idoi erblickte, verfiel. Der Verteidiger 
beantragte daher Freiſpruch. — 

Der Staatsanwalt führte aus, das Reinholz ſich auf eine 
geſchickte Art verteidigt habe, daß aber doch ſchwere Verdachts⸗ 
momente gegen Reinholz beſtehen. Trotzdem beantragte er 
auf Grund des Sachverſtändigengutachtens gegen den Ehe⸗ 
mann Freiſpruch. Gegen die Ehefrau beantragte er eine Geld⸗ 
buße von 300 Mark anſtatt der dreimonatigen Gefängnisſtrafe. 

Das Gericht verkündete nach einer kurzen Beratung folgen⸗ 
des Urteil: — 

Reinholz wird auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 
In der Begründung des Urteils heißt es u. a.: daß ſich bas 

Gericht zu dem Freiſpruch infolge des Sachverſtändigen⸗Gut⸗ 
achtens entſchloſſen habe. 

Frau Reinholz wurde eine Bewährungsfriſt anſtatt der 
dreimonatigen Gefängnisſtrafe gegen eine entſprechende Geld⸗ 
buße in Ausſicht geſtellt. ů 

  

   

  

Frühjahrsſchonzeit in der Jiſcherei Pommerellens 
Auf Grund ciner wojowodſchaftlichen Verordnung über die pom⸗ 

merelliſche Schonzeit der Fiſche dauert dieſe vom 35. April 6 Uhr 
is zum 3. Juni 6 Ühr. Während des genannten Zeitraumes iſt die 

Fiſcherei auf den offenen Gewäſſern Pommerellens verboten, jofern 
jür die einzelnen Gewäſſer nicht beſondere Verordnungen bzw. Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen worden ſind. Ausgenommen von dem Verbot 
iſt die Fiſcherei lediglich mittels Gerätſchaften der jogenannten ruhi⸗ 
gen Art, d. h. mit ſolchen Geräten, die weder gezogen noch ver⸗ 
ichoben werden, nämlich mit Schläuchen, Aalſäcken, Renſen ufw., wie 
auch mittels Netzen ohne Teilnahme von Kähnen. Zur ruhigen 

      

  

Fiſcherei gehört auch das Fii⸗ hen mit Handangeln. Während der 
Frühjahrsſchonzeit ſind gemäß §S1. igeſetzes vom 

      11. 5. 16 alle Fiſchereieinrichtungen (8 J aufoffenen Ge⸗ 
wäſſern zu entfernen oder wegzuſtellen. 

Der Sehmuggel biüht 
Heamte der Tilſiter Zalljahndungsſtelle wurden nach Tilſs⸗ 

Splitter gerufen, einem wegen ſeines Schmuggels berüchtelen Vor⸗ 
vrt. Man fand jedoch nur noch ein totes Pferd, das die Täter, 
die zwei Pferde auf Kähnen herüberſchmuggekten, wahcſcheinlich auf 
der Flucht zurücklaſſen mußten. Es war im Schlamm ſiecken ge⸗ 
blieben und ertrunken. 

Der Mann mit den drei Hoſen 

Auf der Luiſenbrüde iu Tilſit verſuchie man einen alten 
Schmugglertric. Ein Tilfiter Maler hatte ſich drei Paar Hoſen 
übereinunder angezogen und darin 20 Pfund Butter verſteckt, um 
ze über die Grenze zu ſchmuggeln. Als der nun recht behäbig 
gemordene Maler die Brücke paſſiert, verriet ſeine ungewöhnliche 
Leibesßülle ihn. 

  

Architekt ſpurlos verſchwunden 
Vermißt oder einem Verbrechen zum Opfer gejallen? 
Der Architekt Albert Blaſz aus Hohenſtein (Kr. Oſterode) 

iſt ſeit dem 18. April ſpurlos verſchwunden. B. ſtammt aus 
dem Rbeinland und war ſtellungslos. Er fertigte Feder⸗ 
zeichnungen an und vertrieb dieße. So kam er auch nach 
Hohenſtein. wo er eine gut begahlte Anſtellung bei der 
Firma Leipſky erbielt, da er fachlich tüchtig war. Am Sonn⸗ 
abend war B. 0 in eine politiſche Schlägerei geraten, am 
Sonntag kam B. erſt ſpät heim. Am Montag erſchien er wie 
gewöhnlich an der Arbeitsſtelle, verſchwand dann aber ſpur⸗ 
los. Man vermutet. daß B. einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen iſt. 

  

Iutermationaler Arbeiterſport 
Kurch in Paris Faſchiſtengruß abgelehnt 

Am Schluß des Länderjußballfpieles Frankreich—Italien am 
10. April entboten die italieniſchen Spieler, wie am 20. März in 
Wien, den Zuſchauern den Faſchiſtengruß. Auch von den Pariſer 
Zuijchauern wurde dieſe faſchiſtiſche Propplation durch fauſendfache 
Pfiffe und Pfufruje abgelehnt. 

„Sxiees“ Herniten beigiſcher Arbeiter⸗Fuüßbullmeiſter 
In der Vorenticheidung der vier beigiſchen Kreismeiſter ſpielten 

„Dxiord“ Hemigen b. Antwerpen gegen Montegnee S. Mous⸗ 
cron gegen Fraternitee Brüſſel 2: 1. Das Endſpiel um die Meiſter⸗ 
ichaft des belgiſchen Arbeiterfußballverbandes gewann Hemixen gegen 
Meuscrun verdient mit 4: 1 2:0). 

Mettes mus Dem Boxgritig 
Dertlche Bexkaffel geändert 

     

  

gen am 30. Apxil und 2. Mai, in den Berliner Ausſtellungshallen am Kahnerdamm durchgefichrt wird. hat die deutiche Mannſchaft in einigen Pankren eine Aenderung erfahren, verliert aber da⸗ durch keineswegs an Kampiſtärfe. Die neue Zukammenſiellung vorr Dertien Sunge, ausvärts lamtet nun: Staſch⸗Dortmund, Möhl⸗ rihn, Schieinkofer⸗München. Donner⸗VBerlin, Lütke⸗Berlin, Bern⸗ l5„r⸗Sinttgart, Schiker⸗München und Baditübner⸗Chemnitz. Errie Schani beßegt Sanbwi 

Zn eines intereßßanten uung kam es dei einer Berufs⸗ 
Serveranfatnrg in Hoinote zwiſchen dem deutich⸗ amertkamuchen Schietgavichtter Ernie Schaaf und Teddy Sand⸗ wina. Lrokerer bei eine recht gurr Leißung und üUberließ dem zur Extratlaßẽ zänenden Ochaef nach 10 Kanden nur einen Punktfieg. 
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Polnifches Kriegsſiuggeug vnbgeſtürzt 
Ein Toter. zwei Schwerverletzte 

Auf dem Flugvlatz des 5. volniſchen Fliegerregiments in Lida bei Wilna ereignete ſich während des Ciarts eines Flugzeuges eine Kataſtrophe, bei der eine Perſon ums eben kam und zwei weitere ſchwer verletzt wurden. Ein Kriegsfluggeug. das durch den Offizier Skudrarek-geſteuert, wurde, ſtieß, als es ſich in einer Höhe von kaum 1 Meter über dem Erdboden befand, gegen den vorübergehenden Ar⸗ beiter Goluchowſki, der von dem Anprall auf der Stelle ge⸗ tötet wurde. Das Klugzeug flog noch etwa 200 Meter weiter, überſchlug ſich dann und wurde völlig zertrümmert. Der Pilot und ſein Bealeiter trugen ſehr ſchwere Körper⸗ verletzungen davon. 

Verbrechen un einem Miſſionar 
In Rhodeſia aufgedeckt 

Vor etwa fünf Myonaten war ein Miſſtionar in Begleitung eines Eingeborenen nach Francistown aufgebrochen, Hat aber niemals das Ziel ſeiner Reiſe erreicht. Südlich der Viktoriafälle hat man jetzt in der Wüſte Teile eines menſch⸗ lichen Skeletts gejunden. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um Ueberreſte des Vermißten handelt. Man ver⸗ ö‚ mutet, daß der Miſſionar und ſein Begleiter auf der Reiſfe einem Verbrechen zum Opfer gefallen find. Ein Eingeborener iſt feſtgenommen worden. 

    

  

„Grüne Woche“ im Sklaren⸗Prozeß 
Die Jaab aus Verſehen 

Im Berliner Sklarek⸗Prozeß begann nunmehr die 
„Grüne Woche“, d. h. die Erörterung der Sklarekſchen Jagd⸗ abenteuer in Waren. Zeugen bekundeten, daß Leo und Willi Sklarek ſich kaum aktiv an der Jaad beteiligt hätten: Willi“ 
Sklarek habe zwar einmal einen Haſen geſchoſſen, aber „nur aus Verſehen“; Leo Sklarek habe überhaupt nicht geſchoͤſſen, 
wohl aber immer ein Gewehr mit ſich herumgetragen. Einer 
der eifrigſten Jäger ſcheint der angeklagte Stadtbankdirektor 
Schmidt geweſen zu ſein. Schmidt war außergewöhnlich bäufig im Sklarekſchen Jagdſchloß zu Gaſt: ſofern aber auch 
ſeine Familie ſich in Waren aufhielt, will der Angeklagte die Koſten ſelbſt getragen haben. 

  

Vor der Entdechung von Etzels Grabv 
Bei den Ausgrabungen im Hof des nächſt der bayriſchen 

Grenze gelegencn oberöſterreichiſchen Schloſfes Aurolz⸗ 
münſter wurden bereits Funde zu Tage gefördert. die mit 
aroßer Wahrſcheinlichkeit darauf ſchließen laffen, daß man 
anmindeſt vor den Grabſtätten hervorragender hunniſcher 
Füßhrer ſteht. Die an den Arbeiten teilnehlmenden Fach⸗ 
Icute, die aufs engſte mit dem bekannten Wünſchelrnten⸗ 
gänger Binderberger zuſammenarbeiten, ſind davon über⸗ ů 
zengt. daß ſie tatfächlich auf der Spur von Könia Attilas 
Grab ſich befinden. 

Starkſtrom gegen Bankräuber 
Da die Methoden der Bankbanditen in Budapeſt ebenſo wie ihre 

Frechheit amerikaniſches Format anzunehmen beginnen, bleißt den 
dortigen Großbanken nichts anderes öbrig, als ſich auch ihrerſeits 
zur Abwehr der immer häufiger werdenden Ueberfälle modernſter 
Mittel zu bedienen. Man beabſichtigt daher, die jämtlichen Kaſfen⸗ 
ſchalter mit Drahtgittern auszurüſten, die durch einen mit dem Fuß 
zu betätigenden Schalter von jedem im Kaſſenraum befindlichen Be⸗ 
amten im Augenblick mit Starkſtrom geladen werden können. Auf 
einen weiteren Hebeldruck hin ſoll dann der ganze Kaſſenraum wie 
ein Fahrſtuhl blitzſchnell in einer Verſenkung verſchwinden, wührend 
ſich die Außentüren automatiſch ſchließen, bis die Eindringlinge von 
der gleichzeitig durch eine Alarmvorrichtung herbeigerufenen Polizei 
in Empfang genommen werden können. 

Großartiger kann ſich Pierpont Morgan auch nicht jchittzen! 

  
  

  

Defoes Lebensroman 
Zum Todestag des Verfaſſers von „Robinſon Cruſoe“ 

Zweihundert Mark hat Daniel Deſoe als Honorar für ſein 
berühmtes Werk erhalten. „Das Leben und die fremdartigen, 
wunderbaren Schickſale Robinſon Cruſoes, eines Matroſen 
aus Hork.“ Das Buch war beim Tode des Autors in England 
allein in einer Auflage von eineinhalb Milltonen verkauft, dem 
Autor hat das wenig Nirtzen gebracht. Aber wer kennt eigent⸗ 
lich den Autor? Im Ernſt, wer weiß etwas Näheres über 
den Autor eines der berühmteſten und erfolgreichſten Bücher 
der Weltliteratur? 

Und doch lieſt ſich das Leben Daniel Deſoes ſaſt ſo inter⸗ 
eſſant wie ein Roman. Er war der Sohn eines Londoner 
Fleiſchermeiſters und das de vor ſeinem Namen hat er ſich 
ipäter ſelbſt zugelegt. Urſprünglich hieß er einfach Foe und 
wurde im Jahre 1661 geboren. Schon längſt bevor die Wende 
des glorreichen Jahrhunderts anbrach, Hatte er mehrfach die 
Bekanntſchaft mit engliſchen Gefängniſſen gemacht und ein 
geradezu tragikomiſches Schickſal hieß ihn dieſe Bekanntfſchaft 
immer wieder erneuern. Man muß außerdem ſo gerecht ſein 
und ſagen, daß Defoe wahrſcheinlich auch ohne den Robinſon 
geſchrieben zu haben, unvergeßlich geworden wäre. Er war 
nämlich einer der erſten und größten Journaliſten Europas, 
vor allem der eigentliche Gründer der „Neviews“, der wöchent⸗ 
lich erſcheinenden Zeitſchriften, die binnen kurzer Zeit nicht 
nur England, ſondern den ganzen Kontinent eroberfen. Auch 
der Plan zur Gründung der erſten „Review“ wurde in einem 
GSefangnis gefaßt und kaum waren die erſten erſolgreichen 
Nummern erſchienen, als der Defoe wegen einer allzu frechen 
Satire auf die engliſche Hochlirche ſchon wieder im Gefängnis 
jaß Vorher batte er einige Jahre im Ausland verbringen 
müſſen, weil ihn die engliſche Polizei wegen Teilnahme an 
dem Aufſtand des Herzogs von Monmouth fuchte. 

Faft alle Berufe hat Defoe in ſeinem Leben verſucht und 
faft alles iſt ſchief gegangen. Ein einziges Mal verfuchte er es 
auch als Kaufmann mit dem Erfolg, daß er mehrere Monate 
im brüchigen Londoner Schuldturm verbrachte und ſein halbes 
Leben lang Schulden abzuzahlen hatte. 

Trotz diejer zahlreichen Gefängnisſtrafen war die Stellung 
Heſoes im öffentlichen Leben ſeiner Zeit außerordentlich. Er 
beriet alle großen Bankinſtitute, er half Sparlaſſen gründen 
und auf ſein Drängen hin gingen zahlreiche Keformen be⸗ 
jonders im Juſtizweſen vor ſich. Das London ſeiner Tage 
liebte ihn und als er eines Tages wegen Verhöhnung der 
Kirche öffentlich an den Pranger geſtellt wurde, ſtröͤmten 
Taujende herbei und ließen ihn hochleben. 

Defoe kiebte es, in den Vorſtädten und beſonders den 
Hafengegenden umherzuſtreifen, in den meiſten ſeiner leider   

Falfch müezer in Augsburg 
„Serienweiſe falſche Füuf⸗ und Zweimarkſtücke 

In Augsburg wurden ein ſtellenloſer Orgelbauer und 
ſeine Fran unter der Beſchuldigung der Falſchmünzerei ver⸗ 
haftet; ihre Werlſtatt wurde ausgehoben, das Werkzeug 
beſchlngnahmt. Die Falſchmünzer hatten ſerienweiſe Fünſ⸗ 
und Zweimarkſtücke hergeſtellt. 
*r-e e - rrereeeee 

Der Einſturz des Nömerturms in Neuß   
  

      
  

5 — L. *. 
Neuß, im Volksmund vielſach „Hunger⸗ 

turm“ oder „Mäuſeturm“ genannt, iſt eingeſt rzt, wobei auch 
ein auliegendes Kloſtergebäude ſchwer beſch at wurde. Der 
Römerturm gehörte zu den wenigen noch erhalten gebliebe⸗ 
nen Teilen der im 13. Jahrhundert erbauten Stadtbefeſti⸗ 
gung. — Oben: Das Obertor in Neuß mit dem Römertor 
nor dem Einſturz. — Unten: Blick auf die Trümmerſtäkte. 

Vermögensbeſchlagnahme in Düſſeldorf 
Wegen Verſtoß negen Deviſenordnung 

Das Amtsgericht Düffeldorf beſchlagnahmte das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns S. Gottdiener, Inhaber des Bank⸗ 
hauſes Kopp & CEv. in Düſſeldorf. Gottdiener wird des 
Verſtoß egen die Deviſenordnuna beſchuldigt. 

      

    

  

  

nicht auf die Nachwelt gekommenen Romane läßt er Matroſen, 
Dirnen und Verbrecher ihr Leben im Ichton erzählen. Viel⸗ 
leicht hat ein Verleger einmal den Mut und bringt einige 
lohrer vergeſſenen Abenteuerromane neu heraus. Es würde ſich 
lᷣohnen. 

58 Jahre war Deſoe alt, als er ſein berühmtes Buch, den 
Robinſon Cruſoe, ſchrieb. Wie man weiß, ſind es die aben⸗ 
teuerlichen Schickſale eines nach Juan Fernandez verſchlagenen 
Matroſen, der dort vier Jahre in völliger Einſamkeit ver⸗ 
brachte, bis ihn ein Schiff erlöſte. Man weiß, daß Alexander 
Seltirk durchaus nicht der wohlanſtändige Mann geweſen iſt, 
als den ihn die Bücher darſtellen. Er war ein Pirat und 
deſertierte von ſeinem Schiff. 

Deioe hat eigentlich nur die im Jahre 1712 erſchienenen 
Berichte des engliſchen Kapitäns Regers, der Sellirk auf⸗ 
gefunden hatte, geſchickt und anſchaulich umgearbeitet. Sein 
eigentümliches Wert beginnt erſt mit der Erfindung Freitags. 

Der Erfolg dieſes Werkes war ſchon zu Deſves Lebzeiten 
von der Art, daß er die Buchhändler und Verleger noch heute 
vor Keid erblaſſen laſſen könnte. Im Jahre des Erſcheinens, 
1719, waͤren ſchon vier Auflagen vergriffen und der Verleger 
lonnte den Beſtellungen beim beſten Willen nicht mehr nach⸗ 
kommen, im nächſten Jahre erſchienen auch ſchon die erſten 
Ueberſetzungen in fremden Sprachen. Sogar ins Arabiſche 
wurde He Hhran überſetzt und erhielt dort den Titel „Die 

erle des Ozeans“. 
* Es begannen auch die — Plagiate. Kein Werl der Welt iſt 
ſo oft und ſo dreiſt plagiiert worden als der Robinfon. Allein 
in deutſcher Sprache erſchienen im 18. Jahrhundert mehr als 
zwei Dutzend deutſche Robinſons. Die beſte dieſer Nach⸗ 
ahmungen war die „Inſel Fallenburg“ von J. G. Schnabel. 
die 1742 in vier Bänden erſchien. Einen zweiten Lauf um 
die Welt machte Robinſon in der Bearbeitung von Campe- 

Daniel Deſoe ſchrieb nach dem Robinfon noch viele, ver⸗ 
geifene Romane. Er ſchrieb ſogar, um — wie man heute ſagt 
„—die Konjunktur aüszunützen, mehrere Fortſetzun⸗ en zu 
jeinem berühmteſten Buch. Er ſchickte Robinſon und Freitag 
nach China und Sibirien, läßt ſie noch einmal in ihr Inſelreich 
zurückkehren und dort einen Inſelſtaat gründen. Aber die 
Kinder, für die Robinſon vom erſten Tage an geſchrieben war. 
wollten von dieſen Fortſetzungen mit ihren langatmigen Be⸗ 
trachtungen nichts wiſſen. 

Defſoe erreichte das ſchöne Alter von ſiebzig Jahren. In 
jeinen letzten Lebensjabren hatte er die Torheit begangen, ſein 
Vermögen ſeinem Sohne zu überantworten. Er mußie ſie 
damit bezablen, daß er in qeinen letzten Jahren Hunger und 
Not litt, ohne daß ihm ſein Sohn auch nur einen Pfennig gab. 
In ſeiner beſten engliſchen Biographie heißt es am Schluß, 

   

  

  daß er, „der Taujenden und aber Tauſenden von Kindern é 
ielige Stunden bereitet hat, aus Gram über ſein eigenes Kind 
geſtorben iit“ —5 H. B. 

Meuer Komet 
Am Obſervatprium der Harvard⸗Univerſitüt in Cam⸗ 

bridge (Maſſachuſetts, 1Ssl.) wurde ein neuer Komet der 
zwölften Größenordnung entdeckt. 

Opfer der Arbeit 
Ein Toter. drei Schwerverletzte 

Bei Bochum ſtürzte auf einer Zeche ein ne Ufmontierter 
Oelvorwärmer auf einen Gerüſtteil. Bier eiter wurden 
in die Tiefe geſchleudert: einer verunglückte tödlich, drei 
wurden verletzt. 

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 

Hinter den Erwartungen zurückgeblieben 
Produktionsergebniſſe der Sowjelinduſtrie int 1. Quartal 1932 
In ſeiner großen Rede auf dem IX. Kongreß der Sowjelgewerk⸗ 

chaften machte der Vorſitzende des Rales der Volkskommiſſare der 
Sowietunion, Molotow, auch Angaben über die vorläufigen Pro⸗ 
duktivusergebniſſe der Sowjetiuduſtrie im 1. QAuartal 1032. Danach 
hat die Produktion der Sowjetinduſtrie im Vergleich zum ent⸗ 

echenden Quartal des Vorjahres eine Steigerung um 19 Prozent 
erfahren, während der Induſtricplan betanntlich einen Prodnltions⸗ 
zuwachs von 36 Proßenk vorſieht. Die Produllion einiger Juduſtrie⸗ 
zweige weiſt dabei überhaupt keine E⸗ rung gegenüber dem 
1. Quartal 1931 auf. Zu dieſen Induſtriezweigen? t vor allent 
die Holzinduſtrie. Molotow erklärte, daß man ſich mit dieſer Lage 
in der ĩH nduſtrie nicht zuſriedengeben tönnc. Andererjeits ſei 
eine bedentende Zuuahme der Prodnultion der Schweriuduſtrie zu 
rerzeichnen, die gegenüber dem ent'prechenden Zeilabſchnitt des 
Vorjahres um 34,5 Prozent geſtiegen Somit ieien in der Ent⸗ 
wicktung der Sowjietinduftrie weitere E olge zu verzeichnen, jedoch 
Llencen 'e Erfolge hinter den Anfgaben des Wirtſchaftsplanes für 
932 zu — 

      

    

  

     
   

    

    

  

  

  

   

  

Neue Sowjetanktrüge für Polen? 
Neben den vor einiger Zeit bereits aufgenommenen Ver⸗ haudlungen über polniſche Eiſenli ungen nach der Sowjet⸗ 

union ſind gegenwärtig auch Vorbeſprechungen über ander⸗ 
weilige ruſſiſche Beſtellungen in Polen eingeleitet worden. Es 
handelt ſich dabei um Aufträge, die ruſſiſcherſeits ſür Zink, 
Kohle und einige Maſchinenarten in Ausſichl geſtellt ſind. An 
den Verhandlungen nehmen neben der Warſchauer Sowjet⸗ 
handelsvertretung auch Bevollmächligte der gemiſchten ruſſiſch⸗ 
polniſchen Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ teil. — 

  

  

Die Ermäßigung des Reichsbauldistonts. Der Zentralaus⸗ ſchuß der Reichsbank hat am Mittwoch dem Beſchluß zuge⸗ 
ſtimmt, den Diskontſatz von 5e2 auf 5 Prozent hernnlerzu⸗ letzen. Der Lombardſatz wird um 74 Prozent auf 6 Prozent ermäßigt. Dazu bemerkt die Reichsbank: „Die Reichsbank hat ſich trotz der aus der Deviſenlage ergebenden Hemmungen zu dieſer Zinsſenkung entſchloſſen, um der Wirtſchaft von der Zinsſeiſe ber die nach der Geſamtlage vertretbaren Antriebs⸗ möglichleiten zu verſchaffen. Ver Reichsbank wurde ihr Ent⸗ ichluß durch die flüͤſſige Geſtaltung des Geldmarttes, durch 
die ſortſchreitende Enklaſtung ihres Slatus und durch ſeit der letzten deutſchen Diskontſenkung eingetretene weitere auslän⸗ 
diſche Diskontfenkungen erleichtert“. 

Das Lodzer Baumwollgarulartell hat für die Zeit vom 
16. Mai bis zum 12. Juni eine Herabſetzung der Arbeitsdauer 
in den Spinnereien von bisher 40 auf 36 Stunden wöchentlich 
beſchlofſen. Dieſe Maßnahme wird mit dem erneuten Abſinken 
der Garnpreiſe ſeit Mitte März d. J. begründet. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

In Danzig am 27. April. Telegr. Auszahlungen: Neuyort 1 Dollar 5,1912 — 5.1013, London 1 Pfund Sterl'ng 18,61 — 
18.65: Warſchau 100 Zlotyv 57, — rich 100 Franken 
98,95 — 99,15; Amſterdam 100 Gulden — 206,77: Bauk⸗ noten: 100 Zloty 57.14 — 57,25. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtammen, ſeſtgeſetzt wird, beträgt heute 
120,88 Geld und 121.12 Brief. 

Warſchaner Deviſen vom 27. April. Amerik. Dollarnoken 
8.89 % — 891 7%½ — 8,87346; Holland 36t,15 — 362,05 — 360 25; 
London 32,70 — 32.86 — 32,51; 5 nyork 8,902 — 8922 —. 
8,82; Neuyvork (Kabel) 8907 — 8,87; Paris 35.11— 
35,20 — 35,02; Prag 26,37 — Schweis 173 20 
— 173,63 — 172,77; Italien 4 45.62. Im Frei⸗ 
verkehr: Berlin 211.70. Tendeuz: nicht einheitlich. 

Warſchauer Effekten vom 27. April. Bank Polſki 75—74, 
Tendenz ſchwaͤch, Bauprämienankeihe 37,50, Konverſion 
anleihe 38,50, Tendens ſchwach. iproz. Dollaranleihe 19 
49,00—40,10, Stabiliſierungsanleihe 5200—54.00—5 3ẽ, in 
Abſchnitten à 100 Stück 58 00. Tendenz: Anleihen ijchwächer, 
Wertbriefe nicht einheitlich. 

Poſener Effekten vom 27. April. Konverſionsanleihe 38, 
Noggenbriefe 14, apros. Inveſtierungsanleihe 90, Sproz. 
Vehanptele 6574, Apros. konv. Pfandbriefe 2872. Tendenz: 

uptet. 

An den Probukten⸗Börſen 
In Danzig vom 25. April. Weizen 130 Pid. 17.50; Weizen 

128 Pfd. 17.25: Roggen (Konſum) 17.10, Gerſte, ſeine, 15.50 
bis 16: Gerſte, mittel, 1475—15.40: Futiergerite 14.50; Hafer 
14: Erbſen, grüne, 20—26, Viktorigerbfen 14—29, Roggen⸗ 
Keie 11; Weizenkleie 11. 

In Berlin am 27. April. Weizen 267—269: Roggen 1938 

     

    

     

    

  

    

  

  

bis 2007 Braugerſte 190—191; Futter⸗ und Induſtriegerſte 
   179—189; Hafer 162—167; Weizenmehl 3, 25—36,00; Roggen⸗ 

mehl 25,00—27,65, Weizenkleie 11,75—12.00: Roggenkleie 10.00 
bis 10,35 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, Mai 277 Vortag 278), 
Juli 281 (282,50), September 226—225,50 plus Brief (228). 
Roggen, Mai 195 (197), Juli — (199), Sepiember 185,75 bis 
185,50 (187). Hafer, Mai 171,75—172 Geld (171,25), Juli 
177.50—178,50 plus Brief (178). 

Berliner Butterpreife vom 27. April. Amtliche Notierung 
ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers 
Laſten: I. Qualität 113, II. 106, abfallende Sorten 96 Reichs⸗ 
mark. Tendenz: ſtetig. 

Pofener Produktenbericht vom 27. April. Richtpreiſe: 
Roggen 27,75—28, beſtger.; Weizen 28.25—28,50, ruhig: Gerſte 
64—66 Kilogramm 22,25—23,25, ruhig, 68 Kilogramm 23,25 
bis 24,25, ruhig: Braugerſte 25—26; Roggenmehl 65proz. 
41.25.—32.25, ruhig; Weizenmehl 65Droz. 42.50—44,50, ruhia: 
Noagenkleie 17650—17,75, Veinkuchen 56.—350rog. 26.—28, Raps⸗ 
kLuchen 956.—-38pros. 18—19;: Sonnenblumenkuchen 19,50—20,50. 
Allgemeintendeng ruhig. 
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5. Fortletzung. 
„Noch witht. Aber er ſchien nicht abgenclat zu ſein. Jedeu⸗ 

falls hat er mich auigeforbert, öfter zu kommen. Nun fürs 
erſte haben wir, Karin, Ulf und i.h eine Tour in die Berge 
verabredet, die wis morgen unternehmen werden.“ 

„m“, Ole Oulörn liek die Ruder ſtill iegen und ſah' 
nachdenklich ink Waſſer 

„Weiß der Alte“, ſing er nach einer Weile an, „daß du 
Kapitän biſt und ein Schiff tanfen willſt?“ 

„Nein. Das wird er noch früh genug erfahren.“ 
»Daun iſt es zu ſpüt. Jetzt beipricht er die Sache mit 

ſeinem Aelletten dem Henrik, der iſt Peter Larſens Jannd⸗ 
umenſager. Du haſt verſpielt.“ 

„Ath, dummes Zeng.“ 
„Wart's ab.“ 
Ole Guldrup legte ſich züchtig in die Riemen, über die 

Sache mit Karin prachen ie nicht mehr und in ſchneller 
Fahrt alitten ſie durcth den langen Haſen dahin, leaten bei 

  

   

Ingrid ſietzt ſeinen Bemübungen lächelnd zu, dann greift 
ſie nach dem Näckchen. — 

„Darf ich Euch behilflich ſein, Olaf Vaags“ 
Wie werden geſchickter ſein wie ich“, er gibt ihr das Paket 

und ftiebt zu. wie Ingrid ben Knoten löjſt. ů 
Da kommt Knut Wennöger in den Laden, ſtaunt, wie 

er den anderen erblickt, größt laut. 
Ingrid erwidert kurz den Gruß, es gefällt ihr nicht, daß 

der jetzt erſcheinen muß⸗ 
Vaaa und Wenyöger begrüßen ſich freundſchaftlich, ſie 

kennen ſich ſchon lange. und als Wennöger erjäbrt, der 
andere ſei mit dem Trontheimer Dampfer eingetroffen, 
macht er kein Hehl aus ſeiner Verwunderung. 

„Und da biſt du ſchon bier? Der hat doch eben erſt an⸗ 
gelegt. Willft u ſo eilig große Einkäaufe machen?“ 

„Etwas Tee und Tabak.“ 
„Gab wobl nichts zum Trinken auj dem Dampfer?“ will 

Knut Wennöger noch necken, dann aber erregt feine Auſ⸗ 
merkiamkeit das zierliche Schächtelchen, welches Ingrid aus⸗   zingeids Haus au. Als Nils in das Hauß gehen wollte, 

fraate er Ole Guldrup. ob er mitkommen wolle. Der Alte 
lebnte ab und enifernte ſich. Plötzlich wandte er ſich noch ein⸗ 
mal um. — — — — — —— — — — 

Nils.“ 
„Jaꝰ?“ 
„Das mit Uppendabl gefällt mir nichl. Der Alte iit bin⸗ 

terhältig. Es geht etwas vor. Ich habe beobachtet, daß Karin 
weder geſtern noch heute bier drüben war. Nur die Anna 
kam allein zu Larſens.“ 

„Sorge dich nicht, morgen lanfen wir auf unſeren Skiern 
zum Lungenfjord.“ 

‚Glück auf den Wea.“ ů 
Brummig ſtapfte der Alte fort, Nils aing luſtia pieifend 

in das Haus und hatte ſogar ein Scherzwort für Ingrid 
übrig, die es aber ſchnippiich beantwortete. — — 

Sehr zeitig brach Nils am nächſten Morgen auf, warj 
zeinen Ruckſack mit Lebensmitteln, Decke und Skier ins 
Boot, ruderte nach Storſtennäs hinüber und mußte erleben, 
daß Ole Guldrup mit ſeinen Andeutungen recht behielt. Aus 
der Skitour zu Dreien wurde nichts. Karin bekommt er 
nicht zu ſehen, krank ſoll ſie ſein, und Ulf baun ihn nicht 
begleiten, irgend etwas iſt hindernd daswiſchen gekommen. 
Nils iſt enttäuſcht und ärgerlich, er hört gar nicht auf die 
Ausflüchte des jungen Mannes, auf der Bank vor dem 
Uppendalſchen Hauſe ſitszend, befeſtigt er die Skier an den 
Füßen. Dann erhedbt er ſich. 

„Jit ſchon gut, ſpare deine lauge Rede. Ich fahre allein.“ 
„Das ſollteſt du nicht kun, du fennit unſere Berge nicht“, 

wendet Mif Uppendal noch ein, aber Kils fährt ohne Gruß ab. 
Eine Weile ſieht ihm der andere nach, es tut ihm Leid, 

daß er den Hellegaard belügen mußte, aber der Bater wollte 
es haben. und verdroßen ſchließk der junge Mann das 
Fenſter, legt ſich wieder ins Bett. Daß auch Karin in ihrer 
Kammer. hinter dem Fenſterrorhang geſtanden und dem 
Skiläufer nachgeblickt hatte, wußte er nicht, cbenſowenig, 
daß Be lest hi ihrem Bette lag und bittere Tränen weinte. 
Denn wahrſcheinlich batien ſich der Vater, Bruder Heurit 
und Peter Larſen ſo ziemlich darauf ſeſtgelegt, daß ſie den 
Filcher beiraten müſſe. Uind die Anna iſt odunglücklich, meil 
der Peter ihr dic jüngere Schrseſter vorzieht.— 

Erit Hellegaard blickte Nils erſtaunt an, lächelie ein 
wenig und ließ ihn ins Haus freten. Es erſchien ibm doch 
ſeltiam. daß Nils ſo bald ſchon ſich wicder ſeben ließ, nach⸗ 
dem die Tromsser Verwandijchaft üch jahrzehnielang nicht 
um die Leuie auf dem Helleggaard gekümmert hatte. Dann 
aber iſt Xils Gaſt der alten Leute, er fitzt vor dem Haunſe 
und ſieht en die grandioſe Bergwelt. die am Ofinßer des Uiis⸗ 
fiords ſich ſchroff und zackig aufbaut. Er in ganz ſich ſelbſt 
und feinen Gedanken überlaſſen. die beiden Alten gehen 
ibrer Arbeit nach und ſtören ihn nicht. Seinc Gebanken 
kreifen um Karin. unzählige Fragen ſtellt er ſich und kaum 
eine kann er ſich ſelbſt beantworten, bis ſchließlich die Un⸗ 
grduld alles das Qnälende. das mit dem Mädchen verknüpft 
iit beiieite ſchiebt und ihm ſelbſt die Frage vorlegt — warum 
biſt du überbanpt beimgekommens? Was willk ön mit Karin, 
wenn du den Bater juchen willlt? Heimmeh hatte ihn heim- 
getrieben. Sehnſucht nach der Mutter, der Schweſter, nach 
Kriſtina. Und jetzt hängte er ſich an Larin, wen Kriſtina 
tot war. weil er die Mufter nicht mehr unter den Lebenden 
Donat Hatte und weil er mit Ingrid ſich nicht vexülehen n ü 

In dieier Wictlrnen Vugt in Den arnſelisen Panie bes 
Lam e. Mils amn Veunhlfeis irß pie Semirhr nie grui. Euttärichnag ſeimes Sehens geworben fei Ksenek-Snämmie 
Hhiaſeve Hieje Gebenkerdedier Boile er ſetl. Sans Wber be. 

gewickelt hat. Sie will es Olaf Baag reichen. 
„Rein. nein, packt es nur erſt gana und gar aus.“ 
Ingrid tut ihm den Willen, 6ʃfnet das Schächtelchen, ein lberner Armreiſen iſt darin. Sie betrachtet ihn erſtaunt. 

Olaf Baag beugt ſich über den Tiſch. 
⸗Ein Andenken aus Bergen, für Euch.“ 
Inarid machte eine abwebrende Bewegung. 
Das kann ich doch nicht annebmen.“ 
Sarum nicht? Eine Anſichtspoſtkarte hättet Ihr doch 

angenommen?- 
Du, eine Anſichtspoſtkarte. Da⸗ 

voller.“ 
„Soviel wie zohn Karten.“ 
Scherzend ſtreiten ſie noch eine Weile, 

den Reiſen über das Handgelenk. 
genehm vor Knut Wennöger, abe 
er wiſſen. daß ihr Claf Baag licber ſei. S eht, wie er ſie 
eiferfüchtig Überwacht und wie jetzt ein gehäſſiger Blick den 
anderen blitzſchnell ſtreift, und ſein Benehmen ärgert ſie, 
jetzt wird ſie ihm ſofort den Briefumſchlag mit dem Gelde in die Hand drücken 

s hier iſt doch viel werk⸗ 

dann ſchiebt Ingrid 
Wohl iit es ihr unan⸗ 

ꝛeßlich kann und foll     

  

AEaerinmsehne Barmtfe ven Dente! ——ñ...———... 

Heutaulage kommen dir amexitaniſchen Millionäre nicht 
mehr aus den Kreiſen der Schuhpußber und Zeitungsjungen. Mit der Zabl der Armen und Erwerbslojen Keigt aber auch dir der Eriünderiſchen. Ser bat 1930 etmas vom „Berufe 
der Bonſammler gemußt? 19831 kamen die erfen. und ihre Zahl aebt bente in die Hunderte. Dieſe Sente arbeiten 
der Lus ber Fumilie. Bater, Mutter und möglichn viel Kin⸗ 

  

anb ber Kunde gibt ihs in 72 von 100 Falen. 
Der Boniammmnter Reckt ihn ein. Im Lauje eines Tages 
— Er Aee, Sßens Hoit⸗ * W. 2 2 un 1 Zi⸗ Saretten. 1 Dollar. 2 Dollar, 1 Katellervicc. Wel Si-   Waitiat ‚ch ſein Vorſtellung⸗vermögen Meder mit den Guldern und Eirürnäen, bie kr brüiben in Aften in nb anf, genommen Hat. einen Duſt wie von Wyſchns, Masunfien⸗ Elüten. GAammferhuls glaubt er wabrzenchmer Anb mii Ser 
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Aber Björn Sörxrenſens Erſcheinen nerhindert es. 
Breit und ſelbſtbewußt fteht der Großkaufmann mitten 

vor dem Ladentiſch und die beiden Seelente ſind zur Seite 
getreten. ů 

„Ingrid, ich muß dich ſprechen, aber ich habe wenig Zeit.“ 
„Herr Ohm, ich bin gleich fertig.“ 

Und während Sörrenſen in die himere Stubc geht, gibt 
ſie das Verlaugte, Tabak und Tee, und Vaag und Wennöger 
verabichieden ſich ſchnell. Draußen auf der Straße laufen 
ſie Ole Guldrup in die Hände. — ů‚ 

„Heda, ihr beiden. Ich habe eine Hener für euch, wenn 
ihr eine haben wollt.“ 

Knut Wennöger iſt neugierig auf Ole Guldrups Vor⸗ 
ichlaa, währand Olaf Vaag dauvon ſpricht, daß er auf 
Anderſens Hakon Heuer nehmen wolle. 

„Warte noch damit. Ich kann dich auf unſerem Robben⸗ 
fänger anheuern. Was du auf dem Hakon bekommſt, erhältſt 
E bei uns auch und noch dazu deinen Anteil auf die 

ente.“ 
„Wir? Wer rüſtet denn den Robbenfänger aus?“ 
„Kapitän Nils Hellegaard und ich.“ 
„Wer iſt deunn der Kapitän Nils Hellegaard?“ 
Olaf Vaag war ſehr verwundert. 
„Ingrids Bruder.“ 
Ole Guldrup wurde ungeduldig. 
„Kommt mit zum alten Claaßen, da werden wir alles 

beſprechen.“ — 
Und zu dritt aingen ſie in die kleine ſchmudige henke 

am Kai, von deren Fenſter aus man Sörrenſens Geſchäfts⸗ 
naus ii konnte. 

Zuæwiſchen hat ſich Ohm 
grid« Stube nicbergelaifen. 

Das junge Mädchen wollte Kaffee kochen. 
Laß das. Bring zwei Gläfer“, kommandierte er und zieht 

wei Flaſchen Wein aus den Manteltaſchen. 
„Bei dir iſt aut geheizt, ich werde den Mantel ausziehen.“ 
Er ſtebt anf und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ihm Inarid 

wie cine Magd behilflich Gleich darauf läßt er ſich aui 
das Soſa fallen, daß das alte Dina in allen Fugen knackt⸗ 

„Aſchbecher.“ 
(öehorſam bringt Ingrid alles, was er wünſcht, und will 

jich ihm gegenüber auf einen Stuhl ſetzen. 
„Hier tummtüher. An meine Seite.“ 
Endlich iſt er zufrieden, entkortt eine Klaſche, ſchentt die 

Fläſer voll, trintt Ingrid zu. Sie will bloß nivpen, „ 
„Austrinken. Iſt eine teure Sorte. Fünfzehnjähriger. 

Er beobachtet ihr Geſicht beim Trinken und iſt befriedigt, 
als er bemerkt, daß der ſchwere Wein ihre Augen funkeln 
macht. Er nimmt eine Importe aus dem Etui, beißt die 
Spitze ab. zündet die Zigarre an, macht ein pnar genießeriſche 
Zügc. Er hüſtelt. 

    

    

Sérrenſen auf dem Sofa Ni In⸗ 
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Ein Au fülr die Abruſtungshouferenz 
Ein franzöſiſcher Arbeitsloſer bat dieſen 
herrenloſen Tank, den er im früberen Kriegs⸗ 

nebiet ſand, zu einer Notwohnung nutgebaut. 

Wie wärr es, wenn die Abrüſtungsionferenz 

beichließen würde, alle Tants dieſer fried⸗ 

lichen Beſtimmung zuzuführen? 

  

Hyünen der Autofriedhöfe 
Die Bonſammler — Das chroniſche Verkehrsopfer 

zaſch- derfabrene“ berubigt ſich damit in der Regel ſehr 
raſch. 

Der Trick wird damit bewerkſtelligt, daß eine Puppe in 
die Fahrbahn des Wagens geſtoßen wird. Iſt ſie überfahren, 
jo legt ſich ein Mann an ihrer Stelle ſtöhnend auf den 
Boden; der Komplize ſchleppt die Puppe ab und repariert 
nie ſchon in aller Eile für den nächſten Verkehrsunfall. Im 
Dunkel der Nacht und in der begreiflichen Angſt, jemand 
überfahren zit haben, merken die Fahrer den Schwindel ge⸗ 
wöhnlich nicht und zahlen gerne. 

Findige Löpie baben in Amerika auch heute noch ihr ein 
tommen. Aber die Möglichkeiten find beſchränkt und ein Abgleiten auf die Bahn des Betruges heute verlockender und 
leichter denn je. 

Die Berbreitung der Farbenblindheit 
Sin Heilmittel gibt es nicht 

„Die Ovtiiche Geſellſchaft in Neuvork prüfte kürzlich 6500 Männer und Franuen auf ihr Farbenfehvermögen. Dabeit konnke, man die überraſchende Feſtſtellung machen, daß von den Männern 509 Prozent ſarbenblind waren von den Frauen dagegen nur 13 Prozent. Es handelte ſich in die⸗ jem Falle ansnahmslos um Rot⸗Grün⸗Blindheit, die am banfiaſten vorkommt, während die andere Art, die Gelb⸗ Blan⸗Glindheit, nur äußerſt ſelten zu finden iſt. 
ißbildung der der Rethham beſindlichen Zäpichen, die die Farbenempfin⸗ dungen vermitteln, und iſt merſt angeboren. Ein Heilmittel dagegen gibt es nicht. Sie tritt in verichiedenen Graden anf ben leit. — ber Veir ade in ſo großem Maße vor⸗ banden ſein- r treijende abrolut unfähig iſt, über⸗ borpt Farben zu unterſcheiden. her amfihin li. nber 

    

Die Saruge im Atrtin 
Es kaus andb einmal Auagerehrt hein 

Garage. Ies: 
iß es umgekehrt: Das Auto iſt in der 8 — aber iß der engliſchen Induſtrie die Herſtel⸗ Aiaß einexr frauspvortablen Garage geglückt, die ſich ohne uühe zujammenlegen nnd im Gepäckteil eines normalen Antu? verftanen aßt. Sie beiteht aus dicher Jeltleinwand mit einem änfammenleabare r Metallgerüſt. Der Vorteil Dieſer M ber, daß bei Keiſen, bei denen man mamgels geränet ünterkellräume ojt gezwungen war, den DSagèn nach-s 1i Freien parken zu laſßen, sie transportabi= berruhr,leinn benußt Kerden kann. Sis kann diebesſicher kang bertet Letgehere die. und — —.— aund Außenbeleuch⸗ menn das r nacöts in War auf der Skraßt Eaßt. Elanen vorbeugen ſucl. eer Warase 
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Die Praelen Sewerkschaeften im Hahre 121 ——— 
  

Der Allgemeine Gewertſchaftsbund der Freien Stadt 
Danzig hielk am Montag ſeine Jahresgenerakverſammlung 
ab, in der vom Bundesſekretär KloSowſki der Geſchäfts⸗ 
bericht gegeben wurde. 

Aus dem Geſchäftsbericht, der den Delegierten gedruckt 
vorlag, iſt zu erſehen, unter welch ſchwerem Druck die freien 
Gewerkſchaften im Jahre 1931 ſtanden. 

Das Berichtsiahr ſtand im Zeichen der Auswirkung der 
Nazi⸗Wahlen vom November 1930. 

Vis zu dieſen Wahlen hatte die Sozialbemokratiſche Partei 
Einfluß auf die Geſetzgebung, was ſich für die arbeitende Be⸗ 
völkerung im Freiſtaat günſtig auswirkte. Dieſes erfolg⸗ 
reiche Wirken für die Lebensintereſſen der Arbeiterſchaft in 
Stadt und Land hat den grenzenloſen Haß des geſamten 
reaktionären Bürgertums gegen die Sozialdemokratie her⸗ 
vorgerufen. In dieſen Haßgeſang gegen die Sozialdemokra⸗ 
tie und die freien Gewerkſchaften ſtimmten auch die Kommu⸗ 
nißtenführer in Danzig ein und wurden ſo zu Bundesge⸗ 
noßen der geſamten Reaktion. 

In Danzig dog dann die Gewaltdiktatur der 
Naszi⸗Jiehm⸗Regierung ein und damit hörte jeder 
weitere Fortſchritt auf dem Gebiet der Sozialfürſorge und 
auf den anderen Gebieten des Arbeiterrechts auf. Auf der 
ganzen Linie ſetzte der Abban ein. 

Was die Ziehm⸗Regierung der arbeitenden 
Bevölkerung brachte 

Gewaltige Verſchlechterung der Erwerbsloſenfürſorge 
und Wohlfahrtspflege, ſtarke Erhöhung der Wohnungsmie⸗ 
ten, drückende Erhöhung der Steuern einerſeits, Schonung 
der beſitzenden Kreiſe audererſeits. Gewaltige Herabſetzung 
der Löhne für die werktätige Bevölkerung, Aufhebung der 
Beſtimmung über Steuerzurückzahlung am Schluſſe des 
Jahres an diejenigen Lohnempfänger, die nicht volle 52 
Wochen gearbeitet hatten, Aufhebung der Demonſtrations⸗ 
und Verſammlungsfreiheik der Arbeikerſchaft und unerhörte 
Bevorzugung der Nazihorden. 

Anſtelle der Ve. ſtändigungspolitit mit Polen und den 
anderen Ländern ſetzte der enäſtirnigſte Nationalismus in 
Danzig ein. Eine ſolche Politik konnte natürlich nicht ohne 
Folaen für das Wirtſchaftsleben der Freien Stadt TDanzig 
bleiben. 

„Das ſtändige Bramarbaſieren und die in der Oefjentlich⸗ 
keit und im Auslande unverhboblen zum Ausdruck gebrachte 
Großmanns ſucht haben denn auch dazu geführt, daß das letzte 
Stückchen Arbeit in Danzig verſchwunden iſt und nene Auf⸗ 
träge nur ſehr ſchwerer hereinkommen. 

Eine allgemeine Unſicherheit, 

die durch das Betreiben dieſer Nazivolitik in Danzig einge⸗ 
treten iſt, hat das Anſehen unſeres kleinen Stantes im Aus⸗ 
lande ganz gewaltig geſchädigt. Der Zuſtrom ausländiſcher 
Beſucher hat ſtark nachgelaſſen, Geld iſt nach Danzig nicht 
bereingekommen. Den Nachteil hat die Danziger Arbeiter⸗ 
ſchaft, die nur exiſtieren kann, wenn Geld und Arbeit nach 
Daudis kommgy. — 
5““I. Ht: 
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Kommnniſten, 

die in den Jahren 1929 und 19a0, als für die Erwerbsloſen⸗ 
und Wohlfahrtsempfänger noch geſorgt war, und dieſe noch 
Baraeld ſtatt Getreidekörner erhielten, Hungermäriche gegen 
die ſozialdemokratiſche Regierung inſzenierten, ſind ſehr ſtill 
und beſcheiden genenüber dieſer wahren Hungerregierung 
von Nazis Gnaden geworden. Jeder Gewerkſchaftler, der 
den Zufammenhang der Dinge kennt, kann ſich hierüber 
ſelbſt ſeinen Vers machen. 

Sie wollten alles beſſer machen 
Das Jahr 1931 hielt ſeinen Einzug mit 23 000 Erwerbs⸗ 

loſen. Die Nazi⸗Ziehm⸗Neaierung., die geſamten bürgerlichen 
Parteien, die vor den Wablen im November 1930 verſpvrochen 
hatten, alles beſſer zu machen als die Sozialdemokraten, ſtei⸗ 
Kerten dieſe Erwerbsſoſenzahl bis zum Schluſſe des Fahres 
auf 34000 Erwerbslyſe. 

Wir ſind ehrlich genun. anzuerkenen, daß die Steigerung 
der Erwerbsloſiakeit in Danzig zum großen Teil auf die 
Weltwirtſchaftskriſe, unier deren Auswirkung alle Länder 
und Völker zu leiden haben, zurückzuführen iſt. Aber ebenſo 

    

Uueerſchüttert in Zeitenſturn 
Ein Jahr des Abwehrkampfes — Die Gewerkſchaften halten Rücblit 

   
   

  
  

ſicher iſt es, daß für einen großen Teil der Erwerbsloſigkeit 
A„m Freiſtaat die derzeitigen Machthaber verantwortlich ſind. 
Bei einer richtigen Wirtſchaftspolitik wäre es möglich, die 
Erxwerbsloſigkeit in Danzig ganz gewaltig herabzufetzen und 
dadurch viel Elend und Verzweiflung von der Arbeiterſchaft 
fernzuhalten. 

Die Danziger Gewerkſchaften 
Haben unter dieſen Verhältniſſen einen äußerſt ſchweren 
Stand gehabt und es war nicht immer leicht, die geſamte 
Mitgliedſchaft von der Notwendigkeit mancher Maßnahmen 
zu überzeugen. 

Das Baugewerbe lag im Berichtsjahr vollſtändig 
danieder. Ein großer Teil der Wohnungsbauabgabe iſt vom 
jetzigen Senat dem Wohnungsbau entzogen und für Ver⸗ 
waltungszwecke ausgegeben worden. War unter dem Ein⸗ 
fluß der Soszialdemokratie in der früheren Regierung das 
Bangewerbe als Schlüſſelgewerbe voll beſchäftigt, ſo haben 

die Hausbeſitzerintereſſen bei der jetzigen Regierung eine 
ausſchlaggebende Rolle aeſpielt. 

Die Hauswirte erklären, daß eine Wohnungsnot in Danzig 
nicht mehr vorhanden ſei, daß ſchon viel zu viel gebaut 
worden ſei, und daß bereits viele Zwei⸗ und Drei⸗Zimmer⸗ 
wohnungen in Neubauten leer ſtehen. 

Dabei iſt das Wohnungselend in Danzig noch ungeheuer 
groß. Tauſende von Familien ſind infolge des Wohnungs⸗ 
elends gezwungen, in wahren Peſthöühlen zu wohnen, wo ſie 
den größten Erkrankungsgefahren ausgeſetzt ſind. Wenn 
bier und da Neubauwohnungen leer ſtehen, dann nur aus 
dem Grunde, weil von vielen Mietern die hohen Mieten 
hierfür nicht aufgebracht werden können. 

Auch die ungeheure Mietserhöhung, die mit der Be⸗ 
garündung eingeführt wurde, daß die Hansbeſitzer nun die 
notwendigen Reparaturen an den Häuſern vornehmen wür⸗ 
den, iſt als müheloſer Gewinn in die Taſchen der Haus⸗ 
beſitzer gefloſſen. An Reparaturarbeiten iſt ſo gut wie nichts 
von den Hauswirten durchgeführt worden. 

Nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages hat 
Polen die Verpflichtung übernommen, 

den Danziger Haſen voll auszunutzen. 

Dieſes hat Polen nicht getau, zum Schaͤden der Danziger 
Arbeiterklaſſe, insbeſondere der Hafenarbeiter. Der Hafen 
von Gdingen wird ſuſtematiſch ausgebaut und bevorzugk, 
während die Neuanlagen des Danziter Hafens nicht benutzt 
werden bzw. leer ſtehen. Der Schiffbau auf den Werften iſt 
vollſtändig zum Stillſtand gekommen, abgeſehen voun Re⸗ 
paraturen, die in kleinem Umfange vorhauden waren. 

Durch die Sparmaßnahmen des Senats wurde die Zahl 
der Beiſitzer beim Landesarbeitsgericht und Ober⸗ 
verſicherungsami um die Hälfte herabgeſetzt. Es iſt 
das eine bedeutende Verſchlechterung der Arbeitsgerichts⸗ 
barkeit. 

Die Gewerkſchaften unerſchüttert 
Losre Aummee gasbas esütfeceteteden in 
eß bis In 3 er Mikgkießſchafk auf 

gewieſen, wie im Berichtsjahr. Es iſt daber erklärlich, daß 
die Mitgliederziffer des vorigen Jahres nicht gehalten wer⸗ 
den konnte. 2185 Mitglieder ſind im Berichtsjahre den Ge⸗ 
werkſchaften verloren gegangen. Die Zahl der geſamten 
dem Bunde angeſchloſſenen Mitglieder beträgt am Jahres⸗ 
ſchluß 3 712. ů 

Dem Bundesvorſtand gehörten an: Werner, .Walter 
Joſeph. Kloßowſki, Fiſcher, Kaiſer, Feller. Töpfer, Schlenger, 
Petrowiki, Kolms, Kreft und Malinowffti. 

Die Geſamteinnahmen der angeſchloſſenen Gewerkſchaften 
betrugen 996 722,11 Gulden. Für Unterſtützungen uſw. wur⸗ 
den hiervon verausgabt: Für Streiks und Ausſperrungen 
15 991.20 Gulden, Arbeitsloſenunterſtützung 328 413,56 Gul⸗ 
den, für Krankenunterſtützung 110 170,91 Gulden, Invalide 
unterſtützung 41 614.90 Gulden, Umzugs⸗ und Notfallunte 
itützung 27 934,24 Gulden, Sterbefälle 40 537,95 Gulden, Reiſe⸗ 
Unterſtützung 2516,40 Gulden, Rechtsſchutz 7 634,96 Gulden, in 
Sunma: 574 814,71 Gulden. — Der Beſtand der Lokallaſſen 

      
   

  

    

   

  

  der angeſchloſſenen Gewerkſchaften betrug am Jahresſchluß 
99 356,33 Gulden. 

Die Elunahmen der Bundeskaſſe beirugen 2ʃ281,92 
Gulden, die Ausgaben 17 946,30 Gulden, es verblieb ein Be⸗ 
ſtand von 6285,53 Gulden. — Der Beſtand der Baufondskaſſe 
beträgt 23 019,72 Gulden. 

Ser Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich der Dach⸗ 
deckerverband dem Baugetwerksbund und der Verband 
der Friſeure dem Gelamtverband angeſchloſſen. Es iſt zu 
hoffen, daß durch dieſen Zuſammenſchluß der letzte Dachdecker 
üht letzte Friſeur den Organiſationen als Mitglied zuge⸗ 
führt wird. 

Langgehegten Wünſchen eutſprechend wurde am 1. Novem⸗ 
ber eineZweigbibliothek des Bundes in Schöne⸗ 
berg a. W. eröſfnet, zur Freude der dortigen Mitgliedſchaft. 
Solche Zweigbibliotheken beſtehen jetzt in Zoppot, Kahlbude, 
Kalthof, Neuteich, Tiegenhof und Schöneberg a. W. 

Die Bildungsarbeit des Bundes 

geſchah im Verein mit dem Arbeiterbildungsaus⸗ 
ſchuß. Die Veranſtaltungen waren ein voller Erfolg. 

Das Jugendlartell 
un wſtent eine ganze Reihe von Veranſtaltungen geſelliger 
und bildender Art. Verſchiedene Lichtbildervorträge wurden 
gehalten, auch ein Wanderführerkurſus und ein Wochenend⸗ 
kurſus fanden ſtatt. 

Abgeſchloſſen wurde das Berichtsjahr durch bie Winter⸗ 
ſonnenwendfeier am 20. Dezeniber. 

Nach Lage der Sache haben die Gewertſchaften eine Ab⸗ 
wehrſtellung einnehmen müſſen. Ihre Aufgabe war, die be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen zu erhalten, damit beim Einzug 
beſſerer wirtſchaftlicher Verhältniſſe der Vormarſch wieder an⸗ 
getreten werden kann. 

Zum Schluß ſprach der Redner allen Gewerkſchaftsfunktio⸗ 
nären für ihre opferreiche Tätigteit im Jahre 1931 den beſten 
Dank aus und forderte ſie auf, 

nuch in Zukunft im Intereſſe der Arbeiterſchaft trotz 
aller Reaktion mit dem gleichen Opfermut und mit ver⸗ 

ſelben Unerſchrockenheit weiter zu wirken. 

In der anſchließenden Diskuſſion ſprachen die Kollegen:; 
Geißler, Uszpelkat, Waack, Petike, Kleinſchmidt, Mierau, 
Joſeph und Barwien. Gegen die Tätigkeit des Bundesvor⸗ 
ſtandes wurden Einwendungen nicht erhoben. Die Ausfüh⸗ 
rungen der Redner drehten ſich um dir Erfaſſung der Er⸗ 
werbsloſen. Es wurde ein Antrag angenommen, wonach die 
einzelnen Gewerkſchaften aufgefordert werden ſollen, nach 
Möglichkeit für ihre erwerbsloſen Mitglieder auſklärende Ver⸗ 
ſammlungen abzuhalten. 

Der alte Bundesvorſtand wiedergewählt 
Mit Ausnahme von Karl Töpfer, der auf eine Wiederwahl 

verzichtete, wurde der geſamte Bundesvorſtand einſtimmig 
wieder gewählt. Anſtelle des Ausgeſchiedenen wurde Alfred 
Kwitniewſti gewählt, dem gleichzeitig das Amt des Jugend⸗ 
kartelleiters übertragen wurde 

Ermäßigungen für flädtiſche Pächter 
Senat beantragt Pachtnachlaß für 1931 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft zuzu⸗ 
ſtimmen, daß den Pächtern landwirtſchaftlicher Grundſtücke 
der Stadtgemelnde für das Rechnungsjahr 1931 ein Pacht⸗ 
nachlaß bis zu 40 Prozent des Pachtzinſes gewährt wird. 

In der Begründung dazu führt der Senat aus: „Durch 
das weitere Siuken der Preiſe für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe hat ſich die Lage der Landwirtichaft in dem jetzt 
ablaufenden Rechnungsjahr ſehr verſchlechtert. Dadurch 
wurden auch die ſtädtiſchen Pächter betroffen, die zum über⸗ 
wiegenden Teil ihre Pachtverträge in einer Zeit. geſchloſſen 
baben, inder die Lage der Landwirtſchafk, weſentlich beſſer war. „„ —H— I — e 

Schon in den Vorjahren ſind den meiſten itädtiſchen 
Pächtern Ermäßigungen von Prozent des verträaglichen 
Pachtzinſes gewährt worden. Für das Rechnungsjahr 1931 
iſt von uns im Einvernehbmen mit dem Forſt⸗ und Grund⸗ 
beſitz⸗Ausſchuß eine Ermäßigung um weitere 15 Prozent 
vorgenommen worden. ahl der Pächter er⸗ 
gibt ſich ſomit eine Verringerung des Pachtsinſes bis auf 
60 Prozent. Beſonders liegende Einzelſälle ſind nach Lage 
der Verhältniſſe im Einvernehmen mit dem Forſt⸗ und 
Grundbeſitz⸗Ausſchuß bweichend gerenelt worden. 

Der Ausfall, den die Städtiiche Grundbeſitzverwaliung 
erleidet. beträat im Rechnungasjahr 1931 etwa 20000 Gulden. 

Die für das Rechnungsjabr 1931 getroffeuen Regelungen 
bitten wir durch Beſchluß der Stadtbürgerſchaft zu ſank⸗ 
tionieren.“ 

  

   

    

     

    

Auch die Zinſen für Anliegerkoſten 

Weiter beantragt der Senat zu beſchlicßen, daß die gemäß 
Stadtbürgerſchaftsbeſchluß vom 10. Juli 1928 auf 5 Prozenk 
feſtgeſetzten Zinſen für Anliegerkoſten ab 1. April 1932 auf 
3 Prozent herabgeſetzt werden. 

  

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Hanns Donabt. 

Fernſprecher Nr 235 30 und 230 29. 
Donnerstas. den 28., Avril, 15 Ubr: 

   
     

    

      

  

19˙½½3 Ubr: 
Dauerkarten Serie III. 

Zum 6. unb letzten Male 

Götz von Berlichingen 
Schanſpiel von Goettße. Kür die Büßne neu cherüeten vererebrng Sanster. 

Preiſe 2. 

      

  

       

  

   

  

    

Reaie: Inrendant Hanns Tonadr.   

       

Shipistem: Emil Werner. Volkstümliche Preise 
Anfand 19˙½2 Uhr Ende gecen Sitzplä ü Mere numeriert 1.00 c, Steb- 
Freltag. den Sp. Ayril. 1932 Uß. Platz 50 6. Karten in der Musi- 

karten Serie KN. Sreife dum 6. Kalienhandluna tau, Lansgasse, 
Ein aläertraunn,. Operette in d' und an der Abendknsse. 

Atten on Muß Törmana und Leovold 
Jacobion. Muſik von Oscar Straus. 
Sonunabenb. beu Ar 

Daniger Männemesang-Vernin k. b. 
Schlltzenhaus 

Sonnabend. 20. Mpril, ahrnise 8 llur 

Geſchloff⸗ — f·ir di atexae⸗ Da⸗,- eLenerabend 
traum'. Dyeretie) 

Frauenchöre, Männerchöre, 
Madrigele, Gemischte Chöre 
von Angerer. Zrahms. Bruch, 

Regnart. Schumann u. a. 
Ausführende: Banziser Männer- 
kerang-Verein — sein Frauenchor 
Leits.: Musikuirektor Paui Stanze 

  

0 M; 
  um fuialg: „Ein Mädel mii 

uſtkaiſcher Sarvank in 3 Akten 

, Ses Scaer Mäße ueß E — 
Biln redichneldrza. 
  

    

     

   
    

    

Kriegsopfer 

Groſher Vortrussabend 
Frsitas, den 28. April, abends 7 Uhr, 

im Werttspeissthaus, Fuchzwall. 

I. Die Einheitsfront der Kriegsopfer· 
verbände. 

2. Das Reichsversorgungsgeset: und 
seine Abknderungen. 

5. Die soziale Fürgorge. 

4. Die deutsch-Dauziger Kriegsopfer 
im Preistant Danzig. 

Keiner dart tohlen. 

Martell ner Kriensheschädigten- 
Uui Mintehlirheren-Verhänte 

Erele Stadt Daniig E. V. 

Ufa Palast 
Telesbas 24800 V 8 

   

  

   
    

      

        

Ccheninge, 
4„ Ci 4, 

BAL blage Lictt 
mit Leni Riefenstahl 
Matttänrs Wieemn 

iehe Deben rr ——— 
E 

  

     

   

  

Eintritt freĩ. 

   

Sonntad- 3. TMV9 ! Soputaq 4, 3. 7 U.9 
Pei. Sοn — 
Hnall u. Fall 
Deine ExWüsgrgsse. 
0.50, 4— .20 

Kauit eure Kleibung bei einem Fachmann 

Elegante Damen⸗Mäntel 
Auſtüme von 28.96—119.92 Gulden 

Schwurzberg, Kohlemattt T, 1 

II. Bebtspete 
Telephen 21076 

8 Wochentegs: 
815. 80 
  

tur Bensruden unun 

U prelswert an 

HAEe 
Telenhon 21 5t Bieib. Sr. 

  

     
        

  

    
   

   
   

    

       
   
   

    

  

   

  

Drucksachen 
x ů Danerwellen 

Priuate fertigt schnell ü2 bes E 

Friſter-Salan 

eeee em 
  

  

      

    

     

    

      

  

        
Mieschäftseröffinung! 

Mit dem heutigen Tage erölinen wir in dem Hause 

Langgasse 81, -Ecke Wollwebergasse 

öpesfal, Institut ür Haamnggege 
il MAUAAEe 

Spezialitäten: 

Dauerwellen, Wasserwellen, Haarfärben 

Bubenkopfpflege 
unter persönalicher Leitung des besters bekannten 

Damenfrisemis E. Mlüiller, Meisters der Friseurkunst 

   

        

   
   

     

  

1.. Dameahaudſchulh 
4 22 in d. 2 eide 2. 
in d. ng. 

neribr. Ges Wesobn. 
ahsnaeben ran 
Jobanng Tenpl 

Kweivah 10. 

But bo⸗ ü Siadcena, et Büt beanftrast, das Gorsnlonskische 8 
Mahtzrundsidek in Senönhaum, Kaus, erb. Arumat. Garme⸗ 
Stall und Schoune. magsiv, drei Mor, vika an 'en . 
gen Land. mn Todesfall unter sehr Ana. . 2. CXL. 
Sünstigen lſingungen zu verkaufen. — 

Die Iran bieiber. er wertnuistern üin Aindet um 
lelben. Der Verkaufstermin findet am 

4. Mai, 10 Uhr vormittass, bei Herrn möchte ich ſehen 
Katt., Seeichtigung kamm 18eit or, (PDie nicht iäcllid mit 

enn, Intereſle guch 
ie, KHeinen Anzeigen 

statt. Besichtigung kann jede -eit or- 
kalgen, zur Auskunft bin ich imimer 

inri L Heinrich Penner stgse⸗ 
Meumünstertzerg 

    

    

    

   

Selten 

Haufl   

          

        
    
   

    

   
   
    

    

    
      

  

   

  

   
    

    

       

  

     Hie Deng lede er⸗ 
60 rene Frau weis, 

aß tie unter der 

e, 'en I 

mauches Brauchhe 

  

  

   

   
Armb.⸗Ubr. v. 8 &. Echt gold. De 

  

      

rmb.- 
E ird in Lis Ußren v. 22 CG amfw. ürbrkenen. Halskett., ſebin⸗ m. b. H., Am Spendhaus Nr. Saige irde iayümndn. Bürrinat, Ringc u. Sruurince Valibrſie.Mungen iiskermerben 

I1b- Luun⸗ Näbtlersaſſe 6 Laden. 

   



veh rrãce, 

verder schnell, a-ChgemEI 
nnd billlg 1re pParlert. 

   
Simil. Eraatz teile voträtig 
8⁵3 SchlHuchs 
Pae Lenker ete- 

  

Freislagen 

Karl Waldau 
Altstidt. Oraben 21 
Telephon 2I5E8 

Lalte Hettgeſtelle m. albent, Vlalre m 
Wwenkeieeeng Blu⸗ 
menkrippe, 2 in la., 
5 Sofatiſch u. Birder 
Mia zu verbaufen. 

Ebmann. Lanafubr, 
Gccuweg 4 2. 

Gelegen heitsauf 
Etiniar cchte Quali⸗ 
telbawsliae 5. i G. 
Koblenmarkt 7. 1. 

V lchit ü⸗ 
üi I. 3ver 
le! E verkf. 
Haa. Liſchternafſe 
NL. 8LI 

EIAmIIAIDIUIAIE 

Fahrräder 
uen und gebraͤnucht. 
Friswert zau- perk. 

tbtelle n. Siepg⸗ 
Lolnren ün Rerlt bi Kla 
Ankerlchmiedeaaſle 21 
EAEIIEAInIeD 

Tieſex anterbaltener 
Tauſenn 

2 verkaufen. 
Uchernalls A. pt. I. 

Hamentalchen, Koff.⸗ Sünt⸗ 
iuſchen u. 2. 
guch T. 

  

  

  

ig. Scüidlib- eit. Schidlitz. 
Unteritraße 8. 

Teiswert! 1 dklbl. 
kantel. Gr. 48, 1 

Gummimant. XHieb⸗ 
rockanzua u. Schau⸗ 
Kelpferd hill. an vI. 
Auukergalk.. I. Lx- 

, KLinderwagen 

  

r. 5 Gld. zu verk. 
eichtis. Rabm 1⸗ Tavll. 
  Soort⸗ 

bilig zu, verkenßen. ri, Vaum⸗ üWKe. Gabe.. 

    
WW 

GSünsüge Se- 
æzugs quelie für 

Fahrräder 
und alle Esatrirllr 

Max Willer 
I. Damm Nr. 14. 
& Fepenes Bilftest 2 

e 
küllig an verkaufen. —— 

DTum nener Linder- 
wagen mit Herdeck 

Puforb PiIl ab⸗ 
Auud. Sahdaaarien 59. 
2AN 8.—— 

Arübe blaue 
Saafra, vffeln 

. . Scthän⸗ aß Destaten. 
EAI 

TDuit wenrr 2Hamm. 
Goskaner . 

bikia an ——— 

an de Err. d. iG. 

Saees2ü . 
2. Kennstber àu Der⸗ 
anf. Milchkaunnen⸗ 
QSIKEESei 
ZJun nenc. mpale 

Damen⸗-Armhb.-Hür? 
E. GIO. 2 SEEAuf. 

SAEEl Varf Sdc. 3. 

  

ů 

  

  

  
  

Damen-Strümpfe 
künstliche Waschseide. 0 64 
kute Oual., I. Wahl. Paar * 

Damen-Strümpfe 
feste Mako-Oual, fein- 0 68 
maschig, II. Wahl. Paar 2 

Damen-Strümpfe 
Künstl. Waschseide, jein- 1 85 
fadixe Wahl, II. Wahl. Paar 10 

Herren- Socken 
Seidenflor. Sanz moderne 0 95 
Muster Paar 2 

Hendschuhe 
Damen-Handschuhe 
Wudleder-Imitation. mit 0 95 
Seitenauinahkt.. Paar 

Damen-Handschuhe 
Leinen- Imitation. moderne 71 25 
Farb¶een Paar — 

Damen-Handschuhe 
Glace. in allen modernen 2 65 
Farben Paar 2 

Herren—Handschuhe 
Waschleder— Imitation. 1 45 
Kebbd Paar 

Damen-Pallover 
Ohue Arm. weiß und Leüee annerte. 2.95 
Damnen-Paüllover 
mit hülbem Arm. Kunst- 
Seide. Eübsch gemsstert 

Damnen-Pullover 
mit Iangem Arm. KumsI- 
Sesde, modem Eemsstert E 

Herren-PäIlover 

Damerwäsche 
Danenschläpier 

     

     

     
     

        
     

    

    

       

     

      
    

    

    

   

  

   

  

   

   

  

Darien-Kragen und 
Passen Crepe de Chine 0 85 
u. Crépe Georgetie I.13. 2 

Kleidergzürtel 
i Leder, alle Farben u. 1 35 
Breitten 1.50, * 

Damenschal Crepe de 
Chine, neue Streifen- 2 — 5 
muster und Tupien, 5. 75. 2 
Damen-Cachenez 
Crepe de Chine, modern 3 25 
Ketupft und weiß . 3.59, 2 

  

Herrenertikel 

  

Kragen 1a Oualität. 
maderne Formen. halh- 0 48 
Stei7f L.68. steil 2 

Lanzg binder 
breite, volle Form. mo- 0 48 
derne Muster.. 478 * 

Svorthemd mit festem 
Kragen und Binder, alle 2 95 
Modefarben 2 

Oberhemd miüit 
Kragen. neue mademe 3 45 
Muster 2 

ecdwesche 
Küänstler-Milieur 
808D. Nins oder Krei- 
sewebeschönehlust. 235. 1.85 

Gortendeche 
Puntgewebte Muüster. 1 95 
130/135 288. 120/10 E 

IndantkhrenDerke 
dentscke M. 3 75 
130/160 48S. 1307120 L2 

Künstler-Decke 
Krenn., dentsche Ware. 5 85 
indanthren.. .130/13 2 

Pearfümerie 
Pariüs-Proben 
Schwarzlose- und 
„Gus tav Losee 2 

Ean de Colozne 

Se- O.65 
E de Calosne nuu 

— Sr 1.00 

140 

    

Bir Kenvasser   

rfahrrab 
— unter 

2u. BE. E 2. 

Milchkübel. 
Dereinfl.50 Lit- . 
OAE EErL. Aig. 
Kin; Kinderbett und 

inderfibn Aus au 
karrfen geſ. Aun. nür 
mit Preis unt. 8529 
2 LA. EXS. 8 

Ia, Konzerttrommel Kan 
5— mit Meis ant 

Au. M EX2. 
Kaniuchen (Chinchilla 
D5 ans. Silber⸗ 

  

nung, Ang h. Süüe 
an die Exv. ö. Zia. 

Elea. möbl, Wobns. 
I Ei Schlafkabin. an 
2 Pis 2 Verf. iu vi. 
Aua, HunOule. 28 
Lilches Zimmer mit 

iche 3. 13 5, 3 
Preis 20 Guld. Ang. 
EII- S929- d D. CEL. 

Sonn., lev., möhl. 
Zismer my, el. L., 
aguch mit 2 Betlen J 
verm, Bungerngafſe 
E14. 

  

14—2.Er. 
L mäöbl. Zisteie. abe Vandtpön) 

l u. Freundl. wfer, 
P. uz,, Momest. 

Aug. u. 041. O22 
Möpliert. Zimmer 

Pri. I 5, . zn verm. 
Elekteritadt. 12.1.Lr. 

Kl. möbl. Zimmer 
als, Schlafſt, an be⸗ 
rufst, ja. Mann 0d. 

rl. zu vermieten. 
AAnaILLnanlR. 02. 

  

  

  

Sonn, Vorderzimm. 
Her W. auch für 2 

Seiden 30. 1 Tr. 

Möbl. jev. P 
vVerm, el. Licht. 

nnia. üveis 18, G. 
Neub. Nonendtter 
ing. nnenacker 
—252—1 LL. 

Käbe Vabnboi 
möbiſenk. Iiumube in 
ermieten. Varißot — 
urdens. 7.8. bt., . 

Seuk. möbl. Zimsg. 
billig zu. E 

aſchinkowiki, 
Enaliſcher Damm 5. 

Tülxe 10. 
Gr. Ieeres Zimmer 

mit Alleinküche vom 
1. 5. vd. ſnater au 
Lermieten. Schſdlit, 
Damaichewes. 34. 
Möbl. fev. Border⸗ 
m. an Herrn od. 

Dame für 20 G. au 
vermieten. Weiden⸗ 

2.2.UAtde. 

Möbl. Zimmer 
mit Kabinett unb ein 
einzeines möbl. Zimmer 
au vermieten. 
Heill.-Weift-waſſe 92, 

vochparterre 

KI. möbl. Zimmer, 
Eivn- Licht. beior ten. 

8e au, vermie 
— Eeirittera. è 
Gut möbl. Vorder⸗ 
imm., icv. Eing. el. 

5 loi. än permtef. 
Wlaraben 4—1 
v0of. 5 uünon — 

. Peufion 
Herr od. Damt. fär 
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